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Wo bleibt die Regierung?
Auch wir haben des ſeltſamen Jubelfeſtes gedacht, das die

Sozialdemokratie am 21. Oktober dieſes Jahres hat feiern
können. An dieſem Tage waren bekanntlich 25 Jahre ver
floſſen, ſeitdem das Sozialiſtengeſetz in Kraft geſetzt worden,
jenes Sozialiſtengeſetz, das zum Unglück unſeres deutſchen
Vaterlandes ſpäter wieder aufgehoben worden iſt. Nur Narren
können der Anſicht ſein, daß das Sozialiſtengeſetz, wenn es fort
beſtanden hätte und richtig aus und durchgeführt worden wäre,
nicht ſeinen Zweck, die ſozialiſtiſche Bewegung zurückzudrängen,
ja zu unterdrücken, erreicht haben würde. Von dem Momente
ab, da das Sozialiſtengeſetz aufgehoben worden iſt, beginnt die
rieſenhafte Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen Bewegung, die

noch heute fortdauert.
Warum aber dauert ſie noch heute fort Weil keine

energiſchen Maßnahmen getroffen werden zu ihrer Bekämpfung.
Weil man in vielen Kreiſen noch immer glaubt, man könne
durch Liebenswürdigkeit und durch Konzeſſionen der Umſturz-
partei beikommen. Wie viel Tinte iſt ſchon um dieſe Fragen
in den bürgerlichen Blättern verſchrieben worden Aber wie
der ſchwächliche Liberalismus trotz aller Gegenbeweiſe noch
immer an ſeinem Mauſerungsmärchen feſthält und bei jeder
ſich bietenden Gelegenheit heimlich und offen mit den vater
landsloſen Geſellen liebäugelt, ja ihnen unwürdig nachläuft
und jedenfalls ihnen allenthalben bewußt und un-
bewußt die Wege ebnet, ſo hat die Regierung
ſeit Jahr und Tag ihre heilige Pflicht gerade inbezug
auf die ſozialdemokratiſche Frage in einer geradezu
unverantwortlichen Weiſe vernachläſſigt. Es iſt in letzter Zeit
wiederholt von den Regierungsorganen darauf hingewieſen
worden, daß „regieren“ „vorausſehen“ heißt. Die Regierung
ſoll alſo vorausſehen, d. h. ſie ſoll vorbauen, vorbeugen,
führen. Geht daraus nicht zur Evidenz hervor, daß ſie auch
gerade in der ſozialiſtiſchen Frage die Führung zu übernehmen

hat Denn keine wichtigere Frage gibt es für jetzt und die
Zukunft. Von ihrer Löſung hängt das Wohl von Kaiſer und
Reich, von Thron und Altar, von unſerer ganzen Kultur ab.
Man ruft nicht, nein, man ſchreit im ganzen deutſchen
Vaterlande nach einer energiſchen antiſozialdemokratiſchen Er
klärung der Regierung wie ein Alp liegt es auf den Herzen
von Tauſenden und Abertauſenden von Patrioten, weil
die Regierung zu keiner Jnitiative im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie bisher zu bewegen iſt. Seit Jahr und Tag
wartet man in allen nationalen Kreiſen auf ein befreiendes
Wort, auf eine erlöſende Tat, aber noch immer wartet man
vergeblich. Als die Reichstagswahlkampagne begann wie
hat man nach einer kräftigen Parole der Regierung gelechzt
Aber Tag verging auf Tag, und keine Parole wurde ausge
geben Und nun, da die preußiſchen Landtagswahlen vor der
Türe ſtehen, nun iſt es nicht anders. Wiederum wenden
ſich aller Blicke auf die Regierung, halb angſterfüllt, halb
zornig erregt ruft man in allen gut geſinnten Kreiſen „Wo
iſt die Regierung Wo bleibt die Wahlparole, die einzig und
allein imſtande iſt, das Bürgertum mobil zu machen gegen die

Umſtürzler, die immer frecher ihr Haupt erheben und immer
begehrlicher die Hand ausſtrecken Haben wir denn überhaupt
noch eine Regierung

Es ſcheint in der Tat ſo, als ob wir inbezug auf die
Sozialdemokratie keine mehr hätten, wenigſtens nicht eine, die
vorausſehen, vorbeugen, führen will. Ach, es iſt ſchlimm mit
uns beſtellt. Denn die Regierung ſieht es ſcheinbar auch heute
noch nicht einmal ein, wie ſie ihre Pflicht verſäumt, wie ſie

die Geduld von Tauſenden der treueſten Vaterlandsfreunde
mißbraucht, wie ſie tauſend anderen den Mut nimmt,
tauſend andere gleichgültig macht oder ſie gar in ein
gegneriſches Lager treibt! Wenn man gerade auch in den
letzten Tagen wieder die Artikel der Regierungsorgane durch
lieſt, ſo weiß man nicht, ſoll man über die naive Selbſt
gefälligkeit dieſer Ausführungen lachen oder ein Grauen
empfinden Man würde lachen, wenn die Geſchichte nicht ſo
entſetzlich ernſt wäre. So aber muß man wirklich aufs höchſte
erſchrocken und erzürnt ſein. Man höre nur, was z. B. die
offiziöſe „Reichskorreſpondenz“ anläßlich des oben erwähnten
Jubeltages der Sozialdemokratie zum Beſten gibt. Es heißt
in dem Artikel

Das Sozialiſtengeſetz, welches ſeine Wirkung verfehlte, nicht
weil es ein untaugliches Mittel war, ſondern weil es ſchlecht
ausgeführt wurde, hat die Ausbreitung der Sozialdemokratie nicht
gefördert. Die Ausführung (ſoll wohl heißen: Aufhebungl
D. Red.) des Geſetzes hat es den Arbeiterverführern ermöglicht,
ihre Künſte ſpielen zu laſſen, in Wort und Schrift rückſichtslos den
Kampf gegen die Geſellſchaft zu führen, den Arbeitern goldene
Berge zu verſprechen und ſchließlich alles das unter die rote Fahne
zu verſammeln, was unzufrieden ſich fühlt. Die Sozialdemokratie
kann auch den heutigen Tag um deswillen feiern, weil ſie trotz
ihrer eingeſtandenermaßen auf die Zerſtörung von Thron und
Altar gerichteten Beſtrebungen als gleichberechtigte politiſche Partei
in den Regierungskreiſen wie in Parlamentskreiſen betrachtet wird;
ſie kann den 21. Oktober auch darum feiern, weil es bisher nicht
möglich war, die monarchiſch geſinnten Parteien in den Parla
menten zu einem energiſchen Vorgehen gegen die Sozialdemokratie
zuſammen zu ſchweißen. Jeder gefetzgeberiſche Verſuch, den die
Regierung machte, um der Sozialdemorkatie beizukommen, ja,
auch nur um die Arbeitswilligen zu ſchützen, den Terrorismus der
Genoſſen auf den Arbeitsſtätten einzudämmen, wurde abgelehnt.
Endlich kann die Sozialdemokratie den heutigen Tag auch noch
um deswillen feiern, weil ſie der Hoffnung leben kann, auch ferner
noch durch die Fehler der bürgerlichen Parteien von allen Seiten
Zuzug zu bekommen. Weder in der Tatkraft, noch in der Opfer
willigkeit, noch endlich in zielbewußter Entſchloſſenheit ähneln die
bürgerlichen Parteien auch nur im geringſten der Sozialdemokratie.
Die letztere hat ſolange nichts zu befürchten, als ſie dieſen Vor
ſprung behält. Jm ganzen Deutſchen Reiche begeht die Sozial
demokratie den heutigen Tag feſtlich. Jn Berlin allein ſind
14 Volksverſammlungen zu dieſem Behufe angeſetzt. Die Sozial
demokratie hält eine Heerſchau ab, wie ſie keine zweite Partei zu
veranſtalten vermag. Möge das Beiſpiel, welches die Sozial
demokratie damit gibt, lehrreich genug ſein für die bürgerlichen
Parteien, um ſie zu entſloſſenerem Vorgehen gegen den gemein
ſamen Feind zu einen!

Wenn man dieſen Artikel lieſt, ſo muß man wirklich
mehr als einmal verwundert den Kopf ſchütteln. Mit einer

ſtaunenswerten Sicherheit werden hier die falſcheſten Dinge
behauptet und die Tatſachen auf den Kopf geſtellt. Den
„monarchiſchen Parteien“ wird ohne weiteres der Vorwurf
gemacht, ſie hätten nicht ihre Schuldigkeit in der ſozialiſtiſchen
Frage getan, ja, hat denn der Artikelſchreiber die ganzen
letzten Jahre hindurch durchweg geſchlafen Wer den beiden
konſervativen Parteien gegenüber einen ſolchen Vorwurf er
heben kann, iſt wirklich nicht mehr ernſt zu nehmen. Der
Freiſinn aber kann nicht mehr eine monarchiſche Partei ge
nannt werden, ſeitdem er mit der Sozialdemokratie Brüder-
ſchaft feierte, ſie in würdeloſeſter Weiſe umſchmeichelte und
Bündniſſe mit ihr ſchloß. Die beiden konſervativen Parteien
aber ſind mit aller Energie und vollſter Einmütigkeit ſtets
gegen die ſozialdemokratiſche Gefahr aufgetreten. Leider
freilich haben ſie an der Regierung niemals den notwendigen
Rückhalt gefunden. Das Geſetz zum Schutze der Arbeits
willigen iſt zwar von der Regierung eingebracht worden,
es iſt aber ungeſchickt abgefaßt und ſchwächlich vertreten
worden, und man hat es dann ſchließlich regierungsſeitig
in einer Weiſe begraben, die für die Regierung eine Nieder

lage, für die Sozialdemokratie einen Triumph in ſich ſchloß.
Und ſeit dieſem Kampfe, der ohne Not aufgegeben worden
iſt und nicht die Spur von Mut und Ueberzeugung für die
Regierung übrig gelaſſen zu haben ſcheint, hat ſich dieſe Re
gierung niemals mehr in der ſozialiſtiſchen Frage gerührt.
Alle aus den bürgerlichen Parteien hervorgegangenen Ver
ſuche ſind verpufft, weil die Regierung nicht mit machte. Jin
Gegenteil, man hat regierungsſeitig eine Verbeugung hinter
der anderen vor der Sozialdemokratie gemacht, man hat ſie
nicht nur als gleichberechtigte Partei anerkannt, ſondern ſie
umſchmeichelt und geliebkoſt, und man hat auch im übrigen
Fehler auf Fehler gehäuft. Nicht von den Fehlern der
bürgerlichen Parteien, nein, von denen der Regierung hat die

Sozialdemokratie lukrative Gewinne gezogen, mit den Aus
ſprüchen der Miniſter v. Poſadowsky und Budde iſt ſie in
der Reichstagswahlkampagne krebſen gegangen, und nicht
einmal eine Berichtigung oder Erklärung haben dieſe Herren
zur richtigen Zeit für tunlich befunden. Die außerordentlich

ſchwächlichen Dementis erfolgten erſt ganz kurz vor dem
Wahltage, als die ganze Agitation vollendet war und das
Gift allenthalben ſeine Wirkung getan hatte!

Wie gewaltig, wie einſchneidend und entſcheidend hätte
der Kampf der bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemo
kratie bei der Reichstagswahl werden können, wenn ſie ſich
um einen flammenden Appell der Regierung hätten ſcharen
können; die Zerſplitterungen wären vermieden, die Gewiſſen
des Bürgertums aufgerüttelt worden! Aber die Regierung
ſchwieg ſich aus. Keine bürgerliche Partei wußte, woran
ſie war. Und die Folge war ein großer Sieg der Gegner
des Vaterlandes. Der Regierung in erſter Linie und haupt
ſächlich muß die Schuld für den Ausfall der Reichstagswahl
zugeſchoben werden. Wenn der Hirte nicht die
Wege weiſt, verläuft ſich die Herde. Bei den
jetzigen Landtagswahlen wiederholt ſich dasſelbe Spiel. Und
angeſichts dieſer erſchreckenden Tatſachen wagen es die offi
ziöſen Zeitungsſchreiber, Artikel in die Welt zu ſetzen, wie den
oben mitgeteilten? Es ſo darzuſtellen, als ob die Regierung
ein unſchuldsvolles, ſchneeweißes Lämmchen ſei, während die
bürgerlichen Parteien ſtets ihre Pflicht und Schuldigkeit
außer Acht gelaſſen hätten und noch heute verſäumten?

Von allen Zeichen der Zeit, die in den letzten Wochen
ſichtbar geworden ſind, iſt das neueſte, nämlich, daß die
Regierung ſich bisher noch nicht einmal ihrer Verſchuldungen

bewußt geworden zu ſein ſcheint, das betrübendſte und
erſchrecklichſte. Wie können wir hoffen, daß wir erlöſt und
gerettet werden, wenn derjenige Faktor, ohne deſſen kraft
volle, begeiſternde und fortreißende Führung der ſchwere
Kampf gegen die Vaterlandsverräter nicht begonnen, ge
ſchweige denn durchgeführt werden kann, bisher noch gar
nicht einmal die Rolle erkannt hat, die ihm von
Rechts und Pflicht wegen zukommt, wenn dieſer Faktor noch
wohlgefällig ſich in die Bruſt wirft und anderen die Vor
würfe macht, die einzig und allein ihm ſelbſt gebühren
Gott beſſer's!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Oktober.

7 in häßlicher Auswuchs unſeres literariſchen Lebens
iſt kürzlich in dem „Börſenblatt für den deutſchen Buch
handel“ gebührend gebrandmarkt worden, nämlich: Die
immer mehr um ſich greifende Ueberſchwemmung des
Büchermarktes mit Erzeugniſſen, die äußerlich ein ſachliches
oder ſogar wiſſenſchaftliches Mäntelchen zu wahren ſuchen,
in Wahrheit aber nichts anderem als der breiten Ausmalung
geſchlechtlicher Vorgänge, womöglich in raffinierter und per-
verſer Form, dienen. Die Münchener „Allgemeine Zeitung“
ſchreibt hierzu: „Die Sache iſt um ſo ſchlimmer, als zur Zeit
faſt gar keine Handhabe beſteht, die Darbietung ſolcher
Schundliteratur an die unreife Jugend zu hindern und nach
Ausſage von Fachmännern der Abſatz dieſer Art Literatur
ſowohl in den Großſtädten als in der Provinz an dieſe Kreiſe
und Altersklaſſen ganz ungeheuer iſt. Ob hier eine Wider
ſtandsbewegung aus den Kreiſen der höher ſtehenden Ver
leger und Buchhändler Abhilfe ſchaffen kann, iſt mehr als
zweifelhaft; wir können dem Blatt nur zuſtimmen, wenn
es in dem Thema einen Gegenſtand ernſteſter Sorge und zu-
gleich eine unabweisbare Aufgabe des geſetzgeberiſchen Ein
greifens ſieht. Die „Kölniſche Volkszeitung“ bemerkt zu
dieſer Auslaſſung des Münchener liberalen Blattes mit
Recht: „Schön, wenn nur endlich einmal Ernſt gemacht
würde und ſich nicht die ſattſam bekannten Vorgänge bei der
Beratung der lex Heinze erneuern. Daß hier ein ganz
ungeheuerlicher Unfug mit den allerſchlimmſten Folgen vor
liegt, ſteht außer allem Zweifel. Jeden Augenblick erhalten
wir aus unſerem Leſerkreiſe die bitterſten Klagen, in zahl
reichen Fällen mit Beweismaterial der ſcheußlichſten Art.
Warnungen der Preſſe richten da erfahrungsmäßig wenig
aus, werden vielmehr nicht ſelten von den betreffenden
Schundverlegern als willkommene Reklame begrüßt.“ Es
wird ſich zeigen, ob die Liberalen mit der Bekämpfung der
Schundliteratur Ernſt zu machen beabſichtigen; der Suder-
mannſche ſogenannte Goethebund würde wohl dagegen
grimmigen Einſpruch erheben.

Vom gewerkſchaftlichen Terrorismus.

Während das Gros der ſozialdemokratiſchen und ge
werkſchaftlichen Preſſe die gewalttätigen Ausſchreitungen
organiſierter Arbeiter gegen Kollegen entweder leugnet oder
beſchönigt, erſchallen hin und wieder wenn auch ſehr ſelten

Stimmen aus dem gewerkſchaftlichen Lager, die ihre Miß
billigung gegen dieſen Terrorismus ausſprechen. So er
wähnt der „Korreſpondent“, das Organ des Buchdrucker-
Verbandes, das allerdings in den Gewerkſchaften ſtets eine
vornèehmere, exkluſive Stellung eingenommen hat, der Aus



laſſung der „Holzarbeiterzeitung“, die in entſchiedener Weiſe
die Ausſchreitungen gegen anders organiſierte Berufsgenoſſen
verurteilt hatte und bemerkt dazu:

„Wir ſtehen gewiß nicht im Verdacht der Begünſtigung ge
werkſchaftlicher Zerſplitterung, aber von einem ſolchen Fauſtre
wollen wir ebenſowenig etwas wiſſen wie das Organ der Holz
arbeiter, welches dieſe Art der Agitation verurteilt, das Verlangen
der Entlaſſung aber geradezu unverſchämt und von Bos-
heit diktiert findet.“Auch ein politiſches Organ der Sozialdemokratie, die
in „reviſioniſtiſchem“ Geruch ſtehende „Breslauer Volks
wacht“, läßt ſich in ähnlicher Weiſe aus. Es ſchreibt:

„Wohl verſtehen wir den Unmut, der gegenüber jenen Kollegen
vorhanden iſt, die ſich von den Organiſationen eine Erhöhung des
Lohnes erkämpfen laſſen und dieſelben zum Danke dafür verlachen
und verhöhnen. Aber dieſer Unmut darf niemals zu
Gewalttätigkeiten ſich verleiten laſſen. Durch
das Bewerfen mit Steinen, Zerſchneiden von Handwerkszeug und
Brotlosmachung von Kollegen gewinnt man keine Anhänger unſerer
Sache. Vielleicht preßt man damit einige Mitglieder, aber mit welchen
Gefühlen die zur Organiſation gehören, möchten wir nicht unter
ſuchen. Das äußerſte, was uns als Abwehr gegen Schmarotzer in
der Arbeiterklaſſe erlaubt erſcheint, iſt die Aufhebung des kollegialen
Verkehrs mit denſelben. Zu den Schmarotzern können aber chriſtlich
und anderweit organiſierte Arbeiter auch noch nicht ohne weiteres
gezählt werden. Ein geiſtiges Armutszeugnis ſtellt ſich
jedoch derjenige aus, der nicht anders als durch Gewalt Kollegen
zu ſeinen Anſichten zu bekehren ſucht.“

Dieſe Stimmen ſind gewiß erfreulich; aber ſie werden
kaum anders wirken, als die Stimme des Predigers in
der Wüſte. Am allerwenigſten aber wird die Auffaſſung
der genannten vereinzelten Blätter Gemeingut der Gewerk
ſchafkler werden, wenn aus bürgerlichen Kreiſen jeg-
liche, auch die roheſte Art des Terrorismus als berechtigt
und von der heutigen Geſellſchaft verſchuldet hingeſtellt wird.
Man möchte es nicht für möglich halten, daß dies geſchehen
könne; aber bei den radikalen Sozialreformern iſt alles
möglich. So hat denn Dr. W. Zimmermann in der
„Sozialen Praxis“ die Aufgabe übernommen, für die terro
riſtiſche Methode, die in den Gewerkſchaften immer mehr
überhand nimmt, eine Lanze zu brechen.

Dr. Zimmermann geht von der Behauptung aus, die
Arbeiterſchaft könne nur durch geſchloſſenes Zuſammenhalten
etwas erreichen; die Koalition, die möglichſt umfaſſende
Organiſation der Fachgenoſſen, die keinen außerhalb des
Ringes ſich frei bewegen läßt, ſei der unumgängliche Weg zu
Macht und Einfluß der Handarbeiter. Keine Schicht von
Berufstreibenden ſei in den geſetzlichen Mitteln zur
„Kartellierung ihrer Produktion“, ihrer Arbeitsleiſtung ſo
beſchränkt, wie die Lohnarbeiter. Die Unternehmer, die
Aerzte, die Offiziere gehen in der Wahrung ihrer Jnter-
eſſen gemeinſam vor; die Oeffentlichkeit rege ſich darüber
ebenſo wenig auf, wie über die zur Ausbeutung der Maſſen
betriebenen Preis- und Produktionskartellierungen der
Kohlen, Zucker, PetroleumSyndikate. Der Vergleich der
Arbeiterorganiſationen mit denen der Unternehmer und
Aerzte iſt durchaus zutreffend; denn die letzterwähnten Zu-
ſammenſchlüſſe ſind nur der Notwehr entſproſſen und von der
Gewerkſchaftsbewegung, die den Klaſſenkampf auf ihre
Fahnen geſchrieben hat, direkt provoziert. Was das erwähnte
Vorgehen der Offiziere hiermit zu tun haben ſoll, iſt vollends
unverſtändlich und wohl nur um der Popularitä t s
haſcherei willen mit in die Betrachtung hineingezogen.
Die Behautpung aber, daß die Oeffentlichkeit ſich über die
Ausſchreitungen der Syndikate „nicht aufrege“, iſt, wie
jedermann weiß, direkt unwahr. Dr. Zimmermann ſcheint
keine anderen als ſozialdemokratiſche Zeitungen zu leſen. Er
ſchreibt aber weiter:

„Wenn aber ein Arbeiter, der jahrelang für ſeine Organiſation
geſteuert hat, der nach ſchwerer Ueberlegung in einen Ausſtand mit

allen ſeinen J m re n ihn ßlich ſiegvei efochten hernach einem nichtorganiſiertene dem Ausſtande fernblieb, jedoch die Früchte

des Ausſtandes mit einheimſt, einmal „gründlich ſeine Meinun
ſagen“ und ihm einen Denkzettel für ſeine „Verräterei“ geben will,

ja, was für erlaubte Mittel ſtehen ihm da zur
Geſellſchaftlicher Bohkott verfängt in denVerfügung?

Arbeiterkreiſen nicht, eine höfliche Erklärung. „Betrachten Sie ſich
als geohrfeigt“ würde den Beleidiger mehr als den Beleidigten dem
Geſpött der Welt ausſetzen. Man ſpricht deshalb ein guk Wort
Deutſch miteinander und die Satisfaktion wird aach dem Holz
komment gegeben. Das iſt nicht ſchön, und, wie geſagt, wir
verurteilen ſolche Gewaltakte. Aber als mildernde Um
ſt än de muß man gerechterweiſe auch Umgangsſitten und
Gewohnheiten des Milieus in Betracht ziehen. Und
daß in Arbeiterkreiſen die formen nicht glatter und zierlicher ſind,
weſſen Schuld iſt es? Doch am l Ende S
Leitung und Bildung des Volkes ſeit Jahrhunderten berufen ſind.

Alſo los nach dem Holzkomment! So müſſen ſich die
Arbeiter ſagen, wenn ſie derartige Auslaſſungen leſen. Was
iſt das weiter als eine indirekte Aufreizung zu
weiteren Gewalttätigkeiten? Dr. Zimmermann „verurteilt“ zwar dieſe Ausſchreitungen das hat er
zur Dekoration ſeiner Rechtfertigung derſelben wohl für
nötig gehalten aber er findet kein Wort der Mißbilligung,
wie die erwähnten gewerkſchaftlichen bezw. ſozialdemokrati-
ſchen Blätter. Er iſt lediglich bemüht, Gründe zu ſuchen,
um den Terrorismus zu entſchuldigen und ſie in einer Weiſs
zu beſchönigen, daß die zu Gewalttaten Geneigten unzweifel
haft zu der Ueberzeugung gelangen werden, ſie ſeien im
Rechte, wenn ſie terroriſtiſch vorgehen.

Wenn mit ſo ungewöhnlicher Einſeitigkeit alles für gut
befunden wird, was die Arbeiter in ihrem Intereſſe tun und
für alles, was unzweifelhaft die ſozialdemokratiſchen Lehren
und die Klaſſenhetzereien verſchuldet haben, die bürgerliche
Geſamtheit verantwortlich gemacht wird, ſo kann man ſich
darüber nicht wundern, wenn der Größenwahn und die Zer-
ſtörungswut in den ſozialdemokratiſch verſeuchten Volks
ſchichten nur noch zunimmt und die Kluft zwiſchen Arbeitern
und Arbeitgebern erweitert. Daß derartige „Scharfmacher
en in Umlauf geſetzt werden, iſt geradezu unverant
wortlich.

Se. Maj. der Kaiſer wird, wie wir hören, Anfang
November auf einige Tage wieder in Wiesbaden reſidieren.
Es werben daſelbſt bereits umfaſſende Vorbereitungen für
Aufführungen in der königlichen Hofoper getroffen. Der
Kaiſer hatte das Bureau der Generalſynode, beſtehend
aus dem Präſidenten D. Graf ZietenSchwerin, dem Vize-
präſidenten General Superintendenten D. Holtzheuer-Magde-
burg, den Schriftführern Ober- und Geh. Regierungsrat,
Direktor des Provinzial-Schulkollegiuums der Provinz
Sachſen Troſien-Magdeburg, Superintendent Terlinden-
Duisburg, Superintendent Niederſtein-Lüdenſcheid, Superin-
tendent Friedmann-Wartenberg in Pommern zu Donnerstag
abend nach Potsdam (Neues Palais) eingeladen.

Perſonalnachrichten. Staatsanwaltſchaftsrat Plaſchke
vom Kammergericht, ſeit kurzer Zeit Hilfsarbeiter im Juſtiz
miniſterium, iſt nach der „Kr.Ztg.“ zum Geheimen Juſtizrat und
vortragenden Rat daſelbſt ernannt worden.

Die Akademie in Poſen wird am 4. November durch
den Kultusminiſter eröffnet. Laut „Poſener Tageblatt“
werden auch der Miniſterpräſident Graf Bülow und der
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben erwartet.

Der Plan einer Handelshochſchule in Berlin, der von den
Aelteſten der Kaufmannſchaft betrieben wird, iſt in der finanziellen
Grundlage nunmehr geſichert. Die Finanzdeputation der Korporation
ewi lligte dafür zwei Millionen Mark.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Donnerstage den Ent
wurf von Vorſchriften über den Beſähigungsnachweis und die Prüfung
der Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen ſowie
die Ueberſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung
von ElſaßLothringen für das Rechnungsjahr 1902 den zuſtändigen
Ausſchüſſen überwieſen.

Eine feine Spürnaſe muß die „SaaleZeitung“
haben. Sie hat herausbekommen, daß „hie und da geheime
Konferenzen“ ſtattfinden, die den Zweck verfolgen ſollen,
Mittel und Wege zur Einleitung eines Geſundungsprozeſſes
der ſozialen Lage ausfindig zu machen. Das genannte frei-
ſinnige Blatt weiß von dieſem geheimnisvollen Treiben dank
ſeines eminenten Spürvermögens folgendes zu berichten:

„Hier in Halle haben ſie (die geheimen Konferenzen) be
gonnen und in Berlin ſollen ſie demnächſt, wie wir in Erfahrung

(Nachdruck verboten.

Tan, Reif und Nebel im
Volksglauben.
Von F. Kunze (Suhl)

Schon von jeher haben die buntgeſtaltigen Natur-
erſcheinungen einen mächtigen Einfluß auf Geiſt und Gemüt
des Sterblichen geübt und manch ſeltſame Vorſtellung in
ſeinem leichtempfänglichen Hirn erzeugt. Während die
glänzenden Phänomene mehr zu berechtigtem Staunen, ja
ſogar zu göttlicher Verehrung herausforderten, beſonders in
der grauen Vorzeit, ſo wurden wiederum die „feuchten Vor
gänge“ im weiten Luftgebiet auf allerhand ſeltſame Urſachen
zurückgeführt, ja teilweiſe als dämoniſche Einwirkungen an
geſehen. Eines unverkennbaren Wohlwollens hatte ſich
höchſtens der im heiligen Lande der Bibel ſchon als acker
befruchtend geprieſene „Tau des Himmels“ zu erfreuen, der
im indogermaniſchen Volksglauben als „himmliſche Milch“
aufgefaßt wurde, die den geſättigten Eutern der mythiſchen
Wolkenkühe entſtammte. Es war der unerklärliche Tau ge
wiſſermaßen gleichbedeutend mit dem ſagenhaften „Nektar“,
und noch heute lautet eine oberpfälziſche Bauernregel: „Viel

Tau viel Honig.“An gewiſſen Tagen ſollen jene ſilberfarbig blinkenden
Waſſertröpfchen, die bekanntlich durch nächtliche Abkühlung
erdentſtiegener Dünſte erzeugt werden, beſonders heilſam und
wunderwirkend ſein, ſo z. B. am 24. April, 1. Mai (Wal
purgis), 24. Juni (Johanni) und am Weihnachtsfeſte. Dieſe
Zeitpunkte hatten im germaniſchen Altertum feſtlichen An
ſtrich, denn ſie waren Feiertage zu Ehren der hohen Unſicht-
baren, die man ſich in der unmirkelbar voraufgehenden Nacht
ſogar auf der Erde wandelnd und menſchenbeglückend dachte.
Kein Wunder, wenn der am nächſten Morgen vorgefundene
Tau für außerordentlich zauberkräftig erachtet wurde. „Eine
ſchöne Haut bekommt, wer ſich mit Maitau wäſcht“, heißt es
allgemein in ganz Deutſchland, und der gleichwertige Pfingſt
tau wirkt nach norddeutſcher Volksanſchauung veinigend,
heilend und ausſchlagvertreibend. Warzen, Blattern,
Sommerſproſſen und gewöhnliche Hautkrankheit glaubt man
in ſchwäbiſchen Gemarkungen heute noch durch Waſchen mit
dem ſcheinbar nichtsſagenden Tau jener gottgeweihten Nächte
beſeitigen zu können, ja gemäß der volkstümlichen Meinung
deutſchböhmiſcher Bewohner vermag das feuchte Mittelchen
ſelbſt „krumme Beine“ wieder gerade zu machen. „Mit

Georgitau gewaſchen, macht geſund,“ heißt es im ſüdlichen
Oeſterreich, wofelbſt abergläubiſche Bäuerinnen in grauer
Frühe des Tages Georgi (24. April) „taufiſchen“ gehen, und

war nicht nur im eigenen Jntereſſe, ſondern auch aus Für-Pro für das „liebe Vieh“. Dieſem werden nämlich die
zuſammengeſtreiften Perlen „ins Futter gegeben“, um da
durch Kühe, Ziegen und Schweine vor jedweder Behexung
zu r ein Brauch, der ebenfalls im Oldenburgiſchen
geübt wird.

Gewöhnliche „Silberperlen des Taues“ bergen indes
nicht minder wundertätige Kräfte. Senken ſich z. B. die
verdichteten Dünſte auf rohen Kirchhofſteinen nieder, ſo gelten
ſie, ſtillſchweigend angewandt, als geeignet zur Vertreibung
von Warzen und anderen Hautübeln, und wenn heirats-
fähige Mädchen oder junge Frauen „die Schläfe damit be-
netzen, ſo werden ſie klug und können die Gedanken der
Männer erraten“, wie in der Provinz Poſen behauptet wird.
Waſchen ſich doch ſelbſt ſagenhafte Waldgeiſter mit Tau, und
wenn ſich böhmiſche Mädchen „beſchrieen“ glauben, ſo gehen
ſie früh vor Sonnenaufgang unter den nächſten Kirſchbaum,
um den etwa daranhängenden Tau auf ſich herabzuſchütteln.
„Wer im Tau barfuß geht, zieht alle Unreinigkeit aus dem
Leibe,“ heißt es in Heſſen. Ehemals gingen leichtgläubige
Bäuerinnen Tirols vor Sonnenaufgang eines taufeuchten
Morgens „nackt, mit einem Kruge in der Hand auf die Wieſe
oder das Feld“, ſtreiften das geperlte Element in ein flaches
Gefäß, um daheim die Kühe auf dem Rücken damit zu be
ſtreichen, „dann geben ſie erſtaunlich viel Milch“. Jn der
Oberpfalz glaubt man, daß die Vögel weit ſchärfer ſingen
könnten, wenn ſie blanken Tau nippten, der ſogar für die
Feldgrille „reinen Wein“ bilde.

Eine geringere Würdigung als der vielvermögende
Tau hat im germaniſchen und ſlaviſchen Volksbewußtſein der
ſtarre Reif erfahren, obgleich beide ein und desſelben
Stammes ſind. Wenn der gefrorene Tau als rauher Reif,
wie ihn die kalte Luft auf dem warmen Boden in zahlloſen
büſchel- und roſettenförmigen Eiskriſtallen niedergeſchlagen
hat, auf Gras und Bäumen liegt, herrſcht trotz des fremd
artigen und feſtlichen Anſehens, das er hervorruft, immerhin
eine gewiſſe Froſtigkeit, die ſelbſt auf das menſchliche Gemüt
anſteckend wirkt. Reif, Schnee und Eis galten im früh
germaniſchen Glauben als „des reifkalten Rieſen dornige
Rute“, d. h. als verderbliche Wirkung gigantiſcher Weſen.
„Es iſt ein kalter Mann übers Feld gegangen“ ruft man
in der Schweiz, ſobald kriſtalliſierter Tau die Flurgebreiten

gebracht haben, fortgeſetzt werden. Männer aus allen Kreiſen
ſind es, die an ihnen teilnehmen, Männer vom Hofe und von der
Regierung, von der Hochfinanz und von der Großinduſtrie, aus
Handel und Gewerbe und aus dem Beamtentum, Männer auch, die
inmitten der nationalen Arbeiterbewegung ſtehen. Adel und
Bürgertum ſind Ja mabig in dieſen Konferenzen vertreten, und
wenn die Ergebniſſe ihrer bisherigen Beratungen auch noch ſtreng
geheim gehalten werden. Ob und inwieweit die leitenden Kreiſe
rn Konferenzen in Beziehungen ſtehen, entzieht ſich zunächſt
noch unſerer Kenntnis; ihre Zuſammenſetzung aber läßt der Ver
mutung Raum, daß es der Regierung nicht unerwünſcht ſein wird,
aus den Verhandlungen Anregungen für ihre fernere Stellung
nahme der Sozialdemokratie gegenüber zu gewinnen.“

Der Tauſend! Das muß ja ein gewaltiges geheimnis-
volles Treiben und Schaffen ſein! Wie iſt die „Saale-
Zeitung“ nur dahinter gekommen? „Hier in
Halle ſchreibt ſie: das gibt uns die Löſung. Jn
Halle hat vor ungefähr vier Wochen eine „Konferenz“ ſtatt
gefunden, das ſtimmt. Vertraulich ſind deren Verhandlungen
geweſen, das ſtimmt alſo ebenfalls. Aber zu der Verſamm
lung iſt durch ein öffentlich bekannt gewordenes und an
tauſende von angeſehenen nationalgeſinnten Männern jeder
politiſchen Richtung und jedes Berufsſtandes gerichtetes
Rundſchreiben eingeladen worden. Es handelte ſich „aus
geſprochenermaßen“ um die viel diskutierte Gründung einer
Zentralſtelle zur Bekämpfung der Sozialdemokratie das
iſt das ſogenannte Geheimnis der Halleſchen Spürnaſe. Seit
Halle haben weder „hie“ noch „da“, weder öffentlich noch ge
heim „Konferenzen“ ſtattgefunden. Dagegen ſtimmt die
Nachricht wieder inſofern, als was durchaus kein Ge
heimnis iſt die Verhandlungen demnächſt in Berlin fort
geſetzt werden ſollen. Alles übrige hat ſich, ſo ſchreibt die
„Konſerv. Korr.“ mit Recht, die „Saale-Zeitung“ einfach
aus den Fingern geſogen, um wieder ein
malvonſich reden zu machen. Auch die übrigen
ernſt zu nehmenden Blätter machen ſich vielfach über die wirk-
n aßhaſte Wichtigtuerei des Hallenſer Demokratenblattes
uſtig.

Ausland.
Jtalien.

Die Gerüchte von Ausſöhnungsplänen des Papſtes
und dem Wunſch nach Verlaſſen des Vatikans werden von einer
vatkaniſchen Perſönlichkeit als grundlos bezeichnet. Pius werde gegen
das Garantiegeſetz, die Staatsdotation und die Gefangenſchaft genau ſo
gleichgiltig bleiben wie ſeine Vorgänger.

Bulgarien.
Um die Wahlen zur Kammer zu ſtören,

befolgt die vereinigte Oppoſition die Praxis, überall Ruheſtörungenhervorzurufen und Proteſte an die Blätter zu richten. Dies beweiſen

die Gewalttätigkeiten in Tirnowo und StaraZagore und ein Vorfall,
der ſich in Jamboli ereignete. Der ſozialiſtiſche Kandidat Sakyzof be
gegnete dort einer Anzahl bewaffneter arteigenoſſen, die er für Gegner
hielt, und ſchoß auf dieſelben. Durch den Schuß wurde ein junger
Menſch i der gerade vorüberging. Der Mörder flüchtete und iſt
bisher nicht feſtgenommen.

Südamerika.

Verkauf von Land in Chile.
Der Senat hat die Regierung zu dem auktionsweiſen Verkauf von

einer Million Hektaren Land des Magallanes Territoriums ermächtigt
ſowie von Ländereien in den Anden, wenn ſie ſich zum Ackerbau eignen.

Oſtaſien.
Rußland tut, was es will.

Es wirkt in Peking nicht überraſchend, daß der Statthalter Alexejeff
gegen die Oeffnung mandſchuriſcher Städte für den Welthandel Einſpruch
erhebt. Der chineſch amerikaniſche Handelsvertrag beſtimmt, daß für
Niederlaſſu von Ausländern zum Wohnen und
Handeltreiben in Mukden und Antung geeignete Konzeſſionen
gewährt werden ſollen. Dagegen wird in den letzten von Rußland
an China gemachten Vorſchlägen und in dieſen kommt die Politik
Alexejeffs zum Ausdruck verlangt, daß ſolche Konzeſſionen
nur an Rußland verliehen werden ſolken. Die
japaniſche Geſandtſchaſt erklärt, daß die ruſſiſchjapaniſchen Verhandlungen
einen befriedigenden Fortgang nehmen.

überweißt hat, während niederöſterreichiſche Kinder ſagen:
„Das Reifbarbl ſitzt auf dem Dach!“ Zemarzla („die Er
ſtarrte“), eine ſlaviſche Göttin des Winters, trug Kleider
von Rauhreif, und andererſeits wiederum haftete an den
Fußſpuren der heiligen Sibylla weder Tau noch Reif. Es
wäre freudig zu begrüßen, wenn die Heilige heute noch in
kalten Frühlings und Herbſtnächten unſere grünen Fluren
durchwandeln würde, um die ſchädigende Wirkung des Reifs
zu verhindern, denn:

„Der Reif einer einzigen Nacht,
Hat den Blüten oft den Tod gebracht,“

wird allerorten gereimt, und in Frankreich klagt man:
o du haſt mich überraſcht,

r Salat und Kohl genaſcht.
Aber jetzt bezähm' dich ſehr,
Rächſtens pflang ich keinen Kohlkopf mehrl“

Der froſtige Reif iſt zugleich als ärgſter Feind des
Winzers berüchtigt, weshalb man ihn z. B. in ſchwäbiſchen
Weingegenden durch Läuten der Kirchenglocken unſchädlich
zu machen ſuchte. Jm Herbſt 1662 zog man nachts um
2 Uhr die „Glockhen wider die Reiffen“, eine bäuerliche Vor
ſichtsmaßregel, die noch vor Jahren unter der Bezeichnung
„Reifläuten“ im katholiſchen Fricktale üblich geweſen ſein
ſoll, ebenſo wie man in Frankreich ſo manchen „metallenen
Mund“ vom Turme herab erſchallen ließ, um der ſchädlichen
Wirkung des pflanzentötenden Meltaus zu begegnen.

Natürlich iſt eine ſolche Bekämpfung heidniſchen Herkommens, denn ſie deutet an, wie man im germaniſchen her

tum eifrig bemüht war, die verheerenden „Reifrieſen“ durch
allerhand Getöſe, das an jenes geiſterverſcheuchende Donner-
gepolter Donars erinnerte, aus dem „weiten Reich der Lüfte“
zu vertreiben. Heutzutage findet man dergleichen Hilfs-
mittel mit Recht lächerlich, vielmehr heißt es im bäuerlichen
Munde: „Wenn die Sonne aufgeht, ſo helfe Gott dem Reif
vom Zaune“. Meiſtens wird er auch wohl „abgewaſchen“,
denn „wenn's im Herbſt weiß friert, iſt der Regen bald da“,
überhaupt

Der Reif und der Regen
Begegnen ſich auf allen Stegen.“

Natürlich iſt dem biederen Landmann nicht immer dieſe

ſummariſche S r ofu enn am r en,Iſt ein gutes Jahr zu hoffen,“

„Wenn Reif an den Bäumen im Advent ſich aeiak,
Wird uns ein fruchtbar Jahr begzeugt.“

oder:
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Vermiſchtes.
Dr. Dowies verunglückter Kreuzzug. Dr. Dowies Zrenzg

das ſündige NewYork muß als geſcheitert betrachtet werden.
gegen

ie große
P in NewYork, in der er ſeine Predigten hält, wird zwar von

auſenden von Neugierigen beſucht, aber die Beſucher bekehren ſich
nicht und haben ſehr bald genug von den Reden des Fanatikers.
Hunderte verlaſſen während der Predigt die Halle, trotzdem Dr. Darwie
in unchriſtlicher Weiſe für dieſes Vergehen den Zorn des Himmels auf
ſie herabruft. Die Polizei kommt natürlich dem Verlangen des Propheten,
den Flüchtlingen den Ausgang zu verwehren, nicht nach. Am 19. Okt.
hielt Dowie einen ſogenannten Heilgottesdienſt ab, in dem ſeiner
Ankündigung gemäß Hunderte von ihren Krankheiten geheilt werden
ſollten. Es hatten ſich denn auch zahlreiche Krüppel eingefunden, doch

elang es dem heißen Gebet des Propheten nicht, auch nur eine einzigeSeil eng zuſtande zu bringen. Dowie droht jetzt Wallſtreet aufzu
uchen, um die böſen Wege der Stockbroker und Finanzleute vor aller

elt aufzudecken. Unter der Armee des wiedergekehrten Elias ſcheint
eine Rebellion ausbrechen zu wollen. Die Soldaten ſehen nicht ein, daß
ſie ſich kaſteien ſollen, während Dr. Dowie in einem der erſten Hotels
in Luxus lebt.

Volksheilſtätte Ambrock bei Hagen i. W. Am Geburtstage der
Kaiſerin, der Protektorin der deutſchen Beſtrebungen zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe, fand im Beiſein des Oberpräſidenten Freiherrn von der
Recke, des Regierungspräſidenten Freiherrn von Coels und anderer
Vertreter ſtaatlicher und kommunaler Behörden die feierliche Einweihung
der Volksheilſtätte Ambrock ſtatt. Erbauer iſt der Märkiſche Volksheil
ſtättenverband, welchen unter Vorſitz des Landrats HartmannHagen die
Kreiſe HagenStadt und Land, DortmundStadt, Hattingen und Schwelm
wecks Beteiligung an der Tuberkuloſe-Bekämpfung gebildet haben.Shre Majeſtät ſandte ein Glückwunſchtelegramm, in welchem ſie in warmen

Worten der Anerkennung allen Beteiligten ihren Dank ausdrückte. Auch
der Ehrenvorſitzende des Deutſchen Zentralkomitees, Reichskanzler Graf
Bülow, übermittelke- telegraphiſch ſeine Glückwünſche. Die Anſtalt, in
landſchaftlich herrlicher Gegend nach neueſten J erbaut, bietet
auch Gelegenheit zu ländlicher Beſchäftigung der Pfleglinge. Ein durch
reiwillige Beiträge r Fonds von 250 000 Mk. iſt zur Füran für die Angehörigen der Heilſtättenpfleglinge beſtimmt.

FKirchliche Anzeigen.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 25. Oktober, predigen
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Deißner.

Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.Vorm. 11 Uhr: Aindergettee dingt in der Volksſchule, Frieſenſtr.
Derſelbe. Nachm. 2 Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Kand. Liebe.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: nderagtedienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15 Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Diak.
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.

Zu St. Vioritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nach
der redet Beichte und heiliges Abendmahl; Sup. Saxan. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm.

11x Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr; Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 29. Oktober, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Jm Panl RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
Johanueskirche: Vorm. 10 Ubr: Paſtor Tiſcher. N

dem Gottesdienſte vorm. 11 Uhr kirchliche Erneuerungswahlen.
Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze. Amtswoche Derſelbe.

Bergmanunstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Prof. Reiſchle. Der Kinder

gottesdienſt beginnt vom Sonntag den 25. Oktober nachm.
1 Uhr ſelbiger wird bis zum 6. Dezember in dieſer Stunde
gehalten Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr Dompred. Lie. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt; Diviſtons
pfarrer Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm.2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 4 üßr: 25jähr ige

eher Angfrinenvorelne. Die Feſtpredigt hält Herr
aſtor Burkhardt.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
x12 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspr. Buſch. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Nicht minder unwillkommen, als der eiſige Reif iſt der
düſtere, nüchterne Nebel. Niflheim, d. h. Nebelheimat, hieß
ſchon bei unſeren alten heidniſchen Vorfahren jener nördliche
und kalte Teil der Welt, in dem ewiges Eis und ſtändiger
Froſt zu Hauſe waren.

„Wer iſt J der über die Erde fährt?
Waſſer und Wald verſchlingt er,
Fürchtet vor dem Wind ſi
Vor Männern nicht
Und liegt mit der Sonne im Streite?“

So lautet eine eddiſche Rätſelfrage, während ein neu
zeitlicher Dichter gleichſam die poetiſche Antwort gibt, wenn
er ſingt:

„Du trüber Nebel, hüllſt mir
Das Tal mit ſeinem Fluß,
Den Berg mit ſeinem Waldrevier
Und jeden Sonnengruß!l“

Jn den Tagen der Vorzeit vermochte man ſich die
grauen, wechſelvollen Nebelgebilde nicht auf natürlichem
Wege zu erklären. Göttliche Weſen, aus denen ſpäter ver
achtete „Hexen“ wurden, ſollten die duftigen Schleier, „ge-
ſponnen“ haben. Gewiſſe volkstümliche Redensarten zeugen
von anderen unklaren Vorſtellungen vergangener Zeit
So z. B. heißt es am Harz: „Die Bergmutter kocht Waſſer“,
ſobald ſich nebliche Wölkchen über den waldigen Schluchten
zeigen. Jn norddeutſchen Gegenden ſagt man auch wohl:
„Die Hirſche brauen Punſch“, während auf dem Thüringer
Wald den Kindern verſichert wird: „Die Haſen kochen
Kaffee.“ Von neckiſchen Berggeiſtern, beſonders vom ſchleſi
ſchen Rübezahl, erzählt die leichtgläubige Sage, daß ſie ein-
ſamen Wanderern weiße Schleier und Tücher vor das Geſicht
hielten, um ſie auf allerhand Jrrwege gelangen zu laſſen.
Dabei iſt ſelbſtverſtändlich an jene wechſelgeſtaltigen Nebel
wölkchen zu denken, die in feuchten Waldgebirgen häufig ent
ſtehen und vergehen. Abendliche Nebel ſollen auf anhaltend
ſchönes Wetter ſchließen laſſen.

„Fällt der Nebel zur Erden,
Wird ein gutes Wetter werden

lautet eine deutſche Bauernregel, und von zahlreichen nebel
verſchleierten Bergen Deutſchlands gilt das bekannte Vers-
chen, das in der Schweiz gehört wird und unſere Skizze be
ſchließen möge, nämlich:

„Hat der Nieſen einen Hut,
Wird das Wetter gut
Hat er einen Kragen,
Kann man's noch draußen wagen,
Hat er Mantel und Degen,
Gibt es Wind und Regen.“

St. Paulnuskirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Nach dem e vorm. X12 Uhr Kirchenwahlen.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm.
5 Uhr Abendgottesdienſt Derſelbe.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

ilfspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
3 ltzer. h Wende 6 Uhr Kand. Donath. Amtswoche: Hilfspred.

ennewitz.St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtorgung h 2 gen Kindergottesdienſt; Derſelbe. mts
woche Der'ielbe.

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nach dem Gottes
dienſte Kirchenwahlen. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt; Der
ſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.

St. Franziskug- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr
ühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 93 Uhr

ochamt und z orm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlebre und Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe. Vorm. 93. Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 UhrChriſtenlehre und Roſenkranzandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus, 1 Tr., Eingang Nikolaiſtraße): Vorm. 10 Uhr: Gottes-
dienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Baptinen Gemeinde (Friedenskirche L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16. Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

MetdhodiſtenGemeiude (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Udr:
Prig Dienstag abend 834 Uhr: Bibel und Betſtunde; Pred.

rante. Zutritt für jedermann a

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn
tag abend 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend S Uhr Allgemeine Blaufreuz-Verſammlung. Sonnabend abend x Uhr Blaufkreuz-Männerver

ſammlung. II. Schmiedſtraße, 21: Sonntag abend 8 Uhr:Swengelſetons Verſannang Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel

un

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädcheg

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jungfrauenverein
Sonntag nachm. 4 Uhr gemeinſamer Gottesdienſt in St. Lauren ius.
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weiden
plan 4 kleiner Saal). Mittwoch abend 81 Uhr dortſelbſt (Kegel
zimmer). Montag, den 26. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde
in der Gertraudenkapelle; Diak. Grüneiſen.

St. U lIrich: Franckeſcher v an St. Ulrich: Sonntag abend 7 Uhr gemeinſame Abendmahlsfeier, abends 88 Uhr
Geſangsübung Diak. Heintke. Evang. Jünglings- und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8
bis 9J Uhr, äitere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu
St. Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Oberdiak. Nichter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
abend 7 i0 Uhr und Donnerstag nachm. 5—7 Uhr im
Konſirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 28. Oktober,
abends 8 Uhr Blibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2-4 Uhr im Gemeindeh uſe. Kirchliche Gejangverein: Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehbauſe.
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Grupoe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahrauſtalt.
Lehrlingsoerein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Ubr
im Gemeindebauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 30. Oktober, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
2/,8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend von 7--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom
emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl.
lausſtraße 12. Junge Mädchen beſtens willkommen. Dienstag,

den 27. Oktober, abends 49 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus-
ſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen. Domkirchenchor:
Freitag abend 8 Uer Uebungeſtunde Kl. Klausſtraße 12.
u St. Laurentii: Dienstag den 27. Oktober, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.
u St. Stephanus:
dienſt Verſammlung der konfirmierten Söhne im
bauſe Paſtor Meinhof. Dienstag, den 27. Oktober abends
8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
greß 27; Hiltspred. Buſch. Mittwoch, den 28. Oktober, abends
6 öt Bibelſtunde im Gemeindehauſe Ablbrechtſtr. 27; Paſtor

nhof.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

n ältere10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr Breiteſtr. 29. ittwoch abend 84 10x Uhr ältere
Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere Ab-
teilung abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
haus. Jungfrauenverein: beide Abteilungen Sonntag abend
x8 Uhr im Gemeindehaus.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung fällt am
Sonntag aus, II. Abteilung Montag abend x8 bis 10 Uhr

rderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde Sonntag abend
bis 10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. links. Mittwoch den

328. Oktober, abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſir. 9;
arrer Bach. Donnerstag den 29. Oktober, abends 8 Uhr

ibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Sonntag abend

x8 Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins Peſtalozziſtr. 4. Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
des Evang. Männer- und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 28. Oktober, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde
Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 30. Oktober, abends8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen und Jungfrauen
vereins Peſtalozziſtr. 4.

Trotha: Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung im „Eichelkranz“ Frauen und Jungfrauenverein:
Mittwoch abend 8 Uhr im rin

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des EliſabethVereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39): Jünglings
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr, Jungfrauenverein
Sonntag nachm. 5, Uhr Vereineſtunde im Saal L. Wucherer
ſtraße 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt
für jedermann

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Oktober 1903.

Anfgeboten Der Militär-Jnvalide Friedrich Dorſmann, Spitze 10
und Emilie Stöcklein, Saalberg 5.

Edith Heilbrun, Alte Promenade 6.

Wuchererſtr. 13, S. Herbert.

r

Sonntag nach dem Vormittags- Gottes
emeinde

Abteilung Sonntag abend 8x bis

Eheſchließungen Der Kaufmann Adolf Baehr, Breiteſtr. 35 und
Der Glaſer Willy Lauſchke,

Brunoswarte 1 und Luiſe Schwager, Kaiſerſtr. 24.
Geboren Dem Bahnarbeiter Ernſt Hintzſche, Dryanderſtr. 24, S.

Kurt. Dem Kellner Friedrich Grünewald, Brunoswarte 26, T. Elfriede.
Dem Maſchinentechniker Wilhelm Dietrich, rig 25, T. Elſe. Dem
Bäckermeiſter Friedrich Klemm, Alter Markt 5, T. Marie. Dem Loko
motivHilfsheizer Karl Leiſer, Landsbergerſtr. 68, T. Hildegard. Dem
Gepäckträger Otto Winter gen. Klingner, Reideburgerſtr. 4, S. Kurt.
Dem Bahnarbeiter Hermann Lärz, Lilienſtr. 4, S. Friedrich. Dem
Bahnarbeiter Johannes Saul, Krukenbergſtr. 11, S. Johannes. Dem
Bahnarbeiter Reinhold Steckner, Thomaſiusſtr. 34, T. Margarete.
Dem Brauereiarbeiter Hermann Bechſtedt, Glauchaerſtr. 38, S. Karl.
Dem Kaufmann Paul Voigt, Delitzſcherſtr. 11, T. Johanne. Dem
Regierungsrat Dr. jur. Ulrich Scheringer, Niemeyerſtr. 3, T. Giſela.
Dem Schloſſer Wenzel Haaſe, Torſtr. 26, S. Otto.

Geſtorben Der Mützenmacher Friedrich Schultz, 64 J., Hoſpital
Cyriaci et Antonii. Des Drehorgelſpielers Auguſt Dietze T. Frieda,
1 Mon., Moritzkirchhof 8. Des Keſſelſchmieds Paul Leinung T. Erna,
3 Mon., Merſeburgerſtr. 53. Des Malers Paul Knoblauch T. Char-
lotte, 8 Mon., Spitze 11. Des Maurers Julius Noack Ehefrau Marie
geb. Claar, 44 J., Klinik. Des Arbeiters Otto Müller Ehefrau Luiſe
geb. Hake, 44 J., SiechenhausStiftung. Der Arbeiter Franz Huske,
43 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Oktober 1903.

Aunfgeboten: Der Maurer Albert Henze, Merkewitz und Anna
Reichardt, Seebenerſtr. 204.

Eheſchließung Der Kaufmann Otto Bergfeld, Albrechtſtr. 11 und
Olga Fiedler, L. Wuchererſtr. 33.

Geboren Dem Papierfabrikarbeiter Karl Riffert, Weißenburg
ſtraße 3, S. Albert. Dem Jnſtrumentenmacher Ernſt Steinführer,
Brandenburgerſtr. 8, S. Paul. Dem Handarbeiter Karl Richter,
Laurentiusſtr. 19, S. Fritz. Dem Fabrikarbeiter Otto Lüttig, Dölauer-
ſtraße 6, T. Margarete. Dem Tapezierer und Dekorateur Paul Becker,
Triftſtr. 3, T. Margarete. Dem Buchhalter Ernſt Uhlmann, Ludwig

Dem Bäckermeiſter Guſtav Schaaf,
Trothaerſtr. 3, S. Alfred.

Geſtorben: Des Bböttchermeiſters Albert Richter u
Wilhelmine geb. Voigt, 66 J., Reilſtr. 22. Der Tiſchler Fritz Scherf,
31 J., Eichendorffſtr. 11. Frau Luiſe Richter geb. Bräutigam aus
Dommitzſch, 52 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter a. D. Ober

präſident der Provinz Sachſen Dr. v. Boetticher nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Reichsratsabgeordneter Ritter von Schönerer nebſt Sohn
aus Schloß Roſenau b. Zwettl. (Niederöſterreich). Kammerſängerin
Emmy Teleky mit Bedienung, Geh. Räte: Dr. Krohne, Feigel, Jng.
M. Guſtav, Dir. Fengler, ſämtlich aus Berlin. Kommerzienrat Fränkel
nebſt Gemahlin, Frl. S. Gillian, ſämtlich aus Neuſtadt i. Schl. Hof-
rat Prof. Dr. Achleitner aus München. Freifrau von Strombeck aus
Halberſtadt. Freifrau von Südow aus Zierkwitz. Frau Dr. Ohrt-
mann aus Hütten. H. von Platen aus Lezna (Rußl.). Frau Rentiere
Bokunius nebſt Familie aus Petersberg. Jng. Radermacher, Bell,
beide aus Eſſen a. R., Müller aus Bochum. Fabrikant Oberg aus
Eskiſtung (Schweden). Dir.: Heuſer aus Stralſund, Schmidt aus
Rothenfeld. Dr. med. Adler nebſt Gemahlin aus Karlsbad. Kauf-

leute Ebſtein aus Halberſtadt, Schuſter aus Göppingen, Korant nebſt
Gattin aus Kottbus, A. Clauſen aus Kopenhagen, Haaſe aus Lügde,
B. Heilbrun aus Königsberg, Schnebel, O. Gerfon, beide aus Nürnberg,
H. Marſchall, O. Marſchall, beide aus Berlin, Seel aus Elberfeld.

r

Verantwortiich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: i. V.: O. E. Neumann;
für den Börſen und Handelsteii: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
üGSGGOawmnSanaaaanmmnn

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſebnrger Filiale Cochardte 49 bei Carl Brendel

Ball-Seiden
reizende Neuheiten in weiß, ſchwarz und farbig in allen
Preislagen. Verſand in jedem Maß porto und zollfrei.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Brief

porto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seldenstoff-Fahbrik-Union (4947

Adolf Grieder C“, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Sohweiz).

Es empfehlen (3881Neuheiten und Preise im Schaufenster

Wratzxo Steiger, Poststr. 8
Hof-—uweliere und Edelsohmiede, zu beachten.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren Wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. 0. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6.

(4990
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Rovort Woiso, friedrichpiatz,
empfiehltKaffes, Kakao,

tägl. frigoh geröstet gar. rein und leicht geuckoer,

a. 90 100 eled, pa. i120 pra.e Pfd. 19 Pfg.Thee z l. Theegrus,J feinsto Suchongs, engl. u. russ. Mischungen, Von den feinsten
à Pſd. 180, 230, 280, 360, in Pack. v. 25 Pfg. an. Sorten Pfd. 160 Pfg.

Robert Weise, Friedrichplatz.
Für Wiederverkäufer und Konkurrenten hat die ZueKer-

Orferte keine Gültigkeit. [4962

pianos
Harmoniums

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat Flüg 81
zu mässigen Preisen.

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Rich. Bitter, in alle a. ſ.

Reichste Auswahl
Zehn jährige Garantio!

[3970

Stadtverordneten Wahl

Die Wähler der dritten Abteilung des V. Vahlbezirks,

welche gewillt ſind, den bürgerlichen Kandidaten ihre Stimmen
zu geben, werden zu der am
Sonnabend, den 24. Oktober, abends 8 Uhr

im „Weilssbieraalon“, Bernburgerſtraße,
ſtattfindenden r r eladen.

agenden ſe
Der Vorſtand des V. kommunalen Vahlbezirkövereins.
kommunalen Vereinen vorzu
weſend ſein.

ie von den
andidaten werden an

Neuer Konſum- Verein
für Halle a. S. u. Umgegend, E. E. m. h. H.

Sonnabend, den 31. ds. Mts., abends 8 Uhr
ordentliche General Verſammlung

in den „ICaisersälen“.
TagesOrdnung1. Geſchäftsbericht, Genehmigung der Mianz, Beſchlußfaſſung über

die Verteilung des Reingewinnes, Entlaſtung des Vorſtandes.
2. Wahl eines Geſchäftsführers.
3. Wahl dreier Aufſichtsratsmitglieder.
4. Geſchäftliches, Bewilligung der 83. Verkaufzsſtelle.

Nur Mitgliedskarte berechtigt zum Eintritt.
4961] Der Aufſichtsrat. W. Stahimann, Vorfſitzender.

Sin Acad Sonnabend 6 U. Ueb. f. Damen, Volkaseh.9 e Bach: Magnificat und Weihnachtsoratorium.
Anmold. b. Professor Reubke, Bernburgerstr. 30, V. 10--11. [4948

02000 c äääH. Sehnee Nacht.

A. Ebermann,
Gr. Steinstr. 84, Fernspr. 2657.

[4969
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Auswahl.

nennenDie Halleſche Reitbahn, C. m. b. H.,
Yorkſtraße 74, Nähe der Kaſerne I,

vermietet Pferde zum Ausreiten und zum Refſten in
der Bahn mit oder ohne Reitunterricht, ſie bietet für
pensionspferde vorzügliche Stallungen und Verpflegung
und nimmt Pferde an zum Zureiten und Einfahren, auch ohne
Penſion. Die Reitbahn iſt bis abends 9 Uhr für den Betrieb geöffnet.

4904) Kirste, Stallmeiſter-
(982

Auf jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-
schaft befindliche Los 1 Treffer. Entscheidung des
Reichsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 170 000, M. 120 000, M. 90 000.

Jeden Monat grosso Gewinnziehung und Gewinnverteilung.
Jahresbeitrag M. 60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. 5.
Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

la. Zscherbener Dampf-

Nasspresskohlensteine
bekannt als altbewährtes, vorzügliches Heiz- und
Küchenmaterial, offerieren wir jetzt in beſter, trockener

Oualität zum Preiſe von
Mk. 14,50 für 1000tck. frei Gelass.

Zeche Friedrich Wilhelm,
Kontor: Königſtr. G. Foernsprecher 424.

[4806
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Erhalte heute und folgende Tage grosse Transporte

J Prima Oresdener Gänse,
das allerfeinste, Pfd. 70 Pfg.

Feinste ungar. Mastgänse mit grosser
Leber Pfd. 70 Pfg. Feinste Land-Haſer-

Grösste Gänseausschlächterei am Platze.

,GmaèécW donFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Wringer mit prima Gummi,
ein Jahr Garantie, empfiehlt

n Gr. Stein-
Alte Walzen nen beziehen

prompt und billig (4971

Keine kalten
Füsse

wer geſ. geſch.
Woll-Ktielol

trägt.
Salonfähig und

waſſerdicht.
Pa. Handarbeit.
Wärmer als Pelz.
Aerztl. empf.

f. Rheuma
tismus u.

Auch für Damen und
am Lager.

Alleinverkaur:
Jilibald Wetterling,

Schmeerſtraße 23. [4964

Kinder

Wo erhält man die feinſten

Liköre gratis
Beim Einkauf von 2 Mk. bei

Elsnor CGo.,
Weingroßhandlung,

Kl. Ulrichstrasse 21.
Fernſprecher 2322. [4976

Wer liefert Schokolade
grat 97 (4975

Nur 5ö Pfg. „fet
i

g. zuſammen

Pül. Aut Perl Haffee

a. Pfd. Schokolade
Otto Zornschein,
Mittelſtr. 2 1,n. Gr. Steinſtr. 14.
Kaffee-Röſterei im Großb trieb.

KoraDrogerie
H. Quaritsch,

Göbenſtraßße 1, Ecke Wuchererſtr.,
empfieblt zu billigen Preiſen

in Ia. Qualität: [4855
Riegelſeifen und
Schmierſeifen,

Seifenpulver, Leſſive Phénia,
Bleichſoda, Kartoffel-, Weizen-,

Reis- und Créème- Stärke.

Faßhähne. Gr. Märkerſtraße 23.

Dienstag, den 27. OKtober, abends 7 Vhr
in den „Kalsersälen““:

Konzertvon

Cassie Helmrich-Hofmeister
unter Mitwirkung von

Alexander Poetschnikoff.
Am Klavier: Hermann Zülecher.

Programm Lieder von Weber, Schubert, Beethoven,
Schumann, Rubinstein, Fielltz, Strauss, Bungert und Herrmann.
Sonate Demoll für Pianoforte und Violine von Brahms. Violin-
Konzert in A-dur von Mozart. Violinstücke von Techaikowskund Petsehnikoff. (486

Vollständiges Programm an den Ansohklagsäulen.

Konrertfiügel: Bechstein. (Hies. Vertr.: H. Lüdoers.)
Karten 20 3, 2, 1 und 1 Mark in dor

Hofmusikalienhandlung Reinheld Koch,
Alte Promenade Nr. 14 Fernsprecher 2129). Pur
Studierende beim Universitätskastellan.

Eisen-

O Als eHervorragendes, appetitanregendes Krä
[(4946

ſti itteltür Bleichsüchtige. gnm
Cisen-domatose desteht aus dSomatose Mit 2 Eigen in organtscher bindung

Farbenſabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld,

Schülerwerkſtätten.
Der Unterricht des Winterſemeſters beginnt Sonnabend,

den 24. d. Mts., nachm. 3 Uhr in den Schulgebäuden der
Schillerſtraße Kurſe für Holzſchnitzerei und Tiſchlerei
und Kloſterſtraße Kurſe für Papparbeit. Das Unterrichtsgeld
beträgt für das Vierteljahr 4 Mk., für Brüder je 3 Mk. und iſt in
den erſten Wochen zu zablen. Die angefertigten Gegenſtände werden
nach Erſatz der Materiaikoſten Eigentum der Schüler. Anmeldeſcheine
ſind in den Schulen und bei den Hausmännern der genannten Schul

gebäude zu haben. [4913Halle a. S., den 20. Oktober 1903.

Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.
Dr. H. Schotten.

Jeh habe mieh hier als Augenarzt

nſedergelassen. [4920
Dr. med. Alfred Paul,

Leipzigerstr. 71, II.
Sprochstunde Woohentags nachmittag 2-4 Uhr.

Sonntags vormittag -l2 Uhr.

90690006
nz- Unterricht

Gegen Ende dieses Monats eröffnen wir im Hotel Kaiser
Wilhelm (Auguste Viktoria-Säle), Bernburgerstr. 14, unsern dies-
jährigen Unterricht. Ein SonderkKursus für jüngere Mäd-
chen beginnt Mitte November. [3870Get. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
gtrassé 8 (a. d. Reilstr.) oder Blumenthalstr. 11 in der Zeit v. II--4 Uhr.

E. u. P. Rocceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Musikunterricht.
Nengnmeidunsen Hlgyuierunterricht gegen
erbitte ich in den Nachmittagsſtunden.

Marg. Kreusler, Hofpianiſtin,
487 1] Heinrichſtraße 1, II.

Zur Vertretung meiner Angelegenheiten habe ich meinen Onkel,
t Major a. D. von Helldorſt zu Halle (Saale), bevoll
mächtigt.

Mazumbay, DeutſchOſtafrika, den 15. September 1903.

Ferdinand v. Helldorff.
Ich bringe dieſe Bevollmächtigung hiermit r Kenntnis mit der

Aufforderung, alle gegen meinen obengenannken Neffen beſtehenden An
ſprüche dei dem Herrn Rechtsanwalt von Köller zu Halle (Saale),
Gr. Steinſtraße Nr. 8,

bis zum 31. Dezember d. Js.
anzumelden.

von Helldorſ, Major a. D.,
4943] Halle (Saale).

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfüächer, welche nuter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechunng, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

4005) Bank- u. Wechſelgeſchäft.

T

Mit 3 Beilagen
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Sonnabend

mm Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 23. Oktober.
Die Finanzkommiſſion beriet in ihrer geſtrigen Sitzung folgende

Vorlagen Dem Antrage auf Verrechnung der Sollbeſtände aus den
Anleihen von 1886 und 1892 wurde nicht widerſprochen, doch wurde
die Vorlage dem Magiſtrat zurückgegeben mit dem Erſuchen, nähere
Nachweiſe über den Grunderwerb der Schulen in der „Halle“ (Hand
werkerſchule, Volksſchulen in der Olearius und in der Dreyhauptſtraße)
z liefern. Die Reſte aus den gedachten Anleihen ſollen auf die An
eihe von 1900 verbucht, zu Pflaſterungszwecken verwandt und damit

aus der Welt geſchafft werden. Der Finalabſchluß der Kämmereikaſſe
ſowie des Anleihe-Kontos für 1902 lag vor, die Kämmereikaſſe ſchließt
mit einem Ueberſchuß von 205 000 Mk. ab, etwa 88 000 Mk. weniger als
im Vorjahr. Der Antrag auf Mittelbewilligung für Beleuchtung
des Bürgerparkes in Giebichenſtein wurde dem Magiſtrat
zurückgegeben mit dem Anheimgeben, eine neue Vorlage
z machen, in der die Beleuchtung nur auf ein halbes Jahr vorgeſehen
ſt. Da der Park in den Wintermonaten nicht benutzt wird, ſo hält

man es für rätlich, denſelben im Winterhalbjahr zu ſchließen. Die
Beleuchtung erfordert für ein halbes Jahr 240 Mk. Koſten. Die
Kommiſſion genehmigte das Angebot von zwei Legaten unter den ge
machten Bedingungen und billigte der hinterbliebenen Frau und den
zwei Kindern des verſtorbenen Kanzliſten Rottig ein ſogen. Witwen

zu. Der Genannte war kurz vor der Erlangung der Penſions
erechtigung geſtorben. Die Kommiſſion genehmigte verſchiedene

Land Abtretungen bezw. Erwerbungen Schmeerſtraße Nr. 10
pro Quadratmeter 120 Mark und Große Wallſtraße Nr. 49
pro Quadratmeter 45. Mk.) gemäß dem Entſcheid der Baukommiſſion
und ſchloß ſich dieſer auch an wegen Feſtſtellung der Eigentums-
verhältniſſe am oberen Böllbergerweg. Anſtelle der kürzlich abgebrannten
Scheune auf dem Stadtgut am Böllbergerweg ſoll eine neue Scheune
errichtet werden, wozu 19 000 Mk. erforderlich ſind. Die Kommiſſion
S dieſe Summe und folgte damit den Entſchließungen der

üterdeputation und der Baukommiſſion. Ein Punkt betreffend
die Petition wegen Aenderung der Fleiſchbeſchau und Schlachthofgeſetz
gebung wurde vertagt.

Die Wahlkommiſſion der kommunalen Vereinigung tritt am
kommenden Dienstag abend im Hotel „Stadt Berlin“ zu einer weiteren
Sitzung zuſammen, um den Bericht über die ſtattgehabten Wähler
verſammlungen der fünf Bezirksvereine entgegenzunehmen und die
Kandidaten für die 2. bezw. 1. Abteilung aufzuſtellen.

Stadtverordnetenwahl. Die Wähler der dritten Abteilung
des fünften Wahlbezirks, welche gewillt ſind, den bürgerlichen Kandidaten
ihre Stimmen zu geben, werden zu der am Sonnabend, den 24. Okt.,
abends 8 Uhr im „Weißbierſalon“, Bernburgerſtraße, ſtattfindenden
Verſammlung eingeladen.

Wählerverſammlungen ſeitens kommunaler Vereine werden
noch ſtattfinden 5. Bezirksverein morgen abend im „Weißbierſalon“,
HalleOſt vorausſichtlich Donnerstag abend im Reſtaurant des
„Schlachtviehhofes“ und der 4. Bezirksverein vorausſichtlich Donnerstag
abend in „Freybergs Garten“. Ob der 3. Bezirksverein noch eine
Verſammlung im Süden abhält, darüber hat ſich der Vorſtand noch
nicht entſchieden.

Der vierte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend im
oberen Saal des „Wintergartens“ eine Verſammlung von Wahlbe-
t des vierten Wahlbezirks der dritten Abteilung ab. Mit
Einſtimmigkeit wurden die Kandidaten angenommen.

Eine Reiſe „An den Ufern des Rheins.“ („Kaiſerſäle“,
ger a, S.) Ein richtiger rheiniſcher Karneval hat ſich auf beiden

eiten des Rheins entfaltet, und wer für Frohſinn und Heiterkeit noch
nicht ganz unempfindlich iſt, der eile dahin, er wird ſeine Rechnung
finden. Ümſomehr, als er nicht auf den fahrplanmäßigen Eiſenbahn
zug angewieſen iſt, ſondern ſich jederzeit einen Extrazug in Geſtalt
ſeiner eigenen Phantaſie leiſten kann, der ihn mit Blitzesſchnelle an
alle ſehenswerten Punkte befördert. Dieſes Beförderungsmittel hat noch
die nicht zu unterſchätzende Eigenſchaft, daß es uns gratis dahin be
fördert, ſo daß wir das ſolcherweiſe erſparte Geld für die Zwecke der
Amüſements verwenden können. Wer aber den ſonnigen Humor, der
den Vater Rhein allenthalben umgibt, von ſeinem Urſprung an
kennen lernen will, der muß mit uns hinaufſteigen auf die Berge des
Graubündner Landes, wo die Quellwäſſer des Rheins aus dunklen
Schluchten hervorſtürzen. Jn der Sennhütte halten wir gar
gemütliche Raſt, und eine Augenweide iſt es für uns, den taufriſchen
Dirndln und Bua'm beim Schuhplattlertanzen, Jodeln und Zithern
ſchlagen zuzuſehen. Nach rührendem Abſchied und einem fröhlichenAuf Wiederſehen gelangen wir bald hinab nach Chur, wo uns die
feſchen „Schwyzermaidli“ allerliebſte kleine Sächelchen aus Holz als An
denken für unſere Lieben daheim mit ſüßem Lächeln anbieten.
Flugs gehts weiter und bald gelangen wir nicht weit von Rorſchach
in den Bodenſee, der mit ſeiner majeſtätiſchen Fläche zu längerer
Raſt einladet, An ſeinen Ufern halten wir trauliche Zwieſprache mit
den „kleinen Fiſcherinnen“, die nach allen möglichen Fiſchen angeln.
Aber hüte dich, Jüngling, ihnen zu tief in die Blauäuglein zu
ſchauen, du könnteſt ſonſt zu ſpät erkennen, daß du unlösbar dich
ſeibſt am Angelhaken feſtgebiſſen haſt! Hei, wie unſer Phantaſie
ſchifflein durch das Schwäbiſche Meer hindurchſauſt, flugs gehts unter
der großen Rheinbrücke bei Konſtanz hindurch und ſchon winken die
Türme von Baſel, das uns durch ſeine „Leckerli“ und ſonſtige
leckerige Sachen ſchon ſeit unſerer Kinderzeit ans Herz gewachſen iſt.
Nun treten wir ein in die weingeſegneten Gaue. Was ſind das für
reizende Kinder hier? Schwarzwäldlerinnen und Mark-

äflerinnen ſinds, die uns ihren Willkommengruß entbieten wollen.
ber nicht lange dürfen wir verweilen, ſo ſchwer uns auch der Abſchied

wird, denn unſere Reiſe geht noch ſehr, ſehr weit! Aber nach alldieſer Augenweide regt ch ein gewaltiger Deſpot in unſerem

Jnnern: wenn ſich Aug' und Herz tut laben, will der
Magen auch was haben, und juſtement im rechten Augenblicke erinnern
wir uns daran, daß wir uns der Station Straßburg nähern.
O Straßburg, o Straßburg, du wunderſchöne Stadt! Wem liefe bei
Nennung dieſes Namens nicht das Waſſer im Munde zuſammen
Gänſeleberpaſteten! Herrliches Wort und noch viel herrlichere Speiſe!
Hier iſt's gut ſein, laſſet uns Hütten bauen! Für ein Weilchen
wenigſtens und dann weiter ſtromabwärts. Das „Goldene Main z“
winkt uns ſo erhaben herüber und was wir da ſchauen, kaum trauen
wir unſeren Augen! Das Zeitalter Gutenbergs erſteht leibhaftig
vor unſeren Augen und Schüler des Altmeiſters der Buchdruckerkunſt
bemühen ſich, der Welt das Licht zu bringen, wobei ſie von ſchmucken
Genoſſinnen im Gretchenkoſtüm unterſtützt werden. Unſeren „Leibes
hunger“ haben wir Gott ſei Dank beſiegt, aber der „Wiſſensdurſ
regt ſich plötzlich und wir können nicht umhin, uns auch mit geiſtiger
Speiſe, die uns „Der Heurige“ ſo nennt ſich die prächtig aus
geſtaitete Feſtzeitung in reichem Maße bietet. Für die Weiter
fahrt vertrauen wir uns dem Dampfer „Rheingold“ der
Köln Düſſeldorfer Dampſſchiffahrts Geſellſchaft an, deſſen liebens
würdiger Kapitän uns ſo freundlich einladet, umgeben von einer Gardeſchneiviger Matroſen und Matroſinnen. Auf Deck begrüßen wir Mit

reiſende aus aller Herren Länder, darunter die unvermeidliche engliſche
Miß, und die ſchneidige Schiffskapelle ſchmettert luſtige Weiſen. Da

der Mäuſeturm! Armer Hatto, mit deinen zugeknöpften Taſchen, du
haſt ſchwer büßen müſſen für deine Hartherzigkeit, wir wollen
an dir uns ein warnendes Beiſpiel nehmen, unſere Hand nach Kräſten
auftun für die gute Sache, damit uns nicht ein ähnliches Schickſal
ereile! Am Rüdesheimer gehts vorbei und am Loreleh-
felſen, auf dem die Jungfrau mit ihrem goldenen Haar noch
ſitzt wie ehedem und noch immer den Schiffern gefährlich wird,
ebenſo wie die Rheintöchter, die gern fröhliche Geſellſchaft
bei ſich ſehen und jeden, der zu tief ins Waſſer guckt (oder ins
Glas?), hinabziehen in ihr naſſes Reich. St. Go ar reizt uns
nicht beſonders, denn wer wird ſich denn, wenn er auf Freiers
füßen geht, gern einen Korb holen? Da ſei Gott vor! Coblen z
und Andernach noch und dann hin zum großen, heiligen
Köln! Weißt du, was dies Wort in ſich ſchließt? Auch von ihm
gilt wie von Neapel das Wort: „Fremdling, ſieh' den Köll'ſchen
Karneval und ſtirb!“ Hier kann man es in die Tat umſetzen,
das moderne Schlagwort vom Ausleben, in ſeinem luſtigſten
Sinne! Was iſt nicht alles da, um Herz und Portemonnaie zu
erleichtern! Wie anmutig all die reizenden Koſtümträgerinnen,
von der pelzverbrämten Polin bis herab zum ſchwermütigen
Zigeunermädchen, das uns um eine Gabe anbettelt, wie prickelnd
die aufgeführten Reigen! Und wie das durcheinanderſchmettert,
die Muſikkapellen an allen Enden! Und was ſonſt noch da iſt:
Sektlaube und Bräuſtübl, Glücksrad und Wohltätigkeitslotterie uſw.
Und ſollte das Loch im Portemonnaie ein zu tiefes geworden ſein,
die Sanitätsw ache heilt alle Wunden, nur nicht die Herzens
wunden, die man ſich hat ſchlagen laſſen. In letzterem Falle ſor
die Polizeiwache dafür, daß der Miſſetäter ſofort gefeſſelt
wird an ſein Opfer lebenslang. Für die Ueberſendung der
entſprechenden Anzeigen an die teilnehmenden Verwandten ſorgt
der Weltpoſtverein. Aber wir müſſen immer noch weiter
eilen, und ehe wir uns verſehen, ſind wir in Düſſeldorf, der
Kunſtſtadt, der wir ebenfalls einen Beſuch abſtatten, damit auch
dieſe Seite des Lebens zu ihrem Rechte komme. Jn Weſel kann
man ſogar zerbrochenes Glück wieder kitten laſſen, aber wir haben
Gott ſei Dank auf unſerer Reiſe kein Ungemach erlitten, und
majeſtätiſch führt uns unſer Phantaſieſchiff ohne Zollſchwierigkeiten
über die Grenze dem Endziel unſerer Reiſe, Holland, zu, wo wir
in Rotterdam uns durch einen kräftigen Schluck des feinſten
Likörs für die Rückreiſe ſtärken. Ein jäher Ruck, unſere Reiſe iſt
beendet, wir befinden uns wieder in unſeren vier Wänden, um
eine angenehme Erinnerung reicher und das Wort aus „Don
Carlos“ auf den Lippen: „O Königin, das Leben iſt 28 ſchön l“

Ehemalige Königin-Füſiliere. Nachdem ſchon am Morgen des
geſtrigen Tages die Vereinigung durch Abſendung eines Telegramms
an Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin des Allerhöchſten Geburts
tages gedacht, war ſie geſtern abend zu einer würdigen Feier des letzteren in
den „Auguſte Viktoria-Sälen“ („Hotel Kaiſer Wilhelm“) mit den Damen
und eingeladenen Gäſten auch aus weiterer Ferne verſammelt.
Nachdem die Feſtlichkeit durch den Auguſte Viktoria-Marſch eingeleitet,
begrüßte zunächſt der Vorſitzende Kam. Werth die zahlreich erſchienene
Feſtverſammlung, während nach Vortrag der Feſt-Ouverture der Ehren
vorſitzende Herr Hauptmann Fiedler nach einer zündenden Anſprache das
mit großer Begeiſterung aufgenommene Kaiſerhoch ausbrachte, worauf
ſeitens der Feſtteilnehmer der erſte Vers der Volkshymne geſungen
wurde. Nach weiteren Muſik und Zithervorträgen folgte das Hoch auf
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, den hohen Chef des Füſilier
Regiments 86, durch den Vorſitzenden Kam. Werth, das Hoch auf das
Regiment durch Herrn Paſtor Friedrich aus Hohlſtedt, ein kleines
Theaterſtück: „Die Roſen der Kaiſerin“, darauf das Hoch auf die an
weſenden Damen der Mitglieder der Vereinigung und der anweſenden
Gäſte durch Herrn Hauptmann Fiedler. Noch lange blieb man in

Kameradſchaftlichkeit beiſammen und noch manches Hoch, be
onders auf den rührigen Vereinsvorſtand, erklang.

Die FleiſcherJnnung nahm in ihrer am 21. d. Mts. in der
„Tulpe“ gehaltenen Quartalverſammlung neun Mitglieder auf und
ſprach einen Ausgelernten zum Geſellen los, nachdem ihm vom Ober
meiſter Schliack beherzigenswerte Worte mit auf den Weg gegeben
worden waren. Zwecks Verbreitung der Profeſſor Suchsland'ſchen
Broſchüre, die ſich gegen die Konſumvereine richtet, bewilligte die
Jnnung 100 Mk. ie Errichtung einer eigenen Verſicherung wurde
abgelehnt, da die Mitglieder hier am Platze genügende Auswahl ſolcher
Jnſtitute haben. Der Haushaltplan für 1904 wurde in der bisherigen
Höhe feſtgeſtellt. Bezüglich der Jnnungsfachſchule erklärte ſich der Fach
lehrer Herr W. Schade bereit, im Winterhalbjahr den letzten Jahr
gang Schüler und diejenigen von auswärts an den Sonntagen noch
unterrichten zu wollen. Am 1. Oktober 1904 läuft der mit
dem Kuratorium des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes
geſchloſſene Vertrag betreffend die auf demſelben von der Jnnung unter
haltene Talgſchmelze ab. Es wurden bezügliche Mitteilungen gemacht,
mit denen die Verſammlung einverſtanden war. Beſchloſſen wurde, im
Winterhalbjahr vier kleine Feſtlichkeiten abzuhalten, die mehr den
Charakter einer geſelligen Vereinigung tragen. Auf die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen wurde hingewieſen und die Mitglieder aufge
fordert, insgeſamt für die bürgerlichen Kandidaten der 3. und 2. Ab
teilung einzutreten. Die Verſammelten ſtimmten dem lebhaft zu.

Der nene Konſnm Verein zu Halle a. S. und Umgegend,
e. G. m. b. H., hält am Sonnabend, den 31. d. Mts., abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ eine ordentliche GeneralVerſammlung ab.

Ein früherer Mullah (türkiſcher Prieſter) wird am Dienstag,
den 27. Oktober, abends 8 Uhr im großen Saale der Evang. Stadt
miſſion, Weidenplan 4, über ſeine Miſſionsarbeit an den Muhammedanern
ſprechen. Jedermann iſt eingeladen, Eintrittsgeld wird nicht erhoben,
freiwilliger Beitrag zum Werke willkommen. Da der Orient Gegenſtand
des öffentlichen Jntereſſes iſt, ſo dürfte es an Beſuch ſchwerlich mangeln.

Der Haus und Grundbefſitzer-Verein Halle-Nord hielt geſtern
abend im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens eine außerordentliche
GeneralVerſammlung behufs Beſprechung der bevorſtehenden Stadt
verordnetenWahlen ab. Für die zweite Abteilung wurde einſtimmig
der ausgeloſte Stadtverordnete Herr Gärtnereibeſitzer Aug. Spindler
wieder aufgeſtellt, der die Intereſſen der Bürgerſchaft der Vororte
bisher nach jeder Richtung hin vertreten habe. Für die dritte Ab
teilung ſoll von dem 6. kommunalen Bezirksverein ein Kandidat in
Vorſchlag gebracht werden. Die in der letzten Monats Verſammlung
des Haus und Grundbeſitzer-Vereins HalleNord beſchloſſene Be
ſichtigung des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts ſoll am Sonntag,
den 25. Oktober ſtattfinden.

Der Tierſchutz-Kalender für 1904, hevrausgegeben bom
Berliner Tierſchutzverein, liegt uns vor. Jn ſeinem bunten Ge
wande mit ſchönen Deckelzeichnungen auf beiden Umſchlagſeiten
nimmt er ſich ſehr nett aus. Dazu der mannigfaltige Jnhalt auf
48 Seiten mit 25 Abbildungen, wahrlich für 5 Pfennig ſo
billig kommt er bei Bezug von 100 Stück kann man nicht mehr
verlangen! Es gibt verſchiedene Tierſchutz-Kalender. Der
Berliner behauptet unter ihnen ſeinen eigenen Platz. Er hat ſich
als Richtſchnur das Wort genommen: „Die Menſchen lehr' als
lehrteſt du ſie nicht.“ Das Ganze atmet jedoch nicht etwa den
Geiſt der Kinderfibel, ſondern iſt ſo, daß ſelbſt Erwachſene den
Kalender gern leſen. Den Höhepunkt bildet diesmal die Geſchichte
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„Treu“ von Paula Karſten. Die Zeichnungen ſind zumeiſt von
Wilhelm Arnold, dem bekannten Tiermaler. Es iſt unzweifelhaft,
daß dieſer Kalender eine Wirkung, und zwar eine gute Wirkung
haben wird. Klagt man nicht allenthalben über die Verrohung
und Verwilderung der Jugend? Hier iſt eine brauchbare Waffe
dagegen, und ſie iſt billig; Schulen und Vereine ſeien alſo beſonders
aufmerkſam gemacht. Es koſtet in Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn portofrei verſandt: 1 Kalender S 10 Pfg. (10 Heller),
10 Kalender nebſt 1 Frei- Exemplar 70 Pfg., 20 Kalender
nebſt 2 Frei Exemplaren 1 Mk. 30 Pfg., 50 Kalender nebſt
5 Frei- Exemplaren S 3 Mk., 100 Kalender nebſt 10 Frei-
Exemplaren 5 Mk. Der Berliner Tierſchutzverein hat ſeinen
Sitz in Berlin SW., Königgrätzerſtraße 108.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 4. bis
10. Oktober etwas größer als in den beiden Vorwochen; ſie betrug,
auf das Jahr berechnet, 20,3 von tauſend Lebenden, mithin auch
erheblich mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie
ſich auf 16,0 belief. Infolge des zurzeit allgemein ziemlich günſti
gen Geſundheitsſtandes hatten nur ſechs von den deutſchen Groß
ſtädten, und zwar Straßburg (mit dem Maximum von 24,1),
Chemnitz, Breslau, Dortmund, Nürnberg, Danzig höhere Sterbe
ziffern als Halle; nur wenig nidrigere hatten Leipzig, Poſen, Köln,
München, bedeutend niedrigere dagegen u. a. Berlin, Hamburg,
Stuttgart, Hannover, Braunſchweig. Jm Laufe dieſer Woche
ſtarben 65 Perſonen gegen 62 in der Vorwoche, darunter befanden
ſich 23 Kinder im erſten Lebensjahre gegen 21. Die Säuglings-
Sterblichkeit überſchritt mit 7,2 pro Jahr und Mille der Lebenden
nur wenig den jetzigen Durchſchnitt der Großſtädte und erreichte
nur etwa die Hälfte der größten dieſer Woche, welche Chemnitz und
Straßburg zu verzeichnen hatten. Die gakuten Erkrankungen der
Atmungsorgane haben wieder etwas zugenommen und in dieſer
Woche zehn Todesfälle verurſacht. Die akuten Darmkrankheiten
haben keine weſentliche Veränderung gezeigt, ſie forderten zwölf
Opfer dem Brechdurchfall erlagen fünf Säuglinge. Von den bei
uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht
in vier Fällen, Diphtherie und Keuchhuſten in je einem Falle zum
Tode geführt; Maſern, Scharlach, Unterleibstyphus und Kindbett
fieber haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen
Todes ſtarben in dieſer Woche fünf Perſonen.

T Selbſtmordverſuch. Geſtern abend gegen 10 Uhr verſuchte
der Barbierlehrling Richard Seifert aus Halle auf der Retirade des

ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu machen.
elbiges wurde aber durch den hinzukommenden Wärter vereitelt.

Ein Kind verbraunt. Jm Hauſe Ankerſtraße 6 ereignete ſich
geſtern nachmittag folgender bedauerliche Fall Jn kurzer Abweſenheit
der Mutter ſpielten die drei kleinen Kinder des Tiſchlers Benkendorf
mit Zündhölzern oder machten ſich am Ofen zu ſchaffen, genau konnte
das nicht feſtgeſtellt werden. Dabei gerieten die Kleider des etwa drei
Jahre alten Mädchens in Brand. Das arme Kind wurde derart ver
letzt, daß es in der Kgl. Klinik, wohin man es ſofort geſchafft hatte,
ſeinen qualvollen Leiden erlegen iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Oberon“ von C. M. von Weber.)

Den deutſcheſten der deutſchen Komponiſten, Carl Maria von Weber,
dem Publikum in der Geſamtheit ſeines Schaffens vorzuführen,
iſt ein trefflicher Gedanke des Herrn Direktor Richards. Meines
Erachtens iſt aber diesmal der Kreis zu weit gezogen. Was ſollen
in einem WeberZyklus die „Sylvana“ und „Precioſa“? Jn dem
erſteren Stück iſt doch die Originalarbeit Webers verhältnismäßig
gering, und in letzterem hat ſie angeſichts der dramatiſchen
Schöpfungen, die uns der unſterbliche Tondichter geſchenkt hat,
überhaupt nichts zu bedeuten. Selbſt der „Oberon“, der geſtern
in dem zu Ehren der Kaiſerin feſtlich beleuchteten Hauſe vor
ziemlich zahlreichem Publikum in Szene ging, iſt in ſeiner jetzigen
Geſtalt nicht ganz einwandfrei. Jn einem Zhklus, der irgend
einem Geiſtesheroen gewidmet iſt, will man das Kunſtwerk möglichſt
frei von allem Fremden und von allen Zutaten anderer bewundern
können. Und das iſt doch im „Oberon“ nicht der Fall, denn Webers
muſikaliſches Eigentum iſt von Schlars melodramatiſcher Muſik
überwuchert wie ein Ulmenſtamm vom dichten Efeu. Anregender
und lehrreicher wäre dieſer Opernzyklus vielleicht geworden, wenn
er das Beſte und Lebensfähige der älteren romantiſchen Oper über
haupt umfaßt hätte. Beiſpielsweiſe wäre eine Gegenüberſtellung
von Marſchners „Vamphr“ und „Hans Heibing“ und Webers
„Freiſchütz“ und „Eurhanthe“ äußerſt intereſſant geworden.
Nun, wir müſſen uns wohl für diesmal beſcheiden und froh ſein,
daß die Vorliebe unſerer Theaterleitung für Zhklen auch wieder
einmal die „Euryanthe“ auf den Spielplan ſtellt. Hoffentlich wird
ſie mit derſelben Liebe und Sorgfalt vorbereitet, wie ſie dem
„Oberon“ beſchieden wurden, dem unſer Publikum nun ſchon ſeit
einigen Jahren eine lebendige und wohlverdiente Teilnahme ent
gegenbringt.

Die geſtrige Vorſtellung ſtand im allgemeinen der vorjährigen
nicht nach. Die Chöre waren allerdings mit der einzigen Aus
nahme des allererſten recht mäßig und meiſt empfindlich unrein.
Viele Partien hatten ihre frühere Beſetzung behalten; ſo der
Oberon, deſſen Ausführung von Herrn Gruſelli immer ver
dienſtlich bleibt. Frl. Stoll als Rezia war tüchtig, obſchon nicht
völlig ſtimmlich friſch. Den Hüon ſang Herr von Humalda
gut, teilweiſe ſogar recht gut. Wenn er trotzdem nicht das Bild
eines ritterlichen Helden zu zeichnen wußte, ſo lag das an ſeiner
ſchtwächlichen Haltung und an dem weichlichen Klang ſeiner Sprech-
ſtimme, die niemals den lyriſchen Tenor abzuſtreifen und ſich zu
energiſchen Accenten zu erheben vermag. Entzückend verkörperte
Frl. Ekeblad das Meermädchen, aber ihre Tongebung war un
ruhig wie die See unter ihr. Herrn Ravens Geſang, der ſonſt
geſchickt für den Scherasmin eintrat, iſt etwas mühſelig geworden.
Die Fatime von Frl. Sarta befriedigte, obwohl auch wieder
erkennbar wurde, daß unſere Soubrette nicht gewiſſenhaft genugintoniert. An den Sprechrollen war ein großer Teil des Schau

ſpielenſembles mit Ehren beteiligt. Daß die Hauptſzenen dramatiſch
zu durchgreifendem Eindruck gelangten, iſt vornehmlich Frau
Cſillag, Frl. von Kroll und Herrn Götz zu danken.
Prachtvoll ſtimmte zur Muſik das Organ von Herrn Hein z, der
den Kaiſer Karl mit der nötigen Würde gab. Die Ballett-
arrangements der Frau Stahlberg Wie ſt boten im Verein
mit den herrlichen Dekorationen, die wieder allgemeine Be
wunderung ervregten, farbenfreudige und ſchöne Bühnenbilder. Zu
loben iſt das Orcheſter unter der umſichtigen Leitung des Herrn
Kapellmeiſter Titt el. An Gediegenheit der Auffaſſung wie der
Wiedergabe verdiente die Oberonouvertüre den Vorzug vor der den
Abend eröffnenden Jubelouvertüre. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als vierte Volks Vorſtellung zu den kleinen Einheitspreiſen von 60,
40 und 25 Pfg. gelangt am Sonntag nachmittag 3 Uhr Gutzkows
„Uriel Acoſta“ zur Aufführung. Billetts für den Einzelkauf am
Sonntag früh an der Theaterkaſſe. Die geſtrige „O ber o n“Auf-
führung brachte ein ausverkauftes Haus die ganze Ausſtattung dieſes
Werkes geht am 1. November an das Hoftheater nach Altenburg, am
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Kaviar, Austern,Lachs, Wild und Geſlügel, Cranz- Gemüse, Salate und Taſelobst, alle
Sorten Aunſsehnitt, Braunscehw. und Franz GemüsgeKonserven, Rhein-
Kompottſrächte, sämitliehe feineren Flschkonserven in reichhaltigster

Auswabl und feinster Qualität empfehlen zu müssigen Preisen

Pofttel Brosſowsſtei,
Pünktlicher Versand nach guswärts.

Hummer, Gänseleber Pasteten,



er

1. Januar an das Hoftheater nach Weimar.
tretenden Abonnenten des Carl M. v. Weber-Zyklus
dieſe Aufführung zu bringen, wird das Werk nächſte Woche noch ein
mal zum letzten Male in Szene gehen. Billetts für den Zyklus
ßelangen daher auch noch weiter zur Ausgabe und haben dieſelben

ann auch für die nächſte „Oberon“ Aufführung Giltigkeit Karten zu
bedeutend ermäßigten Preiſen an der Theaterkaſſe. Auf das Gaſtſpiel
des Königl. Preuß. Hofſchauſpielers Adalbert Matkowsky,
en am Sonnabend den Othello ſpielt, machen wir nochmals
au am.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
„Der blinde Paſſagier“ bewährt unvermindert ſeine Zugkraft. Sonnabend findet bereits die 14. Wiederholung ſtatt. z
die beiden Sonntagaufführungen zeigt ſich bereits jetzt das größte
giutekrſſe- da ſowohl für die nachmittags 4 Uhr ttfindende

r W den Einheitspreiſen von60, 40 und 20 Pfg., in welcher Moſers übermütiger Schwank „Der
Bibliothekar“ zur Aufführung kommt, als auch für die
abends 8' Uhr ſtattfindende Erſtaufführung der vieraktigen Luſt
ſpielnovität „Se ine Fee“ von Pierre Veber und Maurice
Soulier, die am Pariſer Odéontheater einen ſtürmiſchen Beifall
fand und eine lange Reihe Wiederholungen erlebte, der BVillett
vorverkauf ein äußerſt reger iſt.

Hofmeiſter-Petſchnikoff- Konzert. Ueber die unſerem Publikum
noch unbekannte Konzertſängerin Caſſie Helmrich-Hofmeiſter,
welche am 27. d. Mts. in den „Kaiſerſälen“ gemeinſchaftlich mit
Alexander Petſchnikoff ein Konzert veranſtaltet, leſen wir in
einer beachtenswerten Kritik: „Wie es einem durch eifrigſtes Studium
geförderten, dem Publikum kaum dem Namen nach bekannten Talente
gelingen kann, binnen weniger Stunden ſich den allgemeinſten Beifall
zu erringen, das blieb am geſtrigen Abende Frau Helmrich
Hofmeiſter vorbehalten. Hatte die diſtinguierte Auswahl der vor
zutragenden Geſänge bereits ein günſtiges Vorurteil erweckt, ſo be
ſtätigte die Ausführung, daß wir uns einer Sängerin von Beruf und
ausgezeichnetem Können gegenüber befanden, deren feiner Geſchmack,
mit der ſorgfältigſten Ausbildung des vorhandenen Materials und
ſtarkem inneren Empfinden verbunden, ſie zu einer Liederſängerin von
hervorragender Bedeutung erhebt, gert der allgemeinſten Beachtung.“

Leipziger Kunſtleben.

Wagner Zyklns. X. „Triſtan und Jſolde“. Mit dem
Sſtrigep Abend hat das Leipziger Stadttheater ſeinen WagnerZyklus
zum Abſchluß gebracht. Der Enthuſiasmus erreichte angeregt durch
die treffliche „Triſtan und Jſolde“ Aufführung eine kaum zu be
ſchreibende Höhe, und namentlich in Ehrungen des Dirigenten, deſſen
Pult man bekränzt hatte, ſchien man ſich nicht genug tun zu können.
Arthur Nikiſch hat während der von ihm geleiteten fünf Auf
führungen an der Spitze des ausgezeichneten Orcheſters in der Tat
Ausgezeichnetes geleiſtet. Das Gaſtſpiel der Frau Leffler-
Burckard von der Wiesbadener Oper als Jſolde machte den geſtrigen
Abend ganz beſonders intereſſant, da dieſe Künſtlerin ſich ihrer Aufgabe
in darſtelleriſcher und muſikaliſcher Beziehung ganz gewachſen zeigte.
Auch der Triſtan des Herrn Urlus war eine bedeutende künſtleriſche
Leiſlung und der Kurwenal des Herrn Schelper ein Kabinettſtück.
Der ſonſt tüchtigen de von Frl. Sen n mangelte es an
Tonſtetigkeit, ſodaß die Eindringlichkeit der Deklamation zu wünſchen
übrig ließ. Jedenfalls darf das Leipziger Stadttheater auf den

beendigten Wagner-Zyklus als auf eine gelungene Tat zurück

en. o
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. (Jmmatrikulation.) Bei der am
Freag vormittag 11 Uhr in der Aula ſtattgehabten Jmmatrikulation
durch den zeitigen Rektor der Univerſität, Herrn Geh. Juſtizrat Prof.
Dr. Stammler, wurden neu in den Verband der Univerſität aufge
nommen 47 Theologen, 31 Juriſten, 13 Mediziner, 63 Studierende
in der philoſophiſchen Fakultät, in Summa 154 Studierende. Die
63 Jmmatrikulationen in der philoſophiſchen Fakultät ſondern ſich in
34 Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, 11 Mathematiker und
Naturwiſſenſchaftler, 25 Kameraliſten und Landwirte, 3 Pharmazeuten
und Studierende der

Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation über „The Knight of
Malta und ſeine Quellen“ erhielt Herr Erich Blühm aus
Schleuſingen von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

2 r 50jährigen Doktorjubiläum des Juſtizminiſters
Schönſtedt (26. Oktober) hat die Univerſität Halle ge
nanntem Herrn eine Gratulationstafel überreichen laſſen.
Miniſter Schönſtedt iſt 1833 geboren und ſeit 1894 im
preußiſchen Staatsminiſterium.

Wien, 26. Okt. Jn der geſtrigen Sitzung der Wiener
Geſellſchaft für innere Medizin teilte der Berliner Arzt Dr. Ludwig
Feinberg mit, daß er ein kleines einzelliges Lebeweſen entdeckt habe,
welches er beſtimmt für die Urſache der Krebserkrankung halte.

n der r beſtritten aber die Wiener Bakteriologen Paltauf,
ternberg und Schwarz ſowohl die ſelbſtändige Exiſtenz dieſes Protozoon

als auch die Möglichkeit, daß durch ein derartiges Lebeweſen eine
Krebserkrankung erzeugt werden könne.

Ein junger Livorneſe, namens Dario Campana, erfand ein
neues Syſtem der drahtloſen Telegraphie, bei dem die
Wellen durch die Erde geleitet werden. Nach dem „Giornale d'Jtalia“
ſoll ſich ſchon eine Geſellſchaft zur Ausbeutung der Erfindung
gegründet haben.

H. Chriſtiania, 23. Okt. Jm Befinden Henrik Jbſens
ſoll eine bedeutende Verſchlimmerung eingetreten ſein.

Berlin, 22. Okt. Jm „VBerliner Theater“ ging geſtern zum
erſtenmale das vieraktige Drama „Lucifer“ von Enrico Annibale
Butti, deutſch von Otto Erich Hartleben und Ottomar Piltz, in Scene
und re einen bedeutenden Erfolg.

Magdeburg, 22. Oktober. Einen unumſtrittenen Erfolg
errang bei ſeiner Uraufführung im Stadttheater Paers komiſche Oper
„Der Herr Kapellmeiſter“, deren aus den zwanziger Jahren des vorigen
Jahrhunderts ſtammende Partitur Dr. Kleefeld einer umfaſſenden,
äußerſt feinfühlig angepaßten Neubearbeitung unterzog.

Sigrid Arnoldſon wird anfangs November ein kurzes
Gaſtſpiel in Halle abſolvieren. Gegenwärtig ſingt die Künſtlerin
mit einem geradezu ſenſationellen Erfolg in Amſterdam. Seit Adelina
Patti wurden keiner Sängerin in Holland ähnliche Ovationen bereitet.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, Donnerstag, 22. Oktober. J. Preis

von Rudow. „Meſſina“ (Printen) 1. „Chic“ 2. „Regent“ 3.
Tot.: 53: 10. Pl. 46, 46, 190: 20. Ferner liefen „men“, „Komö
diant“, „Anonymus“, „Berthold“ (gef.), „Rajah“, „Narciſſe“, „Helena“,
„Arriero“. II. Preis von Fehrbellin. „Münze“ (Lt. Gr. F.
Königsmarck) 1. „Luſtig“ 2. „Celliſt“ 3. Tot.: 29: 10. Pl. 31,
67, 31:20. Ferner liefen „Abbazia“, „Phyllis“, „Argonaut“,
„Conzüchter“ (ausgebr.), „Amateur I“, „Zecher“. II. Großes
Hürden-Rennen. „Queen“ (Printen) 1. „Seejungfer“ 2. „Pen-
dant“ 3. Tot. 55: 10. Pl. 39, 32, 57: 20. Ferner liefen „Hildburg“,
„Giudecca“, „Ausländer“, „Schwarzenſtein“, „Blumenmädchen“,
„Sankt Goar“, Vitzli Putzli“, „Glück auf“. IV. Charlotten-
burger Erinnerungs-Rennen. „Wohlfahrts“ (Gr. W.
Königsmarch) 1. „Artiſt“ 2. „Miſſie“ 3. Tot.: 15: 10. Pl. 28,
28, 24 20. „Wohlfahrts“ erklärt. Ferner liefen „Le Victorieux“,

r „Tarolinta“, „Holly“. V. Preis von Werne.
„Leopard I (Scholz) 1. „Anetta“ 2. „Graalsritter“ 3. Tot.:
60: 10. Pl. 44, 43, 82: 20. Ferner liefen „Halloh“, „Simplicus“,
„Jdem“, „Zampa“ (gef.), „Baron Mikoſch“, „Jlex“, „Pilger“, „Willi-
bald“, „Rheingold“, „Beethoven“. VI. Preis von Wuſter-
mark. „James the Firſt“ (Lt. von Goßler) 1. „Phyſick“ 2.
„Volker“ 3. Tot.: 40: 10. Pl. 31, 53,29 20. Ferner liefen
„Orient Expreß II“, „Betſchweſter“, „Anglomane“, „Parforce“.
VII. Karlshorſter Handicabv. „Bahnfrei“ (H. Brown) 1.

Um noch hinzu „Michael“ 2. „Abſchluß“ 3. Tot.: 44: 10. Pl. 29, 25, 85: 20.
Ferner: „Kavalier“, „Wickel“, „Opal“, „Zwickel“.

Jnternationale Jagd und Sportausſtellung Leipzig 1903.
Am 15. Oktober wurde in Del Viechio's Ausſtellung für Kunſt
aller Art und Zeit in Leipzig eine Jnternationale Jagd und Sport
ausſtellung eröffnet. Dieſelbe hat einen ganz bedeutenden Umfang und
umfaßt ſämtliche Räume der Ausſtellung. Ueber 100 Künſtler ſind
mit gegen 300 Werken vertreten in Malerei, Skulptur und Graphik.Alle Künſtler von Bedeutung haben Werke zu dieſer eigenartigen und

hochintereſſanten Ausſtellung überſandt. Jnfolge dieſer i
ibt die Ausſtellung einen ganz vorzüglichen Ueberblick von dem

jetzigen Stand der Jagd und Sport darſtellenden Kunſt.

Vermiſchtes.
Ueber den Brand des Alpenortes Vaſön im Taminertale wird

noch folgendes berichtet: Das Dorf, das aus ärmlichen r
beſtand, iſt dem Boden gleich, nur von der Kirche ſtehen die Mauern.
Jn zwei Stunden war alles eingeäſchert; die Bewohner konnten nur
das nackte Leben retten. Sechzehn Wohnhäuſer und achtzehn Scheunen
verbrannten viele Familien ſind mit fünfzig Kindern obdachlos.
Gerettet wurde, wie die „Neue Züricher Zeitung“ ſchreibt, r
gut wie nichts zum Teil mußten die Bewohner halb-
bekleidet flüchten. An ein Löſchen war nicht zu denken. Zu dem
Brunnen mitten im Ort zu gelangen, war der Hitze 277 unmöglich;
Hydranten fehlten in dem Dörfchen, das abſeits jedes Verkehrs liegt. Der
Anblick kurz nach der Kataſtrophe war furchtbar rauchende Trümmer
und verkohlte Tierleichen allerorten, überall Leute, die vor ihren Heim
weſen weinend ſtanden. Auch aus den Tiroler Alpen kommt die
Kunde von einer großen Feuersbrunſt. Wie man aus Bozen mitteilt,
brannte die halbe Ortſchaft Favro bei Ponte della Arche nieder.

Mord. Jn der Nähe von Witz en hauſen wurde der Jnvalide
Heſſe aus Lindenwerra überfallen und in den Werrafluß geworfen,
ſodaß er ertrank.

Ein Arreſtant im Polizeigewahrſam erſtickt. Jn der badiſchen
Ortſchaft Sandhofen war ein Schiffer Faßbender aus Niederſpray feſt
genommen und in das Gemeindegefängnis gebracht worden. Dort fing
die Pritſche, auf welcher ſich der Arreſtant zum Schlafen niedergelegt
hatte, aus noch nicht ermittelter Urſache Feuer, und als man die Zelle
öffnete, fand man Faßbender erſtickt vor.

Von Räubern aufgegriffen. Aus NewYork meldet man Wie
die Blätter berichten, glaubt die Familie des Millionärs Wardth,
welcher auf Se Weiſe verſchwunden iſt, daß derſelbe im
Gebirge von Virginien von Räubern aufgegriffen worden iſt, die ihn
gefangen halten, um ein ſchweres Löſegeld zu erpreſſen. Truppen ſind
abgegangen, um die ins Gebirge führenden Päſſe zu beſetzen.

Einen Schlag gegen den Feminismus führte, wie der „Kiewljanin“
berichtet, der Generalgouverneur zu Kiew, indem er in einem Rund
ſchreiben, das er an die ihm unterſtellten ſtaatlichen und kommunalen
Behörden richtete, die Anſtellung von Frauen auf Kanzlei und anderen
Poſten der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Jnſtitutionen unterſagte nicht
einmal aushilfsweiſe ſollen Frauen im ſtaatlichen und kommunalen
Dienſt beſchäftigt werden. Die bereits erfolgte Anſtellung von Frauen
erklärt der Generalgouverneur für ungeſetzlich und fordert die

Behörden auf, die angeſtellten Frauen ſofort zu
entlaſſen.

Die Geheimniſſe einer großen Stadt. Welcher Art auch immer
der Wahrſpruch der Geſchworenen bei dem Leichenſchaugericht über
den in einem Park im Weſten Londons gefundenen Körper der
vor zwei Monaten verſchwundenen Miß Hickman ſein mag, die
Tatſache, daß ſie eben ſo ganz ſpurlos verſchwinden konnte, und
daß es über acht Wochen dauerte, bis nur ihr Leichnam aufgefunden
wurde, muß an und für ſich ſehr beunruhigend auf weite Kreiſe des
Londoner Publikums wirken. In der langen Zeit, die ſeit dem Ver
ſchwinden der Dame verfloſſen iſt, hat ſich das Intereſſe des
Publikums derart abgekühlt, daß es angezeigt erſcheint, die damaligen Vorgänge noch einmal kurz zu rekapitulieren. n Hick
man war 29 Jahre alt, faſt ſechs u und ſehr ſtark gebaut,
von faſt männlicher Statur und Kraft. ie war kaum ſchön zu
nennen, aber klug, hochgebildet und liebenswürdig im Umgang
mit ihren Freunden und Freundinnen. Sie kleidete ſich ſtets ſehr
einfach, führte einen vollkommen tadelloſen Lebenswandel, der
nur ihrem Berufe und ihrer Familie gewidmet war. hatte
alle erforderlichen mediziniſchen Examinga beſtanden, und zwar
größtenteils mit Auszeichnung. Im vergangenen Winter hatte ſie
in dem Frauenhoſpital zu Clapham gewirkt, und ihre Kollegen
rühmten ihren unermüdlichen Fleiß und ihre Ausdauer. Während
der Sommermonate Juni und Juli hatte ſie ſich eine Erholungs
pauſe geleiſtet, um dann am 14. Auguſt in Vertretung einer
Kollegin in dem Rohyal Free Hoſpital in London ihre Tätigkeit
aufzunehmen. Der 14. Auguſt fiel auf einen Freitag, und auch
am darauffolgenden Sonnabend J ſie noch im
Hoſpital und den dazu gehörigen Bara geſehen. Um die
Mittagszeit vermißte man ſie zuerſt, nahm aber nicht beſonders
Notiz davon, da man glaubte, ſie wäre in irgend einer privaten
Angelegenheit abberufen worden. Jhr Vater empfing am Sonntag
früh einen Brief von ihr, des Jnhalts, daß ſie beſchloſſen habe,
den Sonntag über in der Nähe des Hoſpitals zu verweilen, und
daß ſie daher den verabredeten Ausflug mit ihm nicht machen
könne. Seitdem hat bis zum letzten Sonntag nachmittag
niemand wieder etwas von ihr geſehen oder gehört. Die Polizei
machte natürlich die größten Anſtrengungen, die Preſſe ſtellte
ſich in den Dienſt der guten Sache, durch die Belohnungen angereizt,
machten ſich nicht Dutzende, ſondern Hunderte von Leuten eine
kleine Nebenbeſchäftigung als Pribatdetektiv alles vergebens.
Eine Spur nach der anderen erwies ſich als falſch und trügeriſch,
und alle die aus den verſchiedenſten Teilen der Stadt oder gar des
Landes kommenden Nachrichten, daß Miß Hickman hier oder dort
geſehen worden ſei, ſtellten ſich als irrtümlich heraus. Jn der
ochgradigen Aufregung, die ſich des Publikums damals bemächtigt

tte, wurden die ungeheunerlichſten Behauptungen aufgeſtellt. Es
wurde geſagt, daß zwiſchen der Verſchwundenen und den männ-
lichen Aerzten des Hoſpitals Differenzen beſtanden, die auf der
beruflichen Eiferſucht der letzteren beruhten. Ja, es gab Leute,
die ſich nicht ſcheuten, den Verdacht auszuſprechen, daß Miß Hickman
von ihren Kollegen auf irgend eine Art beiſeite geſchafft worden
S Es hieß ferner, ſie habe eine merkwürdige Vorliebe für die

aliener gehabt und ſei oft planlos in dem nicht ſehr gut be
leumdeten italieniſchen Vierktel“ ſüdlich von Oxford Street um
hergewandert. Auch kurz nach ihrem Verſchwinden ſoll ſie dort
angeblich geſehen worden ſein. Der Vater der Verſchwundenen
ſelbſt ſtellte die unſinnige Behauptung auf, und zwar in einem
Briefe an die Tageszeitungen, daß ſeine Tochter von den Jeſuiten
abgefangen ſei und wider ihren Willen zurückgehalten würde.
Das Merkwürdigſte jedoch war, daß nun, da das Publikum auf
das Verſchwinden jener in weiten Kreiſen bekannten Dame einmal
aufgeregt worden war, das Verſchwinden von ſo und ſo vielen
anderen Perſonen bemerkt und in den Vordergrund des Jntereſſes
gerückt wurde, um die ſich ſonſt kaum viele Leute gekümmert haben
würden, ihre Freunde und Angehörige natürlich ausgenommen.
Es trat eine förmliche „Verſchwindungsepidemie“ in der engliſchen
Hauptſtadt auf. Nun iſt, gerade zu einer Zeit, in der infolge
anderer Vorgänge das öffentliche Jntereſſe zu erlahmen begonnen
hat, der Leichnam der Verſchwundenen in Richmond Park ge
funden worden. Die Finder waren, wie bereits kurz berichtet
worden iſt, Knaben, die am Sonntag nachmittag in jenem Gehölz
ſpazieren gingen und Haſelnüſſe ſuchten. Der ganze Körper war
furchtbar verſtümmelt und ſchon ſtark in Verweſung übergegangen.
Der Kopf lag etwa einen Fuß weit vom Rumpfe entfernt, und
das Geſicht war nicht mehr erkenntlich. Man nimmt an, daß es
von Ratten zerfreſſen worden ſei. Die Unterſuchungen der r
geben der Vermutung Raum, daß Miß Hickman ſich ſelbſt die
Kehle durchgeſchnitten und ſo Selbſtmord begangen habe. Auch
Gift ſei nicht ganz ausgeſchloſſen, doch muß hierüber die Totenſchau
Aufklärung verſchaffen. Es wird ferner angenommen, daß der
Körper ſchon die ganzen zwei Monate dort gelegen hat, und die
Tatſache, daß die Leiche ſo lange verborgen bleiben konnte, erklärt

fluſſe nach

58 daraus, daß gerade der betreffende Teil des Parkes dem
ublikum nicht offen ſteht, ſondern von einem hohen Holzzaun

eingefaßt iſt. Das Gehölz dient als Wildgehege, und erſt vor etwa
vierzehn Tagen fand dort eine Jagd ſtatt, ohne daß man geradean jene Stelle des Terrains gekommen wäre. Jmmerhin bleibt
es zu verwundern, daß keiner von den Spürhunden aufmerkſam
wurde.

Eine Forſchungsreiſe durch Sachalin, die durch wilde Tiere wie
durch die aus den ruſſiſchen Verbrecherkolonien entſprungenen
Sträflinge gefährlich wurde, hat der Engländer Charles H. Hawes
ausgeführt. Seine früher wiedergegebenen Mitteilungen über die
Verbrecherkolonien haben Aufſehen erregt; aber auch ſeine Mit
teilungen über die eingeborenen Stämme auf Sachalin ſind inter
eſſant. Die Berichte von den eingeborenen Stämmen Sachalinsund die Tatſache, daß es die ſchlimmſte ruſſiſche Straftolonie iſt',
erzählt er, „hatten mich gereizt, eine Forſchungsreiſe dorthin zu
unternehmen. Von borowsk brachte mich ein mpfer, der

wei Barkaſſen voll Gefangener ſchleppte, auf dem großen Amur
ikolajewsk, einem Ort auf dem Kontinent, der

unmittelbar gegenüber der Jnſel liegt. In Nikolajewsk ſagte manmir, daß, wenn 8 auch die Jnſel erreichte, ich doch wahrſcheinlich von

entſprungenen Sträflingen erſchoſſen oder von Eingeborenen er
Wagen werden würde. Nachdem ich mit einem Poſtdampfer nach

lexandrowsk übergeſetzt worden war, der Hauptſtrafkolonie der
Juſch konnte ich nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten
meine Reiſe fortſetzen. 50 Meilen weit ging es in einem rohen
Gefährt, teils auf von Sträflingen ten Wegen, teils au
Waldwegen, bis ein dichter Wald weiteres Fortkommen unmögl
machte. Jch hatte ein Zelt, Leinwand, Schubas (rohe Felle oder

e ellröcke), Nahrungsmittel, wie Reis, Schwarzbrot uſw., bei
mir; ferner zum ſchhandel Knöpfe, Blättertabak, Ziegeltee,Schießpulver, Zeuge, Nadeln, was den Transport weſentlich er
ſchwerte. Man mußte den Spuren von Bären und anderen Raub
tieren folgen, um vorzudringen. Die Hauptflüſſe von Sachalin,
der Tima und der Poronai, mit einem Lauf von einigen 300 Meilen,
ſtellen die Verkehrsſtraße der Eingeborenen vor, die im Sommer
in Kanoes, im Winter mit Hundeſchlitten befahren wird. Jm
Timagebiet traf ich die erſten eingeborenen Gilaks, deren mon

liſche Züge ein wenig durch Tunguſenblut verändert ſind. Sie
agen ihr ſchwarzes in Zöpfen, und ihre mandſchuriſchen

Tuniken paſſen wenig zu den Mokaſſins aus Seehundsfellen; ſie
erinnern etwas an nordamerikaniſche Jndianer; ihre Begriffe von
Geographie waren ſo beſchränkt, daß einer von ihnen mir einmal
anbot, mich in ſeinem Kanoe an das „Ende der Welt“ zu bringen.
Uebrigens war ich, da ich ganz auf die Kanoes der Eingeborenen
angewieſen war, zu ungünſtiger Zeit gekommen; denn alle Männer
waren mit Fiſchfang den Wintervorrat beſchäftigt. Jch fragte
zwei ſchwärzliche Gilaks, ob ſie mich zum nächſten Dorf bringen
wollten, 20 Meilen weiter. Nein! nicht für tauſend Rubel wollten
ſie uns befördern. Aber nach einigem Feilſchen einigten ſie ſich
auf „zwei Rubel die Naſe“, wie ſie ſich ausdrückten. Für dieſe
„woh nden“ Leute, die eine Hütte, ein Kanoe und etwas ge
trocknete Fiſche beſaßen, war dieſer Preisunterſchied eine Kleinig
keit! Die Bootsleute hielten ihr Verſprechen, und am Abend hatten
wir zwanzig Meilen zurückgelegt und befanden uns im einſamſten
Dorf von allen Strafkolonien, deſſen Bewohner einen ſehr unheimlichen Ruf hatten. Zwei Sträflinge ruderten uns en
primitiven Boot weiter, ſpäterhin Eingeborene. Tagelang

fuhren wir ſo auf dem Fluſſe und kampierten nachts auf ſandiungen, deren e Uebelſtand war, daß ſie ab und e
von Bären in Anſpruch genommen wurden, die nachts zum Trinken
und Fiſchefangen an den Fluß kamen. Um uns vor ihnen zu
ſchützen, verbarrikadierten wir das eine Ende unſeres haſtig auf
geſchlagenen Schutzdaches, das andere Ende wurde offen gelaſſen
für den Fall raſcher Flucht. Wir hätten die räuberiſchen Tiere durch
große Wachtfeuer verſcheuchen können, doch das hätte die größere
Gefahr mit ſich gebracht, r r 7 Sträflinge, die durch Hunger
zur Verzweiflung getrieben ſind, anzulocken. Die Dörfer der Ein
eborenen ſind dieſes Namens kaum wert fünf oder ſechs Hütten,
nmal dauerte es drei bis wir überhaupt eine menſchliche

Behauſung ſahen. Das Be coßer itdenhunde und Reihen
von Fiſchen, die in der Sonne dörrten, kündeten die Nähe eines
Dorfes an. Die Glakis riefen uns vom Ufer aus in ihrer Sprache
an und fragten: „Habt Jhr Tabak oder Ziegeltee?“ Wir wollten
unſererſeits wieder wiſſen, ob ſie Seehunds oder Bärenfelle hätten
und ſtiegen mit den Flinten in der Hand ans Land, gefolgt von
bellenden Hunden. Die Hütten ſind auf Pfählen erbaut, außerwenn ein hohes Flußufer San vor Waſſer gewährt; man gelangt

auf einer Leiter hinein, die nur aus einem Holzſtück mit zwei oder
drei Einkerbungen beſteht. Als wir in die Hütte ſtolperten, ſtießen
wir heftig an die Querbalken des Baues und an ſeltſame n
ſtände, die von ihnen herabhingen; die Wolken von Qualm, die die
Behauſung anfüllten, zwangen uns, uns auf den Boden zu la
Endlich unterſchied ich eine Matte von Fiſchhaut, die uns zu Ehren
auf den Boden gebreitet war. Zwanzig Perſonen teilten in jener
Nacht die Hütte mit uns. In der Mitte des Raumes war ein
Feuer, darüber ein großer Keſſel. Während das Abendbrot be
reitet wurde, wollte der Häuptling mein Gewehr unterſuchen, wobei
es plötzlich losging: zum Glück war es auf keinen von uns gerichtet,
und ſo durchbohrte die Kugel nur die Wand der Hütte; aber der
Vorfall erſchreckte den armen Eingeborenen ſehr, der ſich auf den
Boden warf und rief: „Es iſt ein Teufel darin l“ Das be
ſtand aus getrockneten Fiſchen und unerträglich riechendem See
hundstran; die W 7 riſſen die Fiſche in Stücke und ſteckten
ſie in den Tran. Auch das darauffolgende Waſchen der Schüſſeln
war ſehr wenig erbaulich; eine von den Frauen reinigte erſt ihren
Teller durch reichlichen Gebrauch der Zunge, ſcheuerte ihn dann mit
Gras und rieb ihn dann an ihren Mokaſſins glängend. DieHauptnahrung der Gilaks iſt getrockneter sie aber im Sommer
können ſie Heidelbeeren, Moosbeeren, einige Wurzeln und Zeder
nüſſe hinzufügen. In der Tat leben ſie nicht viel anders wie ihr
Feind, der Bär. In der Laichgeit der Lachſe ſtiehlt dieſer ſich an
den Fluß hinunter, frißt die Köpfe von 80 bis 40 Lachſen und
wirft das übrige weg. In der Regel ſtechen die Eingeborenen den
Lachs und errichten Reußen, aus denen ſie die Fiſche mit Käſchern
fangen. Die Giloks bewahren die Fiſche durch Trocknen auf; die
Orotſchons, ein nördlicher lebender Stamm mit viel Tunguſenblut,
haben eine beſſere Räuchermethode, ſo daß ſie nicht, wie die Gilaks,
beim Konſervieren von einem ſonnigen Auguſt abhängig ſind.
r fiſchen auch durch Eislöcher Dorſche, die zum Atmen an die

mmen.

Wetterbericht.
Wetterſerich J Magdeburg, 28. Oktober.

etterbericht vom Oktober, morgens 5 Uhr.Das Barometer fällt wieder mit der Annsberung
Depreſſion vom Nordweſten her, und bei auffriſchenden, meiſt
ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Winden herrſcht in Deutſchland
trübes, wärmeres Wetter, ſtellenweiſe fällt Regen. Eine
dauer milder, windiger Witterung mit gelegentlichen Regenfällen

e ansſchtliches Wetter am 24. Ort
oran am 24. Oktober elndwindiges Wetter mit Regen. u

e
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Hambueg, 23. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 740 mmw)

öſtlich über der Nordſee. Jn Deutſchland mäßige ſüdliche und ſüd
weſtliche Winde, trübe und miid, meiſt Regen gefallen. Trübes,
etwas kälteres und windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte,



Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Köln, 23. Oktober. Wie die „Köln. V.-Ztg.“ aus Pera
meldet, fand dort geſtern die Einweihung eines Neu
anbauesder deutſchen Schule und die Eröffnung
einer neuen deutſchen Schule ſtatt.

Köln a. Rh., 23. Oktober. Bei dem Brande eines
Hauſes in der Vorſtadt Ehrenfeld, welcher heute morgen
ausgebrochen war, ſind, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, eine
alte Frau und zwei Kinder verbranunt. Ein
anderes Kind wird vermißt.

Paris, 23. Oktober. Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt
heute vormittag die Ausweiſung der Kapuziner
aus ihrem Kloſter in Paris erfolgt.

Lorient, 23. Oktober. Jn dem benachbarten Kervignae
ſind geſtern bei einem Brande die Frau eines Landwirtes
mit ihren ſechs Kindern in den Flammen um
gekommen.

London, 23. Oktober. Der „Standard“ ſchreibt aus
Tientſin: Ein engliſches, ein ruſſiſches und ein amerikaniſches
Kanonenboot ſchicken ſich an, in das Winterquartier zu gehen.
Aehnliche Vorbereitungen der japaniſchen Kanonenboote wur
den auf ein Telegramm aus Tokio bin unterbrochen

London, 23. Oktober. Wie „Daily Telegraph'“ ſchreibt,
iſt die Meldung unrichtig, daß die Regierung ſichtige
zu oder vor Oſtern das Parlament aufzulöſen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zuskerraffinerie Halle. Der Aufſichtsrat beſchloß, nach reich
lichen Abſchreibungen und r der Mitte Dezember abzu
haltenden GeneralVerſammlung die Verteilung einer Dividende
don 23 h (30 0 im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Cröllwitzer Papierfabrik A.G. Jn der geſtrigen ordent
lichen GeneralVerſammlung der Aktionäre der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik gelangte der Jahresabſchluß zur Annahme und wurde
die Verteilung einer Dividende von 12 Proz. beſchloſſen.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des ufſichtsrates:
Herr Geh. Kommerzienrat Lehmann und Herr Fabrikbeſitzer
Victor Lwowski, wurden wiedergewählt. Auf Befragen über
die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres erklärte die Direktion,
daß die Fabrik zwar gut beſchäftigt ſei, die Preiſe aber z wünſchen
übrig ließen. Durch ausgedehnte Neuanlagen, mit deren Aus
S man jetzt beſchäftigt wäre, ſolle die Leiſtungsfähigkeit derrik noch weiter erhöht werden. Die Direktion holfe auch für

das laufende Geſchäftsjahr ein befriedigendes Reſultat dann zu
erzielen, wenn nicht noch we entliche Ermäßigungen in den Papier
preiſen eintreten ſollten, ie Dividende iſt ſofort zahlbar.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 22. Oktober. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
vorwöchentliche Preisermäßigung genügte noch nicht zur Belebung der
Nachfrage. Infolgedeſſen mußten billigere Gebote berückſichtigt werden,
trotzdem die Eingänge nicht zu groß ſind.

Ansgyſucht feinſte Molkereibutter 125--126

do. 120 124 .4II do. 115 119in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 22. Okt. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Die letzte Berichtswoche
brachte dem Futtermittel-Geſchäft keine nennenswerten Veränderungen.
Die Abforderungen waren befriedigend, doch konnten ſich die Preiſe
einſtweilen noch nicht beſſern.

Tendenz ruhig.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Proten 4,25--4,40 ab

Hamburg, 4,35--4,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,60
bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,15--3,60 .4 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,10--4,35 ab Hamburg, Roggenkleie 4,20 bis
4,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60-—5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,90-2,25 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 54 6,20-—6,40 ab Hamburg, 53 bis
58 6,50--7,25 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll-
ſaatinehl 52—58 5 6,50 6,75 ab Hamburg, 56-62 6,80--7, 10
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 4 Fett und Protern
5,30-—6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26 5
Fett und Protemn 4,90-—5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38— 44 J Fett und Protein 4,10-4,50 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Protern 6,20-—6,60 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 2 Fett und Proteln 5,75

bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--45 5,20 bis
5,80 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24-30 Fett und Protern

ab Hamburg, Malzkeime 4,40- 6,00 ab Hamburg

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 23. Oktober. Wenn die Nachfrage auch etwas beſſer ge
worden iſt, ſo iſt das Geſchäft im großen ganzen doch immer noch alsrecht ruhig zu bezeichnen. Die Preſſe ſind im allgemeinen ziemlich

unverändert. Erdnußkuchen und -Mehl. e Abforderungen
ſind etwas größer geworden, trotzdem wird greifbare Ware immer noch
reichlich angeboten und die Preiſe dafür ſind infolgedeſſen gedrückt.
Das von Marſeille iſt unbedeutend, und man verlangt dort
auch jetzt noch höhere Preiſe, als wozu in unſerem Markte aus zweiter

nd angeboten wird. Preis: 122--148 für 1000 kg ab
t je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-al Das Angebot von Texas iſt anhaltend ſehr gering unddie Kleinigkeiten, die an den Markt kommen, werden hohe Preiſe

verlangt und bezahlt. Von geringerer Ware wird mehr angeboten,
aber auch dafür ſind die Preiſe verhältnismäßig hoch. Man gewinnt
immer mehr den Eindruck, daß auf einen weſentlichen Rückgang der
Preiſe nicht zu rechnen iſt. Preis: 128--142 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Das Angebot iſt recht bedeutend und die Preiſe ſind gedrückt, freilich
bezieht ſich dies mehr auf die geringeren Sorten, die Preiſe für die beliebte
beſſere Ware haben ſich wenig geändert. Preis: 106-124 4 für
1000 ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Die
Lage iſt unverändert, die Ware iſt knapp und für ſpätere Abladungen
ſt die Forderungen noch derartig hoch, daß ſie wenig Beachtung
nden. reis: 128--130 für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Die r iſt flau das Angebot iſt ziemlich
bedeutend, während es an Nachfrage fehlt. Preis: 105-- 106
für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen und -Mehl.
Die Marktlage iſt unverändert. Preis: 128--135 für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt
ruhig, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 92-98 für 1000 kga b San urg.

TageßMarktberichte,
Magdeburg, 22. Okt. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
ſtetig, gut 150—-154 mittel 146-149 gering bis
140 do. Kolben Sommer- gut 164 166 mittel
gering do. Rauh gut 149 151 mittel A.gering do. ausländiſcher gut 170--175 AC, mittel

gering Roggen ſtetig, gut 113 bis
133 .4, mittel 127-- 129 gering bis 120 do. aus-
ländiſcher gut 137-139 mittel AC, gering
Gerſte, hieſige Chevalier-, ruhig, gut 150- 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133 137 gering Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 107— 109 mittel gering Hafer,inländiſcher, ruhig, gut 128- 132 mittel 125--127
gering bis 120 ausländiſcher gut mittelgering Mais, runder ruhig, ſ3 110 bis
112 mittel gering A, amerikaniſcher bunter
ut 118 120 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 180 195. mittel 165 175. gering

grüne Folger gut 200--208 mittel 170--166 gering

Magdeburg, 22. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel ſind wä
4,00 die 50 kg aungsſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

RNew-York, 22. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Okt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 10,00 (10,00), Lieferung Dez. 9,85
(8,79), Lieferung Febr. 9,89 (9,80), in New Orleans 9
(g9is Petrokeum, Stand white in NewYork 10,10 (9,10),
in Philadelphia 9,05 (9,05), e (in Caſes) 11,80 (11,80), Credit
Balances at Oil City 1,71 (1,71), Schmalz, Weſtern ſteam
7,00 (7,00), Rohe Brothers 7,40 (7,40), Mais*) per
Nov. Dez. 508 (50 Mai 48x (48), Weizen**)
roter Winterweizen loco 854 (86), Weizen ver Okt.

per Dez. 86 (868/ per Mai 82 (827/5), per
z 79 (680), Getreidefracht nach Liverpool 14 (1x),
affee fair Rio Nr. 7 57 (57/ Rio Nr. 7 perNov. 5,15 (5,05), per Jan. 5,45 (5,35), Mehl, Spring Wheat

clears 3,70 (3,70), Zucker 38 (3 Zinn 25,87-26,12
(25,70 26,10), Kupfer 13,00--18,12 (13,00 13,12).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: behauptet.
Chikago, 22. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Okt.) Weizen
per Dez. 79x (80 per Mai 78x (785/ a i s per

Tendenz Weizen: behauptet.
e Tendenz Mais: ſtetig.

-„SCFJFS

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 9., Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Dolitzse

Dez. 44 (43 Schmalz per Okt. 6,45 (6,45), per Dez. 6,47
(6,478), Speck ſhort clear 7,25--7,75 (7,25--7,75), Pork per
Okt. 11,10 (11,10)

Meeeeee
Viebmärkte.

Köln, 22. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1405 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Taraa) vollfleiſchige der ſinereg Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis

zu 1x Jahren 53 (vorgezeichnete 54 b) fleiſchige 50--51
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 44—47 Geſchäft
ſchleppend. Sauen und geringe leerfleiſchige Tiere werden Ueberſtand
hinterlaſſen.

Buckerberichte.
Halle a. S., 23. Oktober.

Rohzucker.
Unſer Rohzuckermarkt nahm in der vergangenen Woche einen recht

ruhigen Verlauf. Raffinerien bekundeten bei dem fortgeſetzt ſchlechten
Abſatz von weißer Ware nur wenig Unternehmungsluſt und anderer
ſeits traten auch Fabriken nur mit mäßigem Angebot an den Markt
reſp. ſtellten höhere Forderungen, welche nicht zu erreichen waren. Die

reiſe ſtellen ſich am Schluß der Berichtswoche ca. 10-15 4 per
entner niedriger. Umſatz ca. 80 000

Rend. 88 excl. 8,25-—8,35 Nachprodukte 75 Rend. excl.
b pro 50 kg.

Magdeburg, den 23. Oktober 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudker excl., von 88 Rend. 8,25-—8,30.Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,40-—6,55. Tendenz: ruhig
Kryſtallzucker I. 20,074. Brotraffinade I. 19,82x.
Gem. Raffinade 19,824. Gem. Melis 19,07Kk.

Lieferung vom 1. November bis 31. Dezember 374 5 billiger.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 17,606G, 17,70B. Jan.-März 17,606G, 17,70B.
Nov. 17,30G, 17,35B, 17,35bz. Mai 17,956G, 18,00B, 18,00bz.
Dez. 17,40G, 17,45B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz 537 000 Ztr.
Hamburg, den 23. Oktober 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Okt. 17,60. März 17,75.
Nov. 17,35. Mai 18,00.Dez. 17,40. Aug. 18,85.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 23. Oktober.Weizen Oktbr. Dezbr. 159,25 Mai 164,00 C.
Roggen Oktbr. Dezbr. 132,50 Mai 136,50 2
Hafer Oktbr. 125,75 Dezbr. 127,75
M

Rü
S

Tendenz ruhig.

ais Oktbr. 112,00 Dezbr. 111,75
b ö l Oktober 47,80 Mai 47,40

piritus, 100 1 70er loko M
Börſe von Berlin vom 23. Oktober.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Vörſe ſetzte in nicht einheitlicher Tendenz ein. Starke

Realiſierungen in leitenden Montanwerten führten darin zu einem
ſchärferen Kursdruck. Feſt lagen dagegen Bankaktien. Es hieß,
daß die Spekulation die mit Gewinn realiſierten Montanwerte
gegen Banken tauſchte. Die Steigerung in Banken wollte man
darauf zurückführen, daß Blättermeldungen über die baldige Vor
Iage des Geſetzes über die Börſenreform beſtätigt werden. Hei
miſche Fonds feſt, fremde ſtill, Bahnen anregungslos. Später
Montan etwas anziehender. Bei Berichtsabgang durchweg un
verändert. UltimoGeld 456 Proz. PrivatDiskont 328 Proz.

Preisnotiernngen für Kuxe am 23. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Kohlen Kuxe: Kali GOerte:
Boruſſia h e 00Friedlicher Nachbar h
König Qudwig
Conſ. Nordfeld. um
Schürbank Charl.
Siebenpianeten

Tremonka

Gentde IIIIIIIIIIIIV
Berndhardshall

Beiernrode eBurbach
Carſfund

Eime La U. e h MFriedrichshall 1575) 1600Glückauf-Sondershanſen
an aStkiberb o eErzeKurxe: vFriedrichsſegen

Gilackauf b. Moiges

Viktoria eWildberg.
e eeldrungen
ohannashall

Ronnenberg A.G.
5] Schlüſſel-Salzgitter-Aktien.

Wilhelmshalle

An- U. Vernant von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1902Zuſſſge von 1o0 zig 4 80 bz. JnduſtriePapiere. o e 2s (403 80630 ShularEnandt ren 15 lSerbiſche am. Rente v. 1895 4 „206bz. G Dividende ſoon 1v0 n s 33 z Siemens Glashütten. z „50bz.Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. 3 „106. G nde 9 z 5 Staßf. Chem. Fabrik. (145,00b3.Kursnotierungen Akt. -Geſellſch.feinilinſabr. 15 (16 278 750 Körbisrorfer Zuderfabrit. tie ee h leem, Slettt. Seſelſch. hie 18 SioWberger ginthütte nei 5 5 (198 80li ö 23. Okt. AngloKont.Guano 97 Leipeiger Bierbr. Riebeck 19 10 713808 Sudenburger Maſch. 2 7 77der Ber ner B rſe vom Eiſenbahn-StammAktien. Unhalter Kohlenwerke 8 e 76.250. Leopoldsgrude Edderitz 7 38 Thale, Eiſenh. St. Pr. 9, 3

e Dre wer wer e e ſh. en e n nm do. Elettr. Werte 7 16810064.0 Maſchinenfabrik Buckau. 1 6 130.00b Wegelin Hübner Maſch. 1 s 129.006.6Preufſiſche und demſche Fondo. e aet.-.cenee. Je de 18333 S etetf ſ8 2388 eee eics ne ne t 833880
Italien Meridionaibahn. Bismarckhütte h e 19 hen 235,90bz. G Neu Boden Aktien v ſ. 10 z ob Weſtf. rahtJnd. 1838 bz.

Zinsfuß Lübeck Büchen r z 7 181 Riedert gohlenw n e s e z 4 4 t zDeutſche ReichsAnl. konv. 101. Oeſterr. Staatsbahn ult. o 140.7 5b Budte Co e a e Norddeutſcher Lloyd t Obz. G Wurm-Revier e 144,006b.6
„konv. do. Sudbahn ult. 15.6 33808Dberſchl. Eiſend. Bedarf 3 2/212 Zeiger Maſchinenfabrit. 7 [168,78600/2 18433 Prince Henribahn. e e nene de z e 432 Se erb. 2 Zeiger Malchinenſarr t. 78bjPreuß. Staats-Anl, konv. 37/ 18 Warſchan Wiener s z ſ62. e Papier r s 721 7000 Oberſhl. Kolbiwerie. 5 S 128,2 b.3 Wenſigillaniſqhe Eijenb... Lſel i e r. Hrenſtein Koppel 5 1146,7865 Wechſel-Kurſedo. le 101 806b3. Deſſauer Gas 1 1 „90bz.B bie Berge 2 2 lHremersStaete-Ant.v.ioo2 3 822008 et 8 227 Privatdiskont 31/. p.Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 0 Bank Aktien D nern cchütte env 14 14 236 Rhein Stahlwerke 172.00b. Gz Dividende ſ i 77 7707 Dort un V. Kabg. 12 12 r r wer 139Landſchaftl. Zentr.Pfdbr. 2. 10 z bz. G BergiſchMärk. Bank 8 n 159,3063.G Dynamit Truſt 2 154,70 die t 13 D 372 a et J. 1.25 z.

r 885 8 Veriner h S s t 25976 6 do. Zuckerfabrik z 153,00bz. G Amſterdam 100 G. g. 169,2656b3Sächſiſche Landſch.Pfobr. 8.00j 4800 Eltkge Poghahn. 3 17283800 et Thür. Vrauntohien t 176600 V Veig. Plätve 100 Fr. t.
do. 5. 756 v n t eiler Bergw.... 1s 48286 do do St.Pr. e 122.756.B Lond. Kivre Sterl. s Tage. kz. 20,396do. öbz. r San e 1438828 helle ghenwaige. e ſog e S Sangerhäuſer Maſch. 18 n e et s Monate 19. 20.22Halleſche St.A. v. 18686, 92 In 506 Deſſauer Landes vant. 5 2 Hiedr. Wilheimd. Ld. 3212 S e t. 8 15 redo. do. von 1660 Ob Deutſche Vank 11 15 218 Scene er. 13 l1o0 204 50. C Clete t Wien 100 ſtr. 206do. GenoſſenſchVvank 4 160. ob GeorgMarienhütte. 2 3 1114 Schuckert, Elektr.. 11102,00b.

DiskontoKommandit 8 8 oz v do. do. St.Pr. 5 163803

e hl h e en „S0bz. reppiner Werke 2Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. 8 z s Große Verl Straßenbahn zu 7 176 h SchluſK urſe.
Magderurger regeln 6 i 5 Sang h 2z 25. s t Tendenz: Beſſer.9 2BZinsfuß Mitteldeutſche gert vant i danner St P. L. u. B. 20 120,00 b. Kreditaktien ehe 38138 Bochumer Gußſtahl 19110

Griechiſche konſ. Goldrente Nationalbankf. Deutſchland z 123,7 bz. Harpener Bergbau 10 100,5063.B Berl. Handelsgeſellſſchaft. 161,00 DeutſchLuxemb. V.A. sgs,50

z Monop.Anl. 2 Oeſterr. ult.. 4 208,25bz. 2 py— e z ger union-C. 23878Jtalenſſche ſerten? 4 1837808 z Bee 3 7 143788 denn Sergw. G. (13. 10 203.2 Distonto gommandit. 124 d e wegen 43700
Mexik. konſ. von 1899 1,80bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 9 162,006z G Hildebrandt, Ruhlen. 155, 00 b. Dresdner Bank 153, Gelſenkirchener Vergwerk. 03,50Heſterreich. Goldrente. 4 101.756 Reichsbank 6, a S. To. Hörder Bergw. La. A. 4 135.506 o Rationalbank für Deutſchland 123,40 arpener 208 00do. Kronenrente. 4 188398 Ruſſ. Br. f. ausw. Handel 4 8 11 a Höſch, Eiſen und Stahl. 1180.0003 G Franzoſen Wer 140.50 roße Berl. Straßenbahn 197860

do. Silberrente e 100,20 b. che Bank 4 5 125,5061.6 Huldſchinsky. z e ombarden 15,8 Hamburger Packetfahrt. 156.90Rumän. amort. 95.95 S uſ. Bankverein 5 146,9 bz. Kaliwerte Aſchersleben. 10 1 155.,50b3.0 Jtalien. Mittelmeerbahn 34.7 Norddeutſcher Lloyd 18383do. von 1890 86, 90ba. ca ſcher Bankverein 6' Z. 14 bz. G l Kattowitzer Bergbau. 12 11 215 606.0 300 Reichsanleihe 90,30 DynamitTruſt 154.56Priedmanmnm c Ce- Bankgeschäſt, Fl. S. Poststr. (3770An- und Verkauf von Wertpapieren.
Creoditgewährung. Discontierung V. Wechseln
Contocorrent-, CheecK- u. HypotheKen -VerKehr“
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Tagedordnung für die Sitzung der Stadtrerordneten Verſammlung

Montag, den 26. Oktober 1903, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Enklaſtung der Rechnung des Stadttheaters für 1902 und
Nachbewilligung. 2. Finalabſchluß der Kämmereikaſſe und des
Anleihekontos für 1902 und Nachbewilligung. 3. Vorſchläge wegen
Aufwendung von Pflaſterungskoſten in den eingemeindeten Vor
orten. 4. Endgültige Bewilligung der bei Kapitel XIII. D. I. 2
zur Umpflaſterung verſchiedener Straßen eingeſtellten Mittel,
5. Petition wegen Ausführung von Pflaſterungsarbeiten. 6. Aus
bau von Teilen der Rudolf Haym- und der Behſchlagſtraße
7. Landverkauf zum Grundſtück Böllbergerweg Nr. 59.
verkauf zum Grundſtück Schmeerſtraße Nr. 10.
vom Grundſtück Große Wallſtraße Nr. 39.
gebrannten Scheune auf dem Stadtgute.

8. Land
9. Landerwerb

10. Aufbau der ab
11. Verpachtung der

zwiſchen dem Schulgarten und der Schule an der Huttenſtraße be
legenen Ackerparzelle. 12. Petition Thiemann wegen Bebauung
ſeines an der Kronprinzenſtraße belegenen Grundſtückes,

Geſchloſſene Sitzung.
18. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter zur Einkommen

ſteuerVoreinſchätzungs- Kommiſſion. 14.
15. Wahl eines Armenp

16. Wahl eines Armenpflegers
Witwen und Waiſenpenſion.
den 11. Armenbezirk.
23. Armenbezirk.
eines Legates.

17. Annahme eines Legates.

einer
gers für
ür den
nnahme

Bewilligun

18.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Stadttheater in Halle
Freitag, den 23. Okt. 1903.

41. Ab.Vorſt. 1. V. Beamtenk. giltig.

Der Hochtouriſt.
Schwank in 3 Akten von C. Kraatz.

erſonen:
Friedrich ilhelm

Mylius F. Berend.
8 J w ſeine Frau t
ice z Ravenau.Lore ihre Töchter Th. v. Kroll.

Guſt. Mertens, Schwager
von Mylius W. Sieg.

Dr. Carl Mertens,
ſein Sohn H. Rudolph.

von Stuckwitz C.Stahlberg.
Hans Lindenburg,

Schriftſteller Kaufmann.
Dr. Würmchen,

Redakteur Nonnenbruch.
Der alte Rainthaler Joh. Heinz.
Sepp, ſein Sohn C. Alving.
Regerl, ſ. Pflegetochter M. Müller.
Ein Hirtenbub. Alois Naß.
Amanda Dumar T. Cſillag.
Der Photograph F. Jungk.
Benedikt, Diener F. Amberg.
Minna, Dienſtmädchen M. Ronald.

Herren, Damen, Touriſten,
Dienſtleute. [4952

Sonnabend, den 24. Okt. 1903.
42. Ab.-V.,2. V. Beamtenk. ungiltig.

Gaſtſpiel Adaſbert Matkowsky:
Othello, der Hohr von Venedig

Trauerſpiel von W. Shakeſpeare.
Anfang 7 Uhr. Ende 10x Uhr.
Sonntag 3 Uhr: Volks-Vorſt.

Vrlel Aeosta.
Abends 7 Uhr: Madamoe Sherry.
W Karten für den C. M. v. Weber
Cyklus gelangen noch bis Donners
tag, 29. Oktober zur Ausgabe.

Jene 473 Iheater,Direktion D. M. Mauthner.

Sonnabend, d. 24. Okt. Anf. S.
Der blinde Passagier-

Sonntag 4 Udr: Volks Vorſt.
60, 40, 20 Pfg. Bibliothekar.
Abends 89. Neu! Z. 1. M. Seine Fee.

[4951]

f. Bimbeer- Marmelade
4970] per 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Mallalln-Iheater.

Direktion: Rieh. Unbert.
Keues, glänzendes Programm!

Ihe Phantom-Guards

m 8 Damen, n
internationale Gala Militär
Parade. Großer Verwandlungs,

Geſangs und Tanz-Akt.
Raffayettes

Wunder Hunde
die beſten akrobatiſchen Hunde

der Welt. [4949
Einzig exiſtierenderDreſſur-

Akt dieſer Art.
Aweriean Bioveope

mit ſeiner neuen Serie pracht
voller lebender Photographien

und die übrigen
Glanz Nummern.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 24. Oktober 1903.

Leipzig (Neues Theater): Der
Salontiroler.

Leipzig (Altes Theater): Bruder
Straubinger.

Weimar (Hof Theater) Pitt und
For.

Woelt-Panorama, See
Gr. Ulrichſtraße 6, I. (4825

Neapel. Sardinien. Corſica.
Geburtshaus, Tanzſaal Nayoleons I.

Ppollo Theater
Direktion: Guatav Poller.
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptdahnhofes.

Erna Koschel
brillante VortragsSonbrette

in ihrer Original-Szene
„Eine Theater-Agentin.“
Das Tagesgeſpräch von

neneWilli 1 Hasque

Der Präſentkönig!

FlotteGeiſter,
das größte exiſtierende Pracht
Ausſtattungs-Enſemble,
beſtehend aus 14 Damen

und das übrige

Glan; Programm.

Fritz Ohst's
Sporial-Siphon-Versand

gr. in 2, z u. 5 Liter-
r iphon.Jorrr 5 Original- und

Erstklassige Biere
frei Haus ohne Pfand
I bis nachts 12 Uhr.

I Flotter Betrieb,
grosser Umsatz.

Biere stets
tadellos.

Tel. 2429. Depot Händelstrasse l.

Die Anwohner der Gr. Ulrichſtr.,
welche zur Dekoration derſelben
bei dem Kaiſerbeſuch Beiträge
leiſteten, werden hiermit zu
Dienstag, den 27. Oktober er.,

abends 8 Uhr
nach dem Reſtaurant „Gold.
Schiffchen zur Entgegennahme
der Abrechnung eingeladen.

4956)] Fahro.

ist mit goldenen Medaillen und
Diplomen prämiiert, gesetzlich
geschützt sanitätsbehörädlich
geprüft, zeit 24 Jahren glänzend
bewährt gegen Haarausfall und
frühzeitiges Ergrauen, unauf-
gefordert Tausende von Dank-
schreiben, [4768Preis per Flasche 1 und 2 Mk.

Hollup's Kräuterseife,
mehrfach präm., feinste Toilette-
und Kopfwasehbseife, 35 u. 50 Pfg.

Schuppentinktur,
bestes Kopfwasser zur Reinigung
der Haare von Schuppen à 75 Pfg.
und 1,50 Mk. Man beachte Schutz-
marko „Bär““.

In Halle a. S. bei Georg Vber,
Droguoerie, Steinstrasso.

abſichtigtjunges Madchen, nicht üder 18Jahre,

re

Seidenstoffe,
Grosse Muster- und Qualitäten Auswall,

scohwarz, welss und farbig.
Spezialität: Soiclenstofke für Brautkleider.

Blusonseideo Blusonsammöete,
Solide unheschwerte Oualitäten.

Theodor Rühlemann,
Halle S., Leipzigerstrasse 97. [4991

GrundſtücksVerkauf.
Das gutgelegene Grundſtück Grünſtraße 5/6, ca. 1000 qm groß,

für kliniſche Anſtalten, Schulen, Penſionat, Bureauzwecke
u. dal. vorzügl. geeignet, ſoll unter äußerſt Künſtigen Bedingungen
ſofort verkauft werden.
Auskunft durch

Richard Wiedero, Se
Ernſtliche Refle tanten erhalten nähere

50(38

Sternſtr. 2.Hypotheken-

Neubau mit Vor und Hintergarten und großem Hof,
Advokatenweg 3Z, vornehmſte Wohnlage in Halle
a. S., enth. Hausmannswohnung, herrſchaftliches

Erdgeſchoß, J. Obergeſchoß und kleineres II. Obergeſchofß, iſt
zu verkaufen oder zu vermieten.
Adams, Gr. Ulrichſtraße 29, I.

Näheres durch Architekt F. W.
Fernſprecher 2078. [4443

Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume
Fiſenbahnkinſchluß) ſofort
941]

zu vermieten. Näheres
Dessauerstrasse 2.

Herrſchaftliche Vohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [4754

für Personal-Gesnehe
e Stellen- Gesuche
e An- und Verkäufe

Finanzirungen sowie
Annonooen jeder Art

besorgt
am besten und billigsten die

ältesto Annoncen-Expeädltlon

Haasensteina Vogler A. E.

Halle a. S.
Schmeerstrasse 20, I Fernspr. 591

[1614])

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

W er tellung ſucht, der
verlange die Deutſche

VakanzenPaſt“, Eßlingen.

„Ohne Sorgen, ohne Rißko!“
Seſer wie Ritterautsbeiter ſein!
Durch Uebernahme einer Herr
ſchafts- Verwaltung im ſüdlichen
Krain, deutſch, ſehr bequeme
Stellung, unabhängig und ganz
ſelbſtändig. Sport umſonſt Hoch
wildjagd, Fiſcherei, Reiten und
Fahren. chööne Gegend, ſebr
eſund ein Kurort in der Nähe.

obnung allein im Schloß, Park,
Gartennutzung frei; Deputat.
Gehalt 3400 Mk. Fix. und Tantiéme
wohl ebenſoviel. Barkaution not
wendig zu ſtellen 40000 Mk.,
pupillarſicher intabuliert,
zinſt.
Landwirtſch. Verkehrsanſtalt

Oedenburg-Ungarn, Erzeébet 63.

Jungen Maun als
Wirtſchaftseleven

ſucht zum 1. Januar 1904
Rittergut FursLeßler

4980) bei Köſen a. S.

Lernende.
Größeres VerſicherungsBureau

(FeuerVerſicherungs Branche) be
zum 1. Januar 1904

mit guter Schulbildung und guter
Handſchrift als Lernende einzu
ſtellen. Selbſtgeſchriebene Offert.
mit Lebenslauf unter C. S. 28

Stellung erhalten Landwirt-
ſchafterinn., Köchinn., Haus u.
Küchenmädchen, Stallmädchen
koſtenlos durch Uungo Becker,
Stellenverm Friedrichſtr. 1. [4981

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellen suchen:
6 Jnſpektoren, 5 Verwalter,

Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
durch Wilhelm Beau, Stellen
Vermittler, Bernburg, Sedanſtr. 10.

S Schäfer ſucht D. O.
Junger Landwirt,

24 Jahre alt, ſucht Stellung auf
großem Gute als

Verwalter.
Habe 2 Jahre gelernt und jetzt
Uedung beendet. Antritt ſofort.
Offerten erbeten unter D. F. 17
Poſtamt 9, Dresden. [4863

Junger Landwirt, 23 J., ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung als

Verwalter.Gefl. Offert. unt. Z. u. 915 an
die Exped. dieſer Ztg. erb. [4986

Geſchäftsränume.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Hauptbahn-
hofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 7071. [4936
Wörmlitzerstr. 109 3 St.,
2. K. u. K., 430 Mk. 1. April z. v.

3 St., 1 Kammer, Küche u. Zub.
für 360 Mk. ſof. od. ſp., 2 St., gr.
Kammer u. Zubeh., 280 u. 300 Mk.,
1. Januar zu verm. Zu erfr. bei
Knooh, Wörmlitzerſtr 12.

Seipzigerſtraße 71

erſte Etage, ad ratn
äume d. enMünchener Feuer Verſicherungs

geſellſchaft, als Kontorräume oder
Wohnung ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. (4935
Blücherſtr. 5, am Königsplatz,

hochherrſchaftliche II. Etage

6 Zimmer und reichliches Zubehör
zum 1. 4. 04 zu vermieten. Gefl.
Meldung zwiſchen 10 und 1 Uhr.
4934) Blücherſtr. 4, I.

Jägerplatz 12 (4937
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stub., Küche, Kamm. u. Zubeh.,
ſof. oder ſpäter zu vermiet. Preis
550 Mk. Näh. b. Hausmann.

Forſterſtraße 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

Forſterſtraße 4, II.
Wohnung, 4 St., Kamm., Bad u.
Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [4942

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [3882

Marthaſtraße 30, I. 2 St.,K., K., Ja 360 Mk.

Krukenbergſtraße 18
freundl. Vohnung, III. Etg.,
2 Stuben, Kammer und Küche, per
1. Jan. 1904 für 380 Mk. zu verm.
Näh. beim Hausmann. [4796

Pferdeſtall Wagen e
ofort zu vermieten Forſter-ahge T part- 940

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

und ohne Amortiſation von

600 000 Mark
habe zur II. Stelle auf Acker
à 4 per JanuarApril 1904 zu
vergeben und bitte um baldige

Antygr [4731helm GoeckKe,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

4--5000 Mk.
ſuche auf mein ſchönes Rübengut
von 180 Morgen nach Sparkaſſe
zu 59 Zinſen. Abſolut ſichere
Anlage. Offerten unter H. HI.
1259 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. [4987

W Heirat. W (4959
Wünsche ohne Agenten mit wirt-

sohaftl. Dame bis 26 Jahre mit
mindestens 75 Mille Vermögen in
Korrespondenz 2u treten behufs
apät. Verehelichung. Bin Kaufmann,
evang., Inb. eines grossen Geschäfts
und selbst sehr vermögend. Nur
ernstgemeinte Briefe belieobe man
unter A. K. 281 av Rudolf
Mosse, Magdeburg niederzulegen.
Verschwiegenheit selhstverständlioh.

Tanne
Verlobt: Frl. Lucie Karewsky

mit Hrn. Verlagsbuchhändler und
Buchdruckereibeſitzer Fritz Landau
(Berlin). Freiin Vally v. Carnap
mit Hrn. Dr. med. Emil Schid
lowsky (Jahnsfelde--Polenz).
Frl. Eliſabeth Oelgarte mit Hrn.
Pfarramtskand. Alfred Domke
(Naugard--Greifenberg)-

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr.
Roſendorff mit Frl. Delly
Pdilippſon (Berlin). Hr. Ge
richts Aſſeſſor Hans Danneil mit
Frl. Gertrud Stiller (Myslowitz).

r. Dr. Heinrich Embden mit
rl. Gertrud Küchler (Hamburg).

Hr. Hauptmann Wilh. Reimbold
mit Frl. Elſe Becker (Kolmar--
Ludwigshafen). Hr. Rittmeiſter
Müller mit Frl. Joh. Platzmann
(Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prediger Dr. Jelski (Berlin).
Hrn. Landrat Ernſt v. Bismarck
(Naugard). Eine Tochter:
Hrn. Kreisdirektor von Kroſigk
(Bernburg). Hrn. Paſtor Braun
(Hamburg).

Geſtorben: Hr. Emil Fornrey
(Deſſau). Hr. Reſtaurateur Joh.
Gottfried Kompſt (Erfurty. Hr.
Privatier Auguſt Göbel (Erfurt).
Herr Geh. Rechnungsrat a. D.
Theodor Feeder (Berlin). Herr
Generaldirektor Kommetzienrat
Karl Auguſt Buz (Augsburg).
Hr. Major a. D. Joh. Friedrich
von Wiedebach (Wodla). Frau
Emma Robitzſch (z. Zt. Norkitten).
Fr. Luiſe Otto (Erfurt).

t o für Landwirtſch., FFadr.,
iegeleien beſorge billigſtArbeiter nete dann

ſofort und zur Kampagne 1904. Mit
Aufſeher proviſionsfrei. ff. Ref.
Wilhelm Fischer, Stellenvermittler,
Halle a. S., Am Huterbahnhof 2, II.

Suche für das nächſte Jahr mit
60 80 deutſchen Leuten, auf
Wunſch können auch mehr geſtellt
werden, dauernde Stellung, wo
den Leuten Verdienſt zugeſichert
wird. Gefl. Off. unt. Z. V. 916
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [4984

Kochmamſ. f. Hot., Wirtſchafterin.,
beſſere Studen und Hausmädchen
auf Rittergüter, Bäfettfräuleins u.
Kindermädchen, Schafknecht ſuchen

1. 11. und ſpäter Stellung durch
Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,
Schmeerſtraße Z. [4982
Ein anſtänd., junges Mädchen

(Waiſe), in Küche und Milchwirt
ſchaft erfahren, ſucht

Stellung.
Zu erfragen bei P. Lorenrz.,
Oberrißdorf. [4978

Jägerplatz 11
herrſchaftliche J. Etage,
4 Stuben, Küche u. Zubehör, ſofort
od. ſpät. für 550 Mk. zu verm.
Näheres deim Hausmann. [4938

Schöne preiswerte Wohnungen
mit Garten (180 220 Mk.) zum

an die Annonc.- Exped. G. Gries
Co., Ranniſcheſtr. 3. [4983

1. Jan. 1904 evtl. ſpäter zu verm.
Neubau Engelhardt a. Roſengarten.

Nach langem Leiden entſch
liebe Schweſter

Die trauernden

Ida Fritzsche geb. Fohr,

allen ein reicher Vergelter ſein.

Heute verstarb an einer Blutvergiftung, die er sich in Aus-
übung seiner Berufstätigkeit zugezogen, der BRierſahrer

Franz Huske.
Wir betrauern in dem Pntsehlafenen einen treuen, gewissen-

haften Arbeiter, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.
Halle a. S. den 22. Oktober 1903.wRaucüings brauereicn üadbo d Cebichenstein, Art. o

Albert wüller.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

lief ſanft heute morgen unſere

Laura Fritzsche.
Dies zeigen tiefbetrüdt an

Halle a. S., den 23. Oktober 1903.
Hinterbliebenen

Karl Fritzsche, Amtsgerichtsrat in Hannover,

EFlise Fritzseche geb. Rosenbaum, Köln,
Elise Köstlin geb. Fritzeche,
Heinrieh Köstlin, Geh. Hofrat, Prof. Dr. med., Stuttgart.

Das Begräbnis findet Sonntag, den 25. Oktobder, nachmittags
2 Uhr vom Trauerbauſe Henriettenſtraße 23 aus ſtatt. (4980

Dankſagung.
Für die überaus zahlreichen und liebevollen Beweiſe

innigſter Teilnahme beim Heimgang unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir allen unſern tiefgefühlteſten Dank. Möge

Cursdorf, den 21. Oktober 1903.
H. Schaaf und Familie.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 22. Oktober. (Herr Diakonus Hoefex

Gräfenhainichen) iſt von dem Evangeliſchen e ger in
Berlin für die nächſten ſechs Wintermonate vom 1. November d. ab
mit der Paſtoration der deutſch evangeliſchen Gemeinden in Bologna
und Ancona Jtalia beauftragt worden.

K. Bitterfeld, 22. Okt. EEinbruchsdiebſtähle. Auf
gefundene Leiche.) Jn einer der letzten Nächte wurden in
unſerer Stadt verſchiedene Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Zunächſt
brachen die Diebe in einen auf dem Zimmerplatze des Maurermeiſters
G. ſtehenden verſchloſſenen Schuppen ein, erbrachen hier einen Schrank
und entwendeten aus demſelben ein Zimmermannsbeil, mit welchem ſie
das Blatt einer in Arbeit befindlichen Kommode gewaltſam zerſhugen

nund einen Schaden von etwa 10 Mk. anrichteten. Von dort bega
ſie ſich nach Luiſenſtraße 11, zerſchlugen im Vorgarten das Kellerfenſter
und ſtiegen dann in den Keller des daſelbſt wohnenden Ober
lehrers B. ein woſelbſt ſie verſchiedenes in Glasbüchſen be-
findliche Eingemachte beſchädigten, die darauf befindlichen
Schweineblaſen zerſtachen verſchiedene ſchmutzige Wäſche durch
wühlten, mehrere Flaſchen Bier austranken und etliche davon mit
nahmen. Sodann ſtatteten ſie noch dem Keller des im Nachbargrund
ſtück wohnenden Rektors B. einen Beſuch ab und hießen hier einen
Topf Pflaumenmus und einige Flaſchen Bier mitgehen. Das geſtohlene
Beil wurde im Vorgarten des Hauſes Luiſenſtraße 12 aufgefunden
Die Einbrecher ſind noch nicht ermittelt, doch iſt man ihnen auf der
Spur. Die am Montag morgen auf der Bahnſtrecke nach Halle auf
gefundene Leiche ſoll die eines Dienſtmädchens Sch. aus dem nahen
Lolzweißig ſein. Dieſelbe ſtand in Seit in Dienſt und hatte am
Sonntag ihre in Holzweißig wohnende Mutter gelegentlich der dortigen
Kirmes beſucht. Was das junge Mädchen in den Tod getrieben, iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Wittenberg, 22. Okt. GGenehmigung.) Dem Vorſtande
des hieſigen Paul Gerhardt-Stifts iſt die landesherrliche Genehmigung
zur Annahme einer Schenkung in Höhe von 10 000 Mk., welche der
verſtorbene Rentier Bielau im benachbarten Annaburg dem Stift ver-
macht hat, erteilt worden. t

Torgau, 22. Okt. (Das Fiſchen des großen
Teiches,) welches jetzt durch den rationellen Betrieb der Fiſcherei
auf der Domäne Kreiſchen jährlich ſtattfindet, früher alle 2 bis 3
Jahre, dürfte auch in dieſem Jahre, trotzdem die Karpfen nicht recht
gewachſen ſind, 600 bis 800 Zentner ergeben. Nach vierzehn
tägigem Ablaſſen des Waſſers durch den ſchwarzen Graben ſammeln
ſich am Ausfluß des Teiches, welcher bisweilen ausgebaggert wird,
die Fiſche, wodurch die früher im ganzen Teiche betriebene Fiſcherei
ungemein erleichtert wird. Bereits am zweiten Tage konnte die
Fiſchgroßhandlung von Weiſe aus Magdeburg, ſeit langen Jahren
Abnehmerin der Fiſche, 400 Zentner auf ihrem Kahn nach gde
burg verſchicken. Das Fiſchen, Verwiegen und Unterbringen der
ſelben in großen Fäſſern, welche auf Wagen der Domäne nach der
Elbe gefahren werden, geht ziemlich ſchnell vor ſich. Auch im Ein
zelnen werden Fiſche verkauft, Karpfen für 80, Schleie für 80,
Hecht für 50 und Barſche für 30 Pfg. das Pfund. Jm hinteren
Teile des Teiches hielten 5 Fiſchreiher, unzählige Möven und
Wildenten ihre reiche Ernte an den zurückgebliebenen kleinen
Fiſchen. Jn der Nacht hatte der Teichwärter auch eine Wildgans
erlegt. Das Fiſchen ſelbſt wird jährlich von vielen Zuſchauern auf
merkſam verfolgt.

Merſeburg, 23. Okt. (Landtagskandidaturen.) Bei
den bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden
im Wahlkreiſe MerſeburgQuerfurt diesmal die liberalen Parteien nicht
mit den konſervativen zuſammengehen. Sie haben den Fabrikanten
Volkmar Bartels Magdeburg und den Gutsbeſitzer Koch Unter
farnſtedt aufgeſtellt.

Merſeburg, 22, Okt. (Das Königliche Lehrer-ſeminar,) das bekanntlich Oſtern 1906 hier eröffnet werden ſoll, wird,
ſoviel bisher bekannt geworden iſt, an der Annenſtraße errichtet werden.
Mit dem Bau dürfte im Sommer nächſten Jahres begonnen werden.
Endgültige Feſtſetzungen ſind noch nicht getroffen, eine diesbezügliche
Magiſtratsvorlage wird jedoch demnächſt den Stadtverordneten zugehen.

Weißenfels, 22. Okt. (Münzenfund. Ein geſchichtlich wie an Metallwert bedeutſamer Münzenfund wurde hier
bei Ausſchachtungsarbeiten auf dem ehemaligen Krankenhaus-
grundſtück gemacht. Die Arbeiter förderten eine Urne mit mehreren
Hundert Silbermünzen zutage, welche die Größe eines Markſtückes
haben und das Bildnis Wenzeslaus II. und Johann I. (1283 bie
1305 bezw. bis 1346) tragen. Die Urne wurde leider zerbrochen.

Lützen, 22. Okt. (Einbruch.) Der Fleiſchermeiſter
Lautenſchläger aus Weißenfels wurde im benachbarten Teuditz, als
er dort in einem Gaſthauſe übernachtete, von einem Einbrecher,
der im Schlafzimmer Lautenſchlägers ſtehlen wollte, ſchwer verletzt.
Es gelang ihm trotzdem, den Dieb zu überwältigen. Es iſt dies
der Arbeiter Herrmann, der jetzt ohne Wohnſitz iſt und bereits eine
Anzahl Diebſtähle auf dem Kerbholze hat.

Erfurt, 22. Okt. (Lehrlingsweſen.) Die Hand
werkskammer für den Regierungsbezirk Erfurt hat über das Lehr
lingsweſen im Handwerk eine Reihe neuer Beſtimmungen getroffen.
Danach iſt der Lehrvertrag in drei Exemplaren auszufertigen und
vom Lehrherrn, von dem geſetzlichen Vertreter des Lehrlings und
vom Lehrling ſelbſt zu unterſchreiben. Je ein Exemplar des Lehr
vertrags erhält der geſetzliche Vertreter des Lehrlings und der
Lehrherr zur Aufbewahrung. Das dritte Exemplar hat der Lehr
herr dem Vorſtande der Handwerkskammer portofrei binnen
14 Tagen nach Abſchluß des Lehrvertrages zur Eintragung in die
Lehrlingsrolle zu überſenden, bei Vermeidung einer Geldſtrafe
bis zu 20 Mark. Gibt der Lehrherr ſeinen Betrieb auf, ſo hat er
dieſes binnen 8 Tagen dem Vorſtande der Handwerkskammer an
zuzeigen. Findet eine Nachfolge in dem Lehrvertrag nicht ſtatt,
ſo wird der Vorſtand der Kammer durch Beauftragte für die ander
weitige Unterbringung des Lehrlings auf die Reſtdauer der Lehrzeit
tunlichſt Sorge tragen. Bei Ablauf des Lehrvertrages, ſowie bei
vorzeitiger Löſung des Lehrverhältniſſes hat der Lehrherr dem
Vorſtande der Handwerkskammer binnen 8 Tagen Anzeige zu
machen; die Gründe der vorzeitigen Löſung ſind anzugeben. Der
Anmeldung eines Lehrlings iſt ein Exemplar des abgeſchloſſenen
Lehrvertrags und die feſtgeſetzte Einſchreibegebühr von 3 Mark
beizufügen. Die Meldepflicht erſtreckt ſich auf diejenigen Lehrlinge,
welche vor dem 1. April 1903 angenommen worden ſind. Be
züglich der Jnnungen und deren Mitglieder bleibt es bei den bis
herigen Vorſchriften, jedoch iſt alljährlich eine Liſte der bei der
Jnnung eingeſchriebenen Lehrlinge bei der Kammer einzureichen.

Stadtilm, 22. Okt. (Unaufgeklärt.) Ein in ſeinen
Einzelheiten noch nicht aufgeklärter Vorgang wird aus Kleinhettſtedt
berichtet. Zum dortigen Gemeindevorſtand kam letzter Tage ein
Handwerksburſche und erzählte, daß am Wege nach Dienſtedt ein
ſchwerverletzter Mann liege, der von einem Radfahrer über
fahren worden ſei. Der Gemeindevorſtand und einige Orts-
nachbarn machten ſich ſofort auf die Suche und fanden an
der bezeichneten Stelle auch wirklich einen ſchwerverletzten, bewußt
loſen Mann. Dieſer wurde als der 54jährige Maurer Adalbert
Reuſche aus Kleinhettſtedt, verheiratet und Vater von mehreren un
mündigen Kindern, erkannt. Nach ſeiner Wohnung gebracht, iſt derMann, ohne wieder zum Bewußtſein gekommen zu ſein geſtorben. Der

Handwerksburſche aber hat ſich im Dunkel der Nacht aus dem Staube
gemacht, ſodaß man bis heute trotz ſofort angeſtellter Ermittelungen
keine Spur von ihm gefunden hat.

Ohrdruf, 21. Okt. (Feuer.) Jn der Hoppachsmühle bei
Wölfis iſt geſtern nachmittag Feuer ausgebrochen, durch welches dieſelbe
zum größten Teile eingeäſchert wurde.

Wernigerode, 22. Okt. Erweiterung der Gas
anſtalt Chauſſierung von Straßen.) Die Stadt-verordneten bewilligten einſtimmig für die Gasanſtalt 110 000 Mk.
und ferner für Straßenbau 20 500 Mk. Jnfolge des ſtark wachſen
den Gasverhrauchs macht ſich in der neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt
bereits ein Erweiterungsbau nötig. Bei der Herſtellung von
Bürgerſteigen in der GeorgiiVorſtadt haben verſchiedene Straßen
dämme niedriger gelegt werden müſſen. Der Stadtbaumeiſter
forderte deshalb, um die Straßen wieder in Stand zu ſetzen, die
Summe von 20 500 Mk. Lebhafte Auseinanderſetzungen rief die
Frage hervor, ob gepflaſtert oder chauſſiert werden ſollte. Da in
ſpäteſtens 5——6 Jahren die Kanaliſation erfolgen wird, ſo riet der
Baumeiſter von einer Pflaſterung entſchieden ab und ſchlug vor, auf
den gewachſenen Boden eine feſte Packlage und darauf eine dünne
Kiesſchicht zu bringen, alſo zu chauſſieren. Die Koſten für die Pack
lage würden nicht weggeworfen ſein, da ſpäter das Pflaſter direkt
auf das Packlager geſetzt werden könne. Die Verſammlung erklärte
ſich ſchließlich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. Das Geld wird
der neuen Anleihe entnommen.

Halberſtadt, 22. Okt. (Spiegels Berge) ſind ein-
end von einer Kommiſſion beſichtigt worden. Es wurde den

en gezeigt, wie die vernachläſſigten Anlagen durch Neuan-
pflanzungen, beſonders von Baumgruppen und Zierſträuchern,
wieder verfſchönt, wie nur ſelten begangene Punkte durch Anlage
neuer Wege dem größeren Publikum erſchloſſen und wie die kahlen
Hinterberge vom Schafſtalle bis zur Wartburg aufgeforſtet werden
ſollen. Nach den Thekenbergen und dem Forſthauſe ſollen neue
Verbindungswege geſchaffen werden. Auch die Baulichkeiten wurden
einer Beſichtigung unterworfen. Hierbei hat ſich, wie die „Halberſt.
Ztg.“ berichtet, herausgeſtellt, daß einzelne nicht ſo zerfallen ſind,
als man nach dem äußeren Eindruck ſchließen ſollte; immerhin wird
es aber doch eine beträchtliche Summe koſten, ſie wieder in brauch-
baren Zuſtand zu verſetzen.

Halberſtadt, 22. Okt. (Unglücksfall.) Heute vor-
mittag um 11 Uhr wurde auf dem hieſigen Perſonenbahnhofe der
Zugführer Schlimme beim Ueberſchreiten der Geleiſe von dem von
Halle kommenden Perſonenzuge erfaßt und erheblich verletzt.

Magdeburg, 22. Okt. (Die Biber in der Kreuz
horſt.) Wie in den Lödderitzer Forſten, ſo ſind auch in der Kreuz
horſt die Biber in der letzten Zeit recht tätig geweſen. Am Ufer
der „Alten Elbe“ ſind dort die meiſten Eichen ſowie einige Weiden,
zum Teil Bäume von 30 und mehr Zentimetern Durchmeſſer, ge
fällt oder noch „in Arbeit“. Wie auf einem Holzſchlage liegen die
langen Späne, die die Tiere mit ihren ſcharfen, meißelartig
wirkenden Zähnen herausgeſchnitten haben, neben den kegelförmig
zugeſpitzten Stümpfen. Die Weiden ſind größtenteils der Zweige
beraubt, dieſe liegen geſchält im Waſſer; auch am ſchweren Haupt
ſtamme iſt die Rinde meiſt abgezogen. Bei den Eichen iſt dies nicht
überall der Fall. An einer Eiche machte ſich die Tatſache bemerkbar,
daß der Biber auch auf dünnen Zweigen zu klettern vermag. Der
gefällte buſchige Baum war auf ſtarke Zweige ſo gefallen, daß er
in ſchräger Lage geſtützt liegen blieb. Die Tiere oder das Tier

waren auf dem Stamm emporgeſtiegen und auf den ſchließlich
nur noch 5 Zentimeter ſtarken Aeſten entlang gegangen und hatten
die Rinde oben und ſeitlich abgenagt, auf der Unterſeite jedoch, zu
der ſie nicht gelangen konnten, ſitzen laſſen. Die Spitzen der Zweige
waren überall, ſelbſt bei den am höchſten ſitzenden, glatt wie mit
einem Meſſer abgeſchnitten und fortgetragen. An den verſchieden
ſten Stellen bemerkt man die „Ausſtiege“ der Biber an dem ſteilen,
lehmigen Ufer. Vom offenen Waſſer her ſind durch das Schilf
ordentliche Straßen zum Anſchwimmen gebahnt. Der Boden des
Ausſtieges iſt völlig glatt geſchleppt und das Gras auf dem Wege
zu den Nährbäumen wie niedergewalzt. Zieht man die zahlreichen
Baumſtümpfe, die überall herumſtehen, in Betracht, ſo müßte man
annehmen, daß die Biber ſich in der Kreuzforſt recht vermehrt
hätten. Das ſoll in dieſem Jahre jedoch nicht der Fall ſein, viel
mehr iſt eine Abnahme feſtgeſtellt. Da dieſe durch Abſchuß, der
bekanntlich verboten iſt, nicht entſtanden iſt, ſo kann ſie nur durch
Auswanderung erklärt werden. Namentlich die männlichen Biber
ſtreifen, beſonders zur Paarungszeit, oft weit umher. So iſt denn
auch im Frühjahr ein Biber in der „Alten Ehle“ unterhalb der
Heilanſtalt Vogelſang geſehen worden. Auffallend iſt aber die Er
legung eines Bibers in der Ohre, in der Biber bisher noch nicht be
obachtet worden ſind. Am 28. Mai d. Js. wurde ein mittelſtarkes
Tier dicht am Fabrikgrundſtück Bleiche bei Groß-Ammensleben im
Ottereiſen gefangen und, da es für einen Fiſchotter gehalten wurde,
getötet. Das ausgeſtopfte Exemplar iſt in unſerem naturwiſſen
ſchaftlichen Muſeum ausgeſtellt, dem es in dankenswerter Weiſe
von Herrn Fabrikbeſitzer Pornitz überwieſen wurde. (Magd. Ztg.)

Genthin, 22. Okt. (Feuer. Für die Ueber-
ſchwemmten.) Auf dem Gehöft des Stärkefabrikanten Meyer
in Tucheim, auf dem vor einiger Zeit eine Scheune und mehrere
Ställe niedergebrannt waren, geriet ein mit Heu, Stroh, Torf und
Kartoffeln gefüllter Schuppen in Brand. Er wurde gänzlich ver
nichtet. Die anſtoßenden Baulichkeiten konnten geſchützt werden.
Eine Unterſuchung über die Entſtehung des Feuers iſt eingeleitet.

Durch den Vaterländiſchen Frauenverein wurden für die Ueber
ſchwemmten in Schleſien hier und in der Umgegend 1565 Mark
geſammelt.

Ziegenrück, 22. Okt. (Projekte.) Dem Jngenieur
Dr. Luxenberg in Leipzig, welcher an der oberen Saale eine große
Talſperre zu erbauen gedenkt, welche als Kraftwerk für Pößneck,
Saalfeld, Rudolſtadt, Zeulenroda, Greiz uſw. dienen ſoll, iſt für
eine zu erbauende elektriſche Bahn von Ranis über KrölpaOepitznach Pshneg ſoweit das preußiſche Staatsgebiet in Frage kommt,

die Vornahme von Vorarbeiten geſtattet worden.
Oſterburg, 22. Okt. (Schlachthausbau.) Die in

Ausſicht genommene Erbauung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes
hat durch den Beſchluß der Stadtverordneten inſofern eine För
derung erfahren, als der Magiſtrat ermächtigt wurde, einen Jn-
genieur der Firma Borſig in Tegel mit der Anfertigung eines
Koſtenanſchlages zu betrauen. Falle der Nichtberückſichtigung
der Firma Borſig bei der Lieferung der erforderlichen reren 2c.
ſoll ihr eine Entſchädigung bis zu 1000 Mk. gewährt werden.

Münchenbernsdorf, 22. Okt. (Feuer.) Jm benach-
barten Lindenkreuz iſt geſtern abend das Anweſen des Geſchirr
halters Gündel vollſtändig niedergebrannt. Den Flammen ſind
u. a. auch die geſamten reichen Erntevorräte zum Opfer gefallen.

Salzungen, 22. Okt. (Brand.) Jm benachbarten
Langenfeld ſind geſtern nachmittag die Anweſen der Landwirte Dohl
und Schleicher niedergebrannt.

Braunſchweig, 22. Oktober. (Vorſicht beim Auf-
bewahren gefährlicher Flüſſigkeiten!) Zwei Kindereines hieſigen Arbeiters, ein 5jähriger Knabe und ein öéjähriges
Mädchen, tranken in Abweſenheit der Eltern aus einer Medizinflaſche,
welche mit Chloroform gefüllt war. Der Knabe iſt, nach den
„Braunſchw. N. N.“, bereits geſtorben, während das Mädchen hoffnungs
los darniederliegt.

Altenburg, 22. Okt. (Jnfolge Scheuens der Pferde)
wurde der Fuhrwerksbeſitzer Schlenzig hier aus ſeinem Kutſchwagen

eſchleudert und fiel ſo unglücklich in ein Schaufenſter hinein, daß ihm
ie Pulsader zerſchnitten wurde. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle.

Eiſenach, 22. Okt. Gegen die Obſthändler. Grund
und Bodenſteuer. Bürgermeiſterpoſten.) Eine ber
der Veranſtaltung von Obſt märkten auch anderwärts vielfach z
Praxis trat dieſer Tage in hieſiger Stadt beſonders ſtark in die Er

ſcheinung, nämlich die, daß die ohnehin geringe Obſtanfuhr beim letzten
Obſtmarkt in kurzer Zeit von den hieſigen Obſthändlern auf
gekauft worden war. Der Obſthandel wurde auf dieſe Weiſe zum
Monopol der Obſthändler und der eigentliche Zweck des Obſtmarktes
war illuſoriſch geworden. Es wurden nunmehr Preiſe gefordert, die
geradezu unglaublich ſchienen und von der breiten Maſſe der Käufer
unmöglich gezahlt werden konnten. Mit Recht befaßte ſich heute der
Gemeinderat mit dieſer Angelegenheit, indem er verlangte, daß den
Obſthändlern ihr Aufkaufsrecht erſt von einer beſtimmten Zeit, vielleicht
von vormittags 10 oder 11 Uhr an, eingeräumt werden möchte. Der
Gemeindevorſtand verſprach, dieſem Wunſche nachzukommen. Weiter
plant die Stadt die künftige Beſteuerung des Grund und
Bodens nach ſeinem wirklichen Wert und hat deshalb
beim Staatsminiſterium bereits angefragt, ob dieſes einer ſolchen Be
ſteuerung die Genehmigung erteilen werde. Für den hieſigen Ober
bürgermeiſterpoſten haben ſich bereits acht Bewerber gefunden.

Die Meldefriſt läuft mit dem 15. November ab.
Coburg, 22. Okt. Eine eigenartige Ausſtellung)ſoll Ende dieſer Woche hier ſtattfinden. Die Herzogin Marie, die öroh

herzogin von Heſſen, die Erbprinzeſſin von Hohenlohe und Prinzeſſin
Beatrice, die Tochter der Herzogin, haben ſich bereit erklärt, ihren ge
ſamten reichen Schmuck, ihre Prachtroben, Fächer, Tafelgeſchirr in einem
Zimmer des Reſidenzſchloſſes zur Ausſtellung bringen laſſen. Der

intritt ſoll gegen Entree jedermann geſtattet ſein. Die Einnahmen
würden zu wohltätigen Zwecken verwendet werden.

Neiningen, 22. Okt. Ein ſonderbarer Polizei-
mißgriff) gegen den kommandierenden General des VI. Armee
korps, General der Jnfanterie von Stötzer, früher Kommandeur des
Meininger Regiments Nr. 32, hat ſich hier ereignet. Der „Werrabote“
berichtet darüber Der General hatte mit ſeiner Gemahlin einige Tage
im Hotel „Sächſiſcher Hof“ Wohnung genommen, um von hier aus
dem in Altenſtein weilenden Herzog von Sachſen-Meiningen einen Be
ſuch abzuſtatten und an der Jagd teilzunehmen. Als nun am Sonn-
abend der General, von ſeiner Gemahlin begleitet, das Hotel
verlaſſen wollte, wurde letztere von einem Polizeibeamten der
ſich in der Nähe aufgehalten hatte aufgefordert, mit zur
Wache zu gehen. Der General fragte den Poliziſten, ob er ihn nicht

kenne. Die S wurde bejaht, worauf der General erklärte, die an
weſende Dame ſei ſeine Gemahlin. Der Beamte bat hierauf um
Entſchuldigung und entfernte ſich.

Gotha, 22. Okt. (Nur immer hettzen.) Jm ſozial-
demokratiſchen „Volksblatt“ iſt der Regierung mehrmals der Vor
wurf gemacht worden, ſie ſorge nicht für einen Abſchuß des ſtarken
Hochwildſtandes in den herzoglichen Forſten, ſodaß das Wild
immenſen Schaden in den Feldern anrichte. Wie wenig berechtigt
ſolche Klagen ſind, geht aus der Tatſache hervor, daß der Wildſtand
im Laufe der letzten drei Jahre durch fortgeſetzten Abſchuß auf
weniger als die Hälfte der früheren Zeit vermindert worden iſt.
Jm letzten Etatsjahr wurden 527 Stück Kahlwild und Hirſche
erlegt. Seit dem 1. Juli, dem Beginn des neuen Etatsjahres,
ſind wiederum 232 Hirſche und Mutterwild erlegt worden.

Schleiz, 22. Oktober. (Das projektierte Kur und
Moorbad) Schleiz Heinrichsruh nimmt jetzt greifbare Geſtalt an.
Nachdem eine aus ſieben Herren beſtehende Kommiſſion bereits vor
etwa vier Wochen eine Audienz beim Fürſten gehabt hat, iſt am letzten
Sonntag dieſelbe Kommiſſion auch von dem Erbprinzen auf Schloß
Ebersdorf empfangen worden. Der Erbprinz ſicherte den Herren weit
gehende Unterſtützung zu.

Perſonalnachrichten.
Jhre Majzeſtät die Kaiſerin hat geruht, den nachbenannten

Damen das ſilberne Frauen-Verdienſtkreuz am weißen
Bande zu verleihen der verwitweten Frau Regiernngsrat Storch

eb. Kuhlmann in Jena, der Frau Geheimen Kommerzienrat Antonie
riederike Dehne geb. Schultz in Halle a. S.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kronprinz Wilhelm“ 22. Okt. 1 Uhr

vorm. Lizard paſſ. „Lahn“ 22. Okt. 9 Uhr vorm. Azoren paſſ.
„Halle“ 22. Okt. Dungeneß paſſ. „Bonn“ 22. Okt. v. Antwerpen
abgegangen.

Hamburg-Amerika-Linie. „Makedonia“ 21. Okt. in Roſario
angek. „Holſatia“ 21. Okt. v. Cuxhaven n. Weſtindien abgegangen.
„Markomannia“ 20. Okt. in St. Thomas angek. „Naſſovia“, nach
NewOrleans, 21. Okt. Dover paſſ. „Armenia“, von Philadelphia,
21. Okt. Dover paſſ. „Lydia“, n. Oſtaſien, 21. Okt. in Shanghai
angek. „Silvia“, Truppentransport v. Oſtaſien, 21. Okt. von Aden
abgeg. „Patricia“, v. New-York, 21. Okt. Dover paſſ. „Prinz
Waldemar“, n. Mittelbraſilien, 22. Okt. v. Hamburg abgeg. „Arcadia“
21. Okt. v. Cuxhaven n. Halifax u. Philadelphia abgeg.

Jagd und Sport
Regeln für Treibjagden. Der Regierungspräſident Freiherr

von Seherr Thoß in Liegnitz richtet an die Jäger ſeines
Regierungsbezirks folgenden Mahnruf „Alljährlich ereignen ſich
auf den Treibjagden Unglücksfälle, welche in der Mehrzahl auf die
unvorſichtige Führung der Schußwaffen zurückzuführen ſind. Neben
blindem Jagdeifer pflegen Unkenntnis mit den Regeln eines ordnungs
mäßigen Jagdbetriebes, ſowie Gleichgültigkeit und Leichtſinn die Ver
anlaſſung zu bieten. Ein Teil der Schuld und Verantwortung trifft
aber auch den Jagdleiter, wenn er ſeine Jagdgäſte, insbeſondere die
Neulinge, nicht mit genügenden Anweiſungen verſieht und Verſtöße gegen
die auf die Verhütung von Unglücksfällen abzielenden Regeln duldet.“
Als wichtigſte dieſer Regeln nennt der Regierungspräſident: „1. Die
Gewehre ſind außerhalb eines Treibens annähernd ſenkrecht, mit der
Mündung nach oben zu tragen und können bei Regen und Schnee
auch mit der Mündung nach unten getragen werden. 2. Die
Schützen mit feſten Ständen dürfen nur auf dieſen, die übrigen
Schützen nur während des Treibens das Gewehr geladen haben.
Jſt das Entladen nicht möglich, ſo iſt dieſes dem Jagdleiter alsbald
mitzuteilen. 3. Der Schütze hat ſeinen Stand den beiden Nachbarn
genau zu bezeichnen und darf ihn ohne deren vorherige Benachrichtigung
nicht ändern. 4. Der Stand darf vor Beendigung des Treibens nicht
verlaſſen werden, ſofern der Anſtellende nichts anderes beſtimmt.
5. Jn der Richtung auf die in gefahrbringender Nähe befindlichen
Schützen oder Treiber darf weder geſchoſſen, noch das Gewehr
gerichtet werden insbeſondere iſt das Durchziehen mit angeſchlagenem
Gewehre durch die Schützenlinien unſtatthaft. Das Schießen
mit der Kugel in das Treiben hinein iſt nur mit ausdrück
licher Genehmigung des Arnſtellenden geſtattet. Bei Keſſel
treiben darf auf das Signal „Treiber in den Keſſel“ nichtmehr in dieſen hineingeſhoſen werden. Nach beendetem Treiben

darf bei verſammelten Schützen oder Treibern auf Wild nicht mehr ge
ſchoſſen werden.“ Der Regierungspräſident empfiehlt den Abdruck dieſer
Regeln auf den Jagdeinladungen oder das Verleſen vor Beginn der
Treiben. Ob es ſich empfiehlt, auf die Nichtbefolgung der Jagdregeln
Geldbußen zu ſetzen, wie es ſchon jetzt mit gutem Erfolge geſchieht,
bleibt den Jagdbeſitzern überlaſſen. Jm allgemeinen ſind dieſe
Regeln wohl zur Genüge bekannt und werden auch praktiſch befolgt.
Jmmerhin kann es nur von Nugeen fein, wenn leichtſinnige Schützen
darauf noch ausdrücklich hingewieſen werden.

PilsnerBier NB. Preisliſten zu meinen div. B

von Anton Dreher, Michelob (Böhmen) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Siphon

B. Lehmer,
Maupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem

Gleisanſchluß Landsébergerſtr. 7. a 238.
ieren ſind in m. Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Amtliche
Bekanntmachungeu.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis
uſſeen des Saalkreiſes für das

echnungsjahr 1904 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:

38 ebm Porphyr-Chauſſierungs
ſteine anzuliefern,

9 ebm ſſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

182 cbm Packlageſteine abzufahren,
304 cbm Ausſchachtungsboden ab

zufahren,
51 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

II. Plötz-Domnitz.
18 ebm Pflaſterausſchußſteine zu

verfahren,
256 ebm PorphyrChauſſierungs

ſteine anzuliefern,
65 ebm ſcharfen, ſteinfreien

Pflaſterſand anzuliefern,
133 ebm Bankettkies anzuliefern,

65 ebm Ausſchachtungsboden ab
zufahren.

III. Nauendorf-Wettin.145 ebm alte Pflaſter und Pflaſter
ausſchußſteine zu verfahren,

0 cbm ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

0 cbm Peflaſterausſchachtungs-
boden abzufahren.

IV. Garſena-Rothenburg.
25 cbm Pflaſterſchutt abzufahren,
64 ebm PorphyrChauſſierungs

ſteine anzuliefern,
cbm ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

2 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
V. Bebitz-Mucrena.

115 ebm Pflaſterausſchußſteine zu
verfahren,

285 cbm ſcharfen, ſteinfreien
Pflaſterſand anzuliefern,

32 cbm Bankettkies anzuliefern,
270 ebm Ausſchachtungsboden ab

zufahren.

VI. Cönnern-Saale-
Mitteledlanu.

10 ebm Porphyr-Chauſſierungs-
ſteine anzuliefern,

37 ebm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern.

VII. Mitteledlau-Löbejün-
r.78 ebm PorphyrChauſſierungs

ſteine anzuliefern,
90 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

VIII. Kattau-Hohnsdorf.
31 ebm Pflaſterſand. und Be-

deckungskies anzuliefern.
IX. Wettin-Birnbaum und

DößelDobis.
180 edm PorphyrChauſſierungs

ſteine anzuliefern,
90 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

X. WettinerPoſtſtraſte
Brachwitz.

44 ebm Porphyr-Chauſſierungs-
ſteine anzuliefern,

45 cbm Bedeckungskies anzuliefern.
XI. Merbitz-Kroſigk-

Kaltenmark.
43 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

ſollen am Montag, den 9. No-
vember1903, mittags 12 Uhr
im Walther'ſchen Gaſthaus
zu Domnitz verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. [4966

Halle a. S., den 20. Oktbr. 1903.
Der Landes-Bauinſpektor.

Goesslinghoff.
Die Bahnhofswirtſchaft im

neuen Stations-Gebäude auf
Bahnhof Wahren ſoll vom
1. Januar 1904 ab verpachtet
werden. Bedingungsgemäße An-
gebote ſind bis zum 11. Novbr.
d. Js., vormittags 10 Uhr an
die unterzeichnete Betriebsinſpektion
einzuſenden. Bedingungen ſind da
ſelbſt einzuſehen, auch für 50 Pfg.
zu kaufen.

Leipzig, Thür. Bahnhof, den
20. Oktober 1903. [495
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion 2.

Debet. Gewinn und Verlust-Konto ſür 1902/1903. Kredit.

A. S M 7An Fabrikations- und Geschäfts-Unkosten- Per Vortrag vom 1. Juli 1902 5 705 41gwegaeergeen z 1975277 10 2 Terfallene Dividendenscheine No. 27. i 5849 41
PFoeuerversicherungs-Konto 12 683 40 HPapier-Konto 2 353 179 65Interessen- und Diskonto-Konto 24 869 49 Pangstoff Konto 10 779 70Krankenkasse-Konto 3 644 49 Kekerpaecht-Konto 2 766Invalididät- und Altersrente-Konto 2 488 59 e AMiete-Konto 545 75J Gewinn 354 157 94r 77
AkKtiva. Bilanz am 30. Juni 1903. Paggsiva,d P 7 2 2An Grundstück- und Gebäude-Konto 610 230 10 Per Actien-Kapital-Konto 1350 000g Tonnen Neubauten etc. 31 624 35 641 854 45 Teilschuldverschreibungs-Konto 4* 504 000

Aasehinen-LKönto 559 8555 70 Teilschuldverschreibungs Amortisations-

pr eneungan i 3 46 Konto 9 7803naüsglieb Wonansehaſfungen W Teilschuldverschreibungs-Zinsen-Konto:

Loeokeor-Konto nicht erhobene Zinsscheine 9 830Konto: Wasserkraft u. Wasserbauten 211 782 90 Dividenden-Konto:
26Fabrikutensilien-Konto 32 218 90 34 024 nicht erhobene Dividendenscheine 1041zuzüglich Neuanschaffungen 1 811 2 4 Reseoryofonds-Konto 293 791 25GOellulosefabrik-Konto 125 040 79 Delkredere- und Dispositionsfonds-Konto 379 394 75

Ofenanlego-Konto I. 46 554 13 s Abgang 63 347 01 316 047 74zuzüglich Neuanschaffungen 7 995 68 54 549 o Prneuerungsfonds-Konto 371 000 e
Ofenanlage-Konto II. e 38 157 35 Kroeditoren in laufender Rechnung 227 539 85Wasserkläranlage-Konto 46 027 67 Rückstellungen für Diskont, Unfallver-
Bahnanlage-Konto 88 520 06 sicherung ete. 37 500zuzüglich Neuanschaffungen 7 547 84 96 067 90 de und J r.

15 622 06 ortrag vom uli 705 41h Von en s 543 55 16 165 61 für 2 verfallene Dividendenscheine No. 27 144 S
Feuerwehr Pinrichtungs-Konto 7T77 1887 D NDienn n r W 354157 94

c Fern Menge Kento 61 982 697 verteilt sich wie folgt
e ne g. o Apoeedteidnnson ant:.r Pane leere neke Rento 14 511 39 Maschinen-abzüglich 5 Zinsen 186 99 14 324 40 Konto 209959394,46 7 67 157,71Anssenstünd e. 517 528 07 R Werkegft

In ne Bootengs wen 211 782,90 2 4 235,65Fapior-Konto 72949 40 Pehritatouoilten-
Hadern-Gonto S 160 24 Konto von 34024,46 7 2331,61Pabrikationswaterialien-Konto 290 447 52 Cellulosefabrik- t t
Betriebsmaterialien-Konto 62 165 51 Konto von 125 040,79 7 8752,86Peuerungsmaterialien-Konto 7471 74 Ofenanlage- tBaumaterialien und Reserveteile 45 429 41 Konto I von 54 549,81 10 50454,98
Pransport-Konto 739 28 483 363 70 Ofenanlage-

t Konto II von A. 68 217,82 15 10 232,67Wassorkläranlage-
Konto von 64334,72 5 323216,72

Bahnanlage-
Konto von C 117 432,19 10 4 11 743,22

Konto: Pferde
n. Wagen von 7 235,90 25 123807,92

Konto: Elektrische
Beleuchtung v. C. 24 849,38 20 4969,88

Feuerwehbr-Binrichtungs-
Konto Von A. 2813, 20 562.60 139 771 47

208 537 06 tabzüglich 4 Dividende auf 1 350 000 54 000 S
154 537 06

abzüglich Tantième an Direktoren und

Beamte 32 330,35abzüglich 10 Tantième
an den Aufsichtsrat C. 15 453,70 47 784 05

106 753 01
zuzüglich Vortrag vom

1. Juli 1902 5705,41zuzüglich 2 verfallene Divi-
dendenscheine No. 27 144, 5 849 41

112 602 42
abzüglich 8 Superdividende auf

1350 000, 7 a 7 e 108 000
Vortrag auf neue Rechnung 4 602 42

577687 78 l 577687Halle-Oröllwitz, den 1. Juli 1903.
Cröllwitzer AKtien Papierſabrik zu Halle a. S-

Der Aufsichtsrat. Der Vorstand. [4933Geh. Kommerzienrat Heinrich Lehmann, Vorsitzender.
Den vorstebenden Rechnungs-Abschluss habe ich geprüft und denselben mit den orädnungsmässig geführten Handelsbüchern der Oröllwitzer Aktien Papierfabrik

zu Halle a. S. in Uebereinstimmung gefunden, was ich hierdurch bescheinige.

Halle-Cröllwitz, den 17. Juli 1903.

Ottens. Fr. Müller.

A. Peckm ann, gerichtlich vereidigter Bücherrevisor.

Verdingung.
Die Neupflaſterung der

Ludwigſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung in 2 Loſen getrennt
vergeben werden.

Termin am

gMittwoch, den 28. Oktober,
vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 1 der Straßen Polizei Ordnung vom

Juli 1893 wird hiermit die Krondorferſtraße von dem auf das
erſtmalige Erſcheinen dieſer Bekanntmachung folgenden Tage ab der
regelmäßigen Straßen- Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an die ge
nannte Straße angrenzenden bebauten und unbebanten Grund
ſtücks verpflichtet, längs der Front desſelben das Straßenland bis
zur Mitte des Fahrdammes in der in S 2-6 der gedachten Ver
ordnung vorgeſchriebenen Weiſe reinzuhalten.

Halle a. S., den 16. Oktober 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

—„m
Bekanntmachung.

Die an 1902,/03 von St. Laurentii liegt
auf 14 Tage zur Einſi nahme
Breiteſtraße 29 aus.

der Gemeinde im Pfarrhang

Halle a. S., den 22. Oktober 1903.
Der Gemeinde-Kirchenrat zu St. Laurentii.

Holz Verkauf.
Am Mittwoch, den 28. Oktober 1903,

von vormittags 10 Uhr ab ſollen im Waldhauſe zu
Zöckeritz aus den Schutzbezirken Niemegk, Goitzſche und Greppin:

Eichen: 54 Stämme mit
14 Rm., Buchen, Eſchen, Rüſtern, Ahorn pp.: 20
mit 27 Fm., Eſchennutzkloben I.
Birken, Erlen, Aspen pp.

Reiſig III. Kl. 32 Rm.
Kloben 46 Rm., Knüppel 11 Rm.,

bffentlich meiſtbietend verkauft werden. (4957

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

00 Rm., Knüppel
Stämme

Kl. 3 Rm., Kloben 83 Rm.,

Fm., Kloben

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1904 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:

I. Trotha Plötz.
196 cbm ſcharfen, ſteinſtreien

Pflaſterſand anzuliefern,
9 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

II. LochauWiedersdorf,
Gröbers- Osmünde.

22 ebm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Gröbers anzufahren,

26 ebwſcharfen,ſteinfreien Pflaſter
ſand anzuliefern,

101 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
III. Ammendorf-Beeſen,

WörnmlitzBöllberg.
37 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Ammendorf anzu
fahren,

43 ebw Bedeckungskies anzuliefern.
IV. RabatzSchwerz.

140 cbm Chauſſierungsſteine aus
Schwerzer Bruch anzuliefern,

105 cbm Bedeckungskies anzuliefern.
V. Brachſtedt-Zwebendorf.

25 chm Chauſſierungsſteine aus
Schwerzer Bruch anzuliefern,

85 cbm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern.

VI. Döllnitz-Dieskau
Kl.-Kugel.

506 cbm Chauſſierungsſteine vom
Bahnhof Gröbers anjufahren,

181 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

VII. Diemitz-Reideburg.
12 cbm Chauſſierungsſteine vom

Bahnhof Halle anzufahren,
48 ebm Pflaſterſand und Be

deckungskies anzuliefern.

VIII. DölauNeuragoezi.
30 ebm Bedeckungskies anzuliefern.

X. Lettin-Lieskau.
28 ebm Bedeckungskies anzuliefern,
31 cbm Porphyr Chauſſierungs-

ſteine anzuliefern,
391 ebmſcharfen,ſteinfreien Pflaſter

ſand anzuliefern,
59 cbm alte Packlageſteine anzu

fahren, (496ſollen am Freitag, den 6. Nov.
1903, vormittags 10 Uhr im
Gaſthofe „Zur Stadt Magde-
burg“ in Halle a. S., Martin
ſtraße, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 20. Okt. 1903.
Der Landes-Bauinſpektor-

Goesslingho
Bekanntmachung.

Die Eisnutzung auf der Schiffs
ſaale und deren Nebenarmen von
der Schkopauer Chauſſeebrücke bis
zur Grenze mit Anhalt ſoll in
22 Loſen für den Winter 1903/04

vormittags 11 Uhr im Bureau der
Waſſerbauinſpektion, Mühlweg 29, I.
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Bedingungen und
einzelnen Loſe werden im Termine
bekannt gemacht. Außer den Pächtern
iſt niemand berechtigt, Eis aus der
Saale und deren Nebenarmen zu

entnehmen. [4963
Halle a. S., d. 21. Oktober 190.

Die Königl. Waſſerbauinſpektion.
c

Zuckerrüben
werden zu kaufen geſucht. [4968

SandersdorſerRüben-Speise-Sartſabrik

Bäckerei- (4921
Grundſtück zu verkaufen.

Näheres Ranniſcheſtr. 9.

Eine noch ſehr gut erhaltene
5einzylindrige

Schiebermaſchine,
50 eff. P. S., haben wegen Neuan-
ſchaffung einer 100pferdigen billig
abzugeben.

ie Maſchine kann im Betriebe
bis Ende November d. Js. deſichtigt

werden. [4862Farbenwerke Koswig-Anhalt.

Speiſekartoffeln h un
ff. Salat, liefert frei Haus

Rittergut Queis. (4135
Trockene Sägeſpäne

zum Räuchern, von nur harten
Hölzern, ſind billigſt abzugeben im
Gaſthof „Zur preußiſchen
Krone“, Halle-Trotha. [4939
Backmulden Gr. Märkerſtr. 23.

[4945]

Aelteres Wagenpferd,
reelles Tier, weil überzählig ſofort
billig zu verkaufen. [4988

Wol Krauſenſtraße 15.
Eine junge, neumilchendo [4985

Kuh mit Kalb
verkauft Lieskau, Halleſcheſtr. 4.

Trag. Sauqae
von G. Mänhring. zu verkaufen Delitzſcherſtr. 9.

Nachdem die Dividende für das
Geſchäftsjahr 1902/03 auf 12 o
feſtgeſetzt iſt, bringen wir hiermit
zur Kenntnis, daß der Dividenden
ſchein Nr. 32 unſerer Aktien von
heute ab außer bei unſerer Geſell
ſchaftskaſſe in HalleCröllwitz

bei Herrn H. F. Lehmann in
Halle a. S.,

bei Herren Delbrüok, Leo Co.
in Berlin und

bei der Allgemeinen Deutſchen
Creditanſtalt, Abteilung
Becker Co. in Leipzig

mit 36 Mark eingelöſt wird.
Halle Cröllwitz, den22. Oktober 1903. 4944

Cröliwitzer
AKtien-PapierrabriK.
Dauermndl

auf Jahre, wabrt nur

ParkKedtol
dem Fussboden sein gutes Ausseben.
Glanz ohne Glätte. Feucht wiechbar
gelblich M. 3, farblos M. 3.50pr. Liter.

Verkaufsstellen:
A. Steinbaen, Königstrasse 14,

Engel-Drogerie, Magde-
burgerstr., VBeke Halberstädterstr.,

oder durch die Fabrik von
Braselmann

meeMehrere Pigebreuchte ianinos,

e
Mittelſtraße 9H. Lüders, gut rieege.
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